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l?iIx. 28.

tauen=
Siefienjeljnter Baljrpng.

$rgatt für ï>is Mmjfctt te SraimttteL

1895.

^bonnrmtnt.

Set granfo=3ufteItung per Sßoft:
Säprlicf) Sr. 6. —
©albjäUrltd) 3.—
Stuslanb franfo per 3apr „ 8. 30

iratw-feiletjtB:
„gür bie fleirte 333e11"

(etfifeetnt am 1. Sonntag leben ÏÏRonatS),

„Kod)=u.§au8baItung8fct)uIe"
(erfc$eint am 8. Sonntag jebett Donata).

ItrbaUioti nnb Stcrlag:

Stau ©life §onegger,
SBienerbergftra^e

9h. 7.

&L (Baüen

|MferttoB»prti#.

33er einfache Sßetitjeile:
Sur bie ©cptorij : 20 ©t8.

„ ba8 2lu8lattb: 25 „
®te Sfteflamejetle : 50 „

®ie „©cptoeijer grauen=3dtung"
erfepetnt auf ieben ©onntag.

ÎBBBBtett'Jitgie:

§aafenftein & SBogler,
Stlultergaffe 1,

unb beren Skalen.

SBstto: 3mmer grebe jum Sanjen, unb tannp bu fetter teln ®anje»
SBerben, tl» MenenheS ®Heb 14)liefe an ein Sangcb bid) anl Surotfag, 14. Huit.

Jnljalt : ©ebiept: 2ltt unfere SJläbcpett. — ®urn=
fpiefe unb 2urnjport. — Sri. Dr. phil. — §nt ein
fßatcr ba8 9lecpt, ju forbern, baff bie an feine minber=
japrige Xocpter gerichteten 33oftereftartte=33riefe ihr nur
in feiner ©egentoart auSgehänbigt Werben — SSeiMicfje
Sortbilbung. - 2Ba8 Stauen thjun. — ©prechfaal. —
Seuitleton: ©in ©ebirgsaufentpalt. — geuilleton: ®ie
Slucht Dor bem äBapnflnn. (Sortierung.)

1. S3 ei läge: Gtebitfü : ©eptoarje ©cpleier.— Slois.
— 3um StrbeiterinnenfchuB. — 3ur S3eachtung für ®ete=
Phoniftinnen unb folcpc, bie e8 werben wollen. — ®ä=
mon Slltohol. — 3tocieiiei Stnfichten — SSriefïaften. —
Dteflamra utib Snferate.

2. S3eitage: Unbelehrbar. — SBie man berühmt
Werben fann. — Snferate.
Ate;..btg.Atg.Ate.Ate.ATjr..bIer..a,Tg..«er..btA.AtAAT^..atA.Atx.>tx.>tet.

Mn imfers Matthen.

Ëfyr jarten Hîâbchen, fanft tr>ie tTäubdfen,
5trieft, [tieft, näf)t, tjäfelt nic^t 5U rief.

- iw rcicf)t5trümpfe,J)em5en,3ä(Jd)en,£eibcf)en
r Sinb eurer Hrbeit lentes £iel.

Oft mufj bann fünftlich, ad), bas HTieber
Ausgleichen fcfjief geworfene ©lieber ;
Das fommt nom mel= unb fehlten Sitten,
©infeit'gem £eit>» unb ^eitausnü^en.

Drum, liebe Zïïâbcfyen, laft eudf warnen,
rtidjt ganj uon <3wirn unb IDolI umgarnen,
£afjt orlhopäfeifd) eud) befyanbeln:
Hebt ^rei=, 5tabübungen unb f)anteln,
Hucf; fjangeln, Stulln, Sdjwebegehn,
Ctfut branen Hïcifechen wofylanftehn,
IDie Ballwurf, £auf unb £)upf im Seil
Hnb Heifenfpiel cud; 3iemt. ©ut fjeil I

(HUgem. I- v., ©ray) —y.

üitntfpißlc unît Spiüftwrf,
feie froh Ii d)fte"Körperbewegungtm freien.

Dr. med. E. Jordy, Bern.

»LT reut euch be3 Sebent! ÜJlit biefent hpgieb
éïr nifepen Hurrarufe begrüben mir gerabe für
Y i bie ©ommerSjeit bie Umwanblung beS metf»»

bijdj laitgtueiligett Schulturnens in baS echt frtfd)»
frei=fro^=fröhticb)e jTurnfportfpiel im Sreien. ®ie
Körperbewegung, bie oorab ben Kinbem, ebenfo»

»ohl aber aud; ben ©rWadjfenen als ©rpolung
bienen foil Pon geiftiger Slnftrengung, Pom ©tide»
fipen in ber Sinnenluft Pon ©chute unb HauS,
barf nicht in irgenbtoeli^er Btfongâjaiie, fie mu§
fi^ in freiem ©etoanbe ungebunbener jugenblicher
Sreube geigen, „gröblich ©ernüt gibt gefunb ©e=

blüt." §amerting läfet in feiner Stfpefia ben

iPhibiaê fagen: „®ie Sreube ift nämlich dne ®örper=
unb ©eeienftimmung Pon eigentümlicher 2lrt, »eiche
bie SBangen rötet, bie 3lugen ertjeÛt, ben Dbem

beflügelt, ba» Slut leicht burch bie 2tbern treibt,
aüe Sebenêgeifter »edt, alle Kräfte fteigert, unb
beê äftenfehen ganjeS SBefen in einen guftemb

fchöner »irïungêOoïïer harmonie Perfe^t. Sogar
ben Kranlen ift bie Sreube eine fo heilfame Slrjnei,
bah ieh nicht weih, ob unter allen Kräutlein, fßfla»
ftern unb Xränlen, bie »ir .peiltunbigen bei ben

Kranfen an»enben, ein gauberfröftigereg SKittel ju
finben ift al3 biefeä."

3lun, biefeê gauDerfräftige SJlittel ber Steube
finbet fich mit ber Körperbetoegung in freier Suft
oereinigt in ben Surttfportfptelcu ber öerfchie=

benften Slrt. ®ie „grauen=8eitung" hat bie ïurn=
fptele fchon in ber Stummer 31 Pom 5. Sluguft
legten Sahreg empfohlen, al§ fie über bie ©ntfte»
hung einer XurnfpietgefeGfc^aft in Sern berichtete.

Severe floriert ; e3 finb ihr auch über 20 SDamen

beigetreten, bie im betroffenen, bem ©chneefport
günftigen SBinter fich befonberê beâ 8cf)littclttê
recht lebhaft erfreuten unb nun Sommerzeit beim
Sn»n--£cmti3, bem englifchen SîafenbaUfpiel, mit
regem (Sifer unb großem SSergnügen mitfpielen
helfen. 3« äurau hut fich 9anS jüngft ein $auten=
tnmüereitt gebilbet. ©ein Seiter, §err ïurn=
lehret SBäffler, fcEjreibt aber, eS liegt burdjauâ nicht
in feinem Sinne, ba§ ®amentumen auf bie ge=

fchloffenen Siäume ju befchränfen, fonbern er hoffe,
bie ïurnfpiele im Sreien, baä Sdjlittfchuhlaufen
unb bie Suhwanberungen, je nach ber SaljreZeit,
in richtigen SSedjfel mit bem in Srei-, Stab» unb

©erätübungen befteljenben ïurnunterrichte feiert ju
fönnen. Slotted Sern unb gtücflicheö Slarau, wirb
bieGeicht hie unb ba eine gefunbe bewegungZuftige
®ame benfen. Saht euch uur burch t>ie Seifpiele
anberer Stäbte ermutigen, ba§ ©leiere ju ftanbe

ju bringen, ©in energifcher SBiHe finbet ftetâ
SJlittel unb SSege. Stuf eine Slnfrage hiu geben
bie befiehenben Sereine gewih gerne jebe gewünfdjte
nähere Sluälunft. jjier unb heute müffen »tr un§
barauf befchränfen, bie lurnfpiele in ©rinnerung
ju bringen, btefelben anjuregen unb jum Selbft»
ftubium folgenbe oorjügliche »egleitenbe 33üd)er

anjugeben :

Spielbuch für Stäbchen, bon ©emtnaroberlehrer
S3etfih in ÎJreêben. Karl Steper, ^annober 1895.
Sr. 1. 50.

33e»egung§fpielefür Stäbihen, bong. S3otlinger=
2luer, Sehrer an ber Hödhterfdiule in S3afel. Bürid),
CretI Sühli-

Sa»n=S:enm§, bon fßh- feinden, ©uft. SSeife,

Stuttgart. St- 1- 10.
SöewegungSfpiele im Steien, bon ®r. meb. S-

©lafen, Str. 13 ber §au8bü<her. Stuttgart 1882.
50 fßfg., ein borjüglicheS S3ü<hlein.

Side biefe billigen S3üchlein finb in ber erften
beften S3uchhanblung ju befteHen.

SBer eê aber nicht gleich fettig bringt, eine

ïurnfpielgefetlfchaft für Herren unb ®amen juwege
ju bringen, ober ein ikU)lt=£enm3fpicl einju»

richten, unb »0 bie nötige Slnjahl geeigneter, be»

geifterter gteiluftfpieler fehlt für bie leichteren
éaiï' unb befannteren SSoïfëfpiele, ba benitpe man
bie fchöne Sommerê» unb gerienjeit mit jener 3Irt
Körperbewegung im Steien, bie jebermann für fich

allein ju betreiben möglich ift.
$a fommt in erfter Stnie ber Spaziergang,

fei e§ ber cinfaitte, ber feinen ganj befonbern SBert

hat, unb inbem er uns au§ bem haftenden Seben

unb treiben uns felbft auf ein ruhiges Stünbdjen
jurüdgibt, fei eS JU Bleien, befonberS Wenn bie

8»ei bom poetifdjen Schlage finb ber jwei Seelen
unb ein ©ebanfe, ber jwei §erjen unb ein Schlag.

Slber auf folche Stonbfcheinfpajiergänge mit
£>erjenSgt)mnaftif foGte balb »ieber ein gemeinf^aft»
tiefer fölarfd) ju Ptelett unb IBergfteigeu als
ausgiebigere Körperbewegung folgen. ®S brauet
nicht biel Sdjarffinn, um hetauSjufinben, bah ber

„Srunnengeift" ber S8abe= unb Suftfurorte nicht
in ben ïaufenbftel unb üöiitlionftet bon Saljen im
SBaffer unb Djon in ber Suft befteht, fonbern nebft
bem Butüdlaffen bon ©efdjäftSforgen in ber Sret»

mühte beS Berufes unb bem ©idjgehenlaffen in fröh=

lieber ©efeGfchoft, iw frühern Slufftehen unb bor
allem in ber reichlichen Bewegung in freier, guter
Suft. ©infadj unb flar unb praftifcp benfenbe Slerjte
haben benn auch eine rationede Körperbewegung
int greien längft ju einem Heilmittel unb einer

Heilmethobe erhoben. ®S finb bieS bteS woht=
befannten Dertel, ©chwenninger, Schmibt, Sa ©range
u. f. w. 2)ur<h begrenjteS, ben Kräften ange»

meffeneS, mit ber täglichen Uebung entfpredjenb
bermehrteS S3ergfteigen wirb ber Körper unb feine
einjelnen Organe wieber an Slrbeit unb Seiftungen
gewöhnt, baburch admählich geftärtt, ber 931 utfreis»

lauf unb ber Stoffwechfet ju ©unften beS ©anjen
geförbert.

SBer fich ti6t, im gteidjmähigen 93ergfd)ritt bei

gefchloffenem SJlunbe unb tiefätmenber 93ruft unfere
Ipügel unb Serge ju erfrapeln, ber finbet ba oben

ju .{inuberten ein gut ^läpleitt jum ©efunben bon
ben ©ebreften beS Körpers unb beS ©emütS. Stoi)s
gemut wirb er htneinfehen in bie fchöne, tadjenbe
9Belt unb fich erinnern ber SCBorte aus ©ffeharb:

„S33er baS ©eheimniS erlaufcht hat) baS auf
luftiger 93ergeSf)öhe Waltet unb beS SlJlenfchen |>erj
weitet unb beljnt unb himmelanhebt im freien
Schwung ber ©ebanfen, ben fafjt ein löchelub äJlit»

leib, trenn er berer gebenft, bie brunten in ber

ïiefe Biogot mtb Sanb jum Saue neuer babplo»
nifcher Hürme herbeifchleppert, unb er ftimmt ein

in jenes redjtfchaffene gauchjen, bon bem bie [pirten
fagen, bah bor ©ott gelte, wie ein Saterunfer."

Unb bor 9lpod, beut ©otte ber jpeilfunbe, gilt
folch herjlicheS Bauchjen aus froher leichter Sruft
auf grüner 9llpe in reinfier Sergluft mehr, Wie

ramn-
Siebenzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.
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Abonnement.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 6.—
Halbjährlich 3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.30

«ratis-Keilaien:

„Für die kleine Welt"
(erscheint am l. Sonntag seden Monats»,

„Koch-u.Haushaltungsschulc" d«.
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monats).

Kebnbtiin »nb Nerlag:

Frau Elise Honcggcr,
Wienerbergstraße

Nr. 7.

Sk. Gallen

Znsertionovrei».

Per einfache Petitzcile:
Für die Schweiz: 20 Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Reklamczeile: 50 „

An«gabe:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Annonren'Kegit:

Haascnstein â Vogler,
Multcrgasse 1,

und deren Filialen.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganze»
Werden, al» dienende» Glied schließ an ein Ganze» dich -ul Sonntag, 14. Juli.

Inhalt: Gedicht: An unsere Mädchen. — Turnspiele

und Turnsport. — Frl. Dr. xkil. — Hat ein
Vater das Recht, zu fordern, daß die an seine minderjährige

Tochter gerichteten Posterestante-Briefe ihr nur
in seiner Gegenwart ausgehändigt werden? — Weibliche
Fortbildung. - Was Frauen thun. — Sprechsaal. —
Feuilleton: Ein Gebirgsaufenthalt. — Feuilleton: Die
Flucht vor dem Wahnsinn. (Fortsetzung.)

1. Beilage: Gedicht: Schwarze Schleier. — Avis.
— Zum Arbeiterinnenschup. — Zur Beachtung für Tele-
phonistinnen und solche, die es werden wollen. —
Dämon Alkohol. — Zweierlei Ansichten — Briefkasten. —
Reklamen und Inserate.

2. Beilage: Unbelehrbar. — Wie man berühmt
werden kann. — Inserate.

An unsere Mädchen.
^lehr zarten Mädchen, sanft wie Täubchen,
AD Strickt, stickt, näht, häkelt nicht zu viel.

NichtStrmnpfe,Hemden,Jäckchen,Leibchen
Sind eurer Arbeit letztes Ziel.

Oft muß dann künstlich, ach, das Mieder
Ausgleichen schief gewordne Glieder;
Das kommt vom viel- und schlechten Sitzen,
Ginseit'gem Leib- und Zeitausnützen.

Drum, liebe Mädchen, laßt euch warnen,
Nicht ganz von Zwirn und woll umgarnen,
Laßt orthopädisch euch behandeln:
Nebt Frei-, Stabübungen und hanteln,
Auch hangeln, Stützeln, Schwebegehn,
Thut braven Mädchen wohlanstehn,
wie Ballwurf, Lauf und hupf im Seil
Und Reifenspiel euch ziemt. Gut heill

(Allgem. I-V., Graz.) —

Turnspiele und Spielspork,
die fr öhlichsteAör perbewegung im Freien.

»l»sreut euch des Lebens! Mit diesem hygiei-
nischen Hurrarufe begrüßen wir gerade für

"O die Sommerszeit die Umwandlung des methodisch

langweiligen Schulturnens in das echt frisch-
frei-froh-fröhliche Turnsportspiel im Freien. Die
Körperbewegung, die vorab den Kindern, ebensowohl

aber auch den Erwachsenen als Erholung
dienen soll von geistiger Anstrengung, vom Stillesitzen

in der Binnenluft von Schule und Haus,
dars nicht in irgendwelcher Zwangsjacke, sie muß
sich in freiem Gewände ungebundener jugendlicher
Freude zeigen. „Fröhlich Gemüt gibt gesund
Geblüt." Hamerling läßt in seiner Aspesia den

Phidias sagen: „Die Freude ist nämlich eine Körper-
und Seelenstimmung von eigentümlicher Art, welche
die Wangen rötet, die Augen erhellt, den Odem

beflügelt, das Blut leicht durch die Adern treibt,
alle Lebensgeister weckt, alle Kräfte steigert, und
des Menschen ganzes Wesen in einen Zustand

schöner wirkungsvoller Harmonie versetzt. Sogar
den Kranken ist die Freude eine so heilsame Arznei,
daß ich nicht weiß, ob unter allen Kräutlein, Pflastern

und Tränken, die wir Heilkundigen bei den

Kranken anwenden, ein zauberkräftigeres Mittel zu
finden ist als dieses."

Nun, dieses zauberkräftige Mittel der Freude
findet sich mit der Körperbewegung in freier Luft
vereinigt in den Turnsportspielen der verschiedensten

Art. Die „Frauen-Zeitung" hat die Turnspiele

schon in der Nummer 31 vom 5. August
letzten Jahres empfohlen, als sie über die Entstehung

einer Turnspielgesellschaft in Bern berichtete.
Letztere floriert; es sind ihr auch über 20 Damen
beigetreten, die im verflossenen, dem Schneesport
günstigen Winter sich besonders des Schlittelns
recht lebhaft erfreuten und nun Sommerszeit beim

Lawn-Teilllls, dem englischen Rasenballspiel, mit
regem Eifer und großem Vergnügen mitspielen
helfen. In Aarau hat sich ganz jüngst ein Damen-
turnverein gebildet. Sein Leiter, Herr Turnlehrer

Wäffler, schreibt aber, es liegt durchaus nicht
in seinem Sinne, das Damenturnen auf die
geschlossenen Räume zu beschränken, sondern er hoffe,
die Turnspiele im Freien, das Schlittschuhlaufen
und die Fußwanderungen, je nach der Jahreszeit,
in richtigen Wechsel mit dem in Frei-, Stab- und

Gerätübungen bestehenden Turnunterrichte setzen zu
können. Flottes Bern und glückliches Aarau, wird
vielleicht hie und da eine gesunde bewegungslustige
Dame denken. Laßt euch nur durch die Beispiele
anderer Städte ermutigen, das Gleiche zu stände

zu bringen. Ein energischer Wille findet stets
Mittel und Wege. Auf eine Anfrage hin geben
die bestehenden Vereine gewiß gerne jede gewünschte

nähere Auskunft. Hier und heute müssen wir uns
darauf beschränken, die Turnspiele in Erinnerung
zu bringen, dieselben anzuregen und zum
Selbststudium folgende vorzügliche wegleitende Bücher
anzugeben:

Spielbuch für Mädchen, von Seminaroberlehrer
Vetsch in Dresden. Karl Meyer, Hannover 1895.
Fr. 1.50.

Bewegungsspiele für Mädchen, von J. Bollinger-
Auer, Lehrer an der Töchterschule in Basel. Zürich,
Orell Füßli.

Lawn-Tennis, von PH. Heincken. Gust. Weise,

Stuttgart. Fr. 1. 10.
Bewegungsspiele im Freien, von Dr. med. F.

Elasen, Nr. 13 der Hausbücher. Stuttgart 1882.
50 Pfg., ein vorzügliches Büchlein.

Alle diese billigen Büchlein sind in der ersten

besten Buchhandlung zu bestellen.
Wer es aber nicht gleich fertig bringt, eine

Turnspielgesellschaft für Herren und Damen zuwege

zu bringen, oder ein LawII-TemiissPiel einzu¬

richten, und wo die nötige Anzahl geeigneter,
begeisterter Freiluftspieler fehlt für die leichteren
Ball- und bekannteren Volksspiele, da benütze man
die schöne Sommers- und Ferienzeit mit jener Art
Körperbewegung im Freien, die jedermann für sich

allein zu betreiben möglich ist.
Da kommt in erster Linie der Spaziergang,

sei es der einsame, der seinen ganz besondern Wert
hat, und indem er uns aus dem hastenden Leben
und Treiben uns selbst auf ein ruhiges Stündchen
zurückgibt, sei es ZU Zweien, besonders wenn die

Zwei vom poetischen Schlage sind der zwei Seelen
und ein Gedanke, der zwei Herzen und ein Schlag.

Aber auf solche Mondscheinspaziergänge mit
Herzensgymnastik sollte bald wieder ein gemeinschaftlicher

Marsch zu dielen und Bergsteigen als
ausgiebigere Körperbewegung folgen. Es braucht
nicht viel Scharfsinn, um herauszufinden, daß der

„Brunnengeist" der Bade- und Luftkurorte nicht
in den Tausendstel und Millionstel von Salzen im
Wasser und Ozon in der Luft besteht, sondern nebst
dem Zurücklassen von Geschäftssorgen in der
Tretmühle des Berufes und dem Sichgehenlassen in
fröhlicher Gesellschaft, im frühern Aufstehen und vor
allem in der reichlichen Bewegung in freier, guter
Luft. Einfach und klar und praktisch denkende Aerzte
haben denn auch eine rationelle Körperbewegung
im Freien längst zu einem Heilmittel und einer

Heilmethode erhoben. Es sind dies dies
wohlbekannten Oertel, Schwenninger, Schmidt, La Grange
u. s. w. Durch begrenztes, den Kräften
angemessenes, mit der täglichen Uebung entsprechend

vermehrtes Bergsteigen wird der Körper und seine

einzelnen Organe wieder an Arbeit und Leistungen
gewöhnt, dadurch allmählich gestärkt, der Blutkreislauf

und der Stoffwechsel zu Gunsten des Ganzen
gefördert.

Wer sich übt, im gleichmäßigen Bergschritt bei

geschlossenem Munde und tiefätmender Brust unsere

Hügel und Berge zu erkraxeln, der findet da oben

zu Hunderten ein gut Plätzlein zum Gesunden von
den Gebresten des Körpers und des Gemüts.
Frohgemut wird er hineinsehen in die schöne, lachende
Welt und sich erinnern der Worte aus Ekkehard:

„Wer das Geheimnis erlauscht hat, das auf
luftiger Bergeshöhe waltet und des Menschen Herz
weitet und dehnt und himmelanhebt im freien
Schwung der Gedanken, den faßt ein lächelnd Mitleid,

wenn er derer gedenkt, die drunten in der

Tiefe Ziegel und Sand zum Baue neuer babylonischer

Türme herbeischleppen, und er stimmt ein

in jenes rechtschaffene Jauchzen, von dem die Hirten
sagen, daß es vor Gott gelte, wie ein Vaterunser."

Und vor Apoll, dem Gotte der Heilkunde, gilt
solch herzliches Jauchzen aus froher leichter Brust
ans grüner Alpe in reinster Bergluft mehr, wie
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irgenb weldj jftejept, auf toaS immer für ein Ruiner
ober Bränflein.

SSSer niept fo poh f)inau§ fann, bem ruft Diel»

leidet ein glup ober ein See einlabenb jutn Sßabe,

sum Sdjtntmracn, pm Siubcnt ober Sarnftf-
ftfjiffführen. $aê lepte, beim ©ftajieren oorne
auf Becf, ift eine oorjügtictje Gelegenheit put
grifheluftfhnappen unb Biefatmen, befonbers bei

regnerifcper SBitterung. ®a£ gluft» ober Seebab

mit Scfjmimrnen oerbinbet mit ber Körperbewegung
in reiner Suft bie neröenftärfenbe, abpärtenbe, er»

frifdjenbe Hautpflege.
BaS ©dfmimmen ift WopI ber gefunbefte, baä

fttubern ber elegantefte SBafferfport. Gine fttuber»

faf)rt fann munberbotl merben, menn greunbe,
gamtlie ober fonft angenehme GefeUfhaft mit Ge»

fang ober ÜJtufif, Bitljer ober ©uitarre, ba§ SIbenbrot
ober ber SDÎonbenfdjein mit bon ber fßartie finb.

Sludj ba§ 9îeitCIt ift eine borpgtihe Körper»
bemegung im freien; wenn fcljon ba§ ißferb bie

eigentliche gortbeWegung p beforgen hat, fo bilbet
bie ftramme Körperhaltung unb baS Burdjfaufen
be? SuftoceanS eine herrliche Gpmnaftif, bor welcher

hiejulanbe aber bie Bamen, mehr bielleicht noch

als bie Koften, bie Scheu abhält, als emancipiert

ju gelten. So Wirb eS wohl für eine geraume
3eit noch mit bem 3)rttrflöfahrcn gehen, obwohl
tarifer Sßrofefforen baSfelbe fepr empfehlen unb

granpfinnen unb ßnglänberinnen auch biefen Sport
frif^» frei »froh betreiben. Unb als ich mal
gefepen, muffte ich mir fagen, bah man auch biefen
greiluftbewegungSfport anftänbig, ja ganj anmutig
betreiben fann. Solange unfere junge SSBelt noch

irgenbwo an Sleichfucht unb Blutarmut, Kursfiel)tig»
feit unb Körperüerfrümmung, Slerbofität unb

Steuraftpenie, Ueberbürbung unb 3Jlübigfeit, S3lafiert=

heit unb SBeltfcpmerj leibet, fo ift jeber „@manci=
pation p SewegungSfport im greien" ärjtlicherfeitS
nur baS SBort p reben. SBie ift eS mit bem

oortrefflichen SBinterfporte, bem Sdjlittfchuhlflufcn
gegangen ©rft ein bebenfticfjeS Schütteln beS

Kopfes unb Stümpfen ber SRafe, unb heute, welche

allgemeine Beteiligung! SBeldje Schlittf^uhläuferin
unb weihe SOtama geniert fih heute $aS grifhe,
grohe, ©ute, ©efunbe fdjicft fih aHejeit. GS ift
ein gefunber ©eift berjenige, ber fih ben Körper
gefunb p erhalten ftrebt.

3ftäulEttt Dr. phil.
gotgenbe Wapre ©efepiepte jum Slacpbenfen bringt

ber „Sieicpsbote" unb wir Berfäumett nicht, biefelbe ju
Slug unb grontmen unferer Bereprlicpctt ßeferinnett ju
reprobujieren :

„ga," Tagte ber KreiSgericptSrat SB. mit einem fteinen
Seufjer, als er mit feiner gamilie beim SJÎorgettfaffee
jap. „Vermögen paben Wir uiept, ans Heiraten benft
unfer Böcptercpen ja niept, unb Wenn icp mal bie Singen
fepliefte, fo bleibt auep nictjts als ©eine lärglicpe SBitWen»

penfion. Slber icp benfe boep, fo fepteept Wie ben brei
alten lödjtern meines lieben Beworbenen Kollegen, bie

niept« gelernt paben unb nun in bittere Slot geraten
finb, foil es ©uep mal niept gepen; benn unfere ©Ba ift
begabt unb fleiftig, bie, benfe icp, foil ftubieren."

„Stubieren?" rief bie grau KreiSgericptsrätin er=

ftaunt, Wäprenb ©Ba aufporepte, „aber bas ift ja fo
emaneipiert!"

„Stein," berieptigte ipr SJlattn, „feit bie SSorurteile ber

Herren ftkofefforett befiegt unb fepon manepe UniBerfität
ben wcibUcpen (Stubenten geöffnet ift, gilt ein SDtäbcpen,

Weldjcs ftubiert, nidpt mepr für unweiblicp, unb icp benfe

auep, bap ©Ba, Wenn fie ein WirflicpeS, WiffenfcpaftlicpeS
Stubium ergreift, Bir, liebe grau, unb ben fleinen Brü=
bem naep meinem Bobe mepr Halt unb Hülfe fein fann,
als wenn fie als ©rjieperin ober als Stüge ber HauS=
frau unter frembe SJlenfcpen gept."

©Ba ging mit bem' Kaffeegefcpirr pinaus. Sie patte
für bie fleinen Brüber, bie jur Scpulc muftten, baS grüp»
ftüd beforgt unb fiep niept in baS ©efpräcp ber ©Item
über ipre gufunft gemifept. 3egt aber, auf iprem 3immer,
überbaepte fie noep einmal ben Btan beS Baters. Step,

Was er gefproepen, War ja fcpoit lange ipreS Hcr5en8
gepeimftcr, peifter SBunfcp! fie patte nur noep niept ge=

Wagt, ipn auSjufprecpen. SBie fo fepr reept patte boep ber
SSater ; baS Semen War ipr niemals fcpwer geworben,
unb Siebe jur SBiffettfcpaft patte fie immer gepabt, unb

junt Heiraten — fie muftte läcpeln —, baju paftte fie
Wirflidp niept

Hatte fie boep, um auf eigenen güften fiepen p
fönnen, mit 18 gapren ipr ©ramen gemaept unb War
brei 3apre an einer Sepule angeftellt geWefen, bis fie
ipre Spflicpten als SCocpter Wieber naep Haufe riefen,
ißfticpten, bie fie gerne übernapm. — Slber boep gepörte
bie 3eit ipres ©pmens unb jene, als fie leprenb tpätig
war, p ipren liebften ©rinnerungen. llnb ftubieren,
bas muftte ja noep Biel fepöner fein!

So galt es nur noep, bie SSorurteile ber Befannten

ju itberwinben, boeb and) bas War niept fo fcpwer.
Stiemanb oerbaepte es bem u'ngewöpnliep tlugen Sltäbepcn,

Wenn es fid) fein Seben befonbers ju geftalten fuhte.
So ging fie benn junäipft an eine fepweijerifcpe Uni=

Berfität unb fpäter nad) ijSnriS, pörte bie Borlefungen
ber fßiofefforen unb Würbe, je mepr fie fiep in ipr Stu»
bium oertiefte, befto mepr baoon angejogeu. ®aS War
boep etwas ganä anberS als SBirtfcpaften Sin ber gc=

leprten Slrbeit ber Stenfeppeit teilnepmeu, fie förbem ju
fönnen, aep, ipre gan^e Seele jubelte bei biefem ©ebanfen.

Sie Warb eine ber gewiffenpnfteften unb eifrigften
Stubentiunen ber neueren Spracpen, errang fiep fcpliepliep
in ber Sepweij ben ®oftorput, magna cum laude, unb
als bann bon greunben unb SSerWanbten begeifterte

©lüdwünfcpe ipr Würben, ba füplte fie fiep, in bem S3e=

Wuptfein, etwas leiften p fönnen unb Stnerfennung unb
SBerftänbniS bafiir p finben, auf bem ©ipfelpunft beS

©lüdes. $ann ftarb ber SSater.

9iocp auf bem Sterbebette patte er feine grau unb
feinen jüngeren Kinbcrn ©ba als Halt unb Stüpe pin=
geftellt: „$u fanuft ipnen einmal etwas fein, Berlap fie
niept!" ®a8 Waren feine legten SBorte gewefett. llnb
auep bie SBefannten meinten: ,,©S ift ja ein WapreS ©lücf
für bie arme grau, bap ©ba ipr pr Seite fiept; benn
einem fo fleipigen unb tüchtigen SKäbcpen fann es ja
niept feplen."

Slepnlicp baepte auep ©on unb ging mit frifhem
9Kute an ipre ijtfliepten. — Um ber 9Jlutter näper p
fein, gab fie ipren Slufentpalt in Sßaris auf unb fuepte

nun im ißaterlanbe, fürs erfte als Keprerin in einer

ftäbtifcpcri ober ißrioatfcpule, anpfommen.
Slber überall fteHten fiep ipr SepWierigfeiten ent»

gegen unb fie mupte erfapren, bap bie SSorurteile ber
Unioerfitäten gegen Weibliepe Stubenten Weit leichter p
befiegen Waren, als bie ber Seprer unb fiaien gegen
Weibliche ©eleprte. 2)enn bei bem einen gnftitut Wehrten
fiep bie Seprer, trop ber Bcmüpungen beS $ireftorS, fie

anpftetlen, gegen einen Weiblicpen Kollegen, ber nicht
nötig patte, Bor iprer ©eleprfamfeit bie Segel p ftreiepen.
Sin einer jWeiten Slnftalt Wollte Wieber ber 2)ireftor niepts
Bon einem Weiblicpen ®oftor Wiffen, ben er fid) niept
anberS als einen emaneipierten Blauftrumpf borftellen
fonnte ober Wollte. 23ei einer britten Scpulc meinte bie
Seiterin: ©Ba fei p geleprt unb gewip p unberftänblicp
für bie Kinber ober aud) Wopl p poepmütig, um fid)
mit fleinen SJläbcpen emftpaft befaffen p mögen. Sie
bebaepte nicht, bap aud) bie männlicpen ippilologen burep
ipre Keitntniffe feinesfalls gepinbert Werben, bie Sertaner
in ben SlnfnngSgrünbeu p unterweifen, ©ine anbere
junge Sepulborfteperin fiircptete, bie geleprtc ßeprerin
Würbe ipr bas Heft aus ber Hanb nepmen. Kurj,
überall, Wopin fie fiep Wenbet, abfd)lägige SlntWorten.

®ie poffnungsfrope 3uBerficpt, mit ber ©Ba ipr
SBerf begann, mit ber fie ber SBelt etwas fein unb ber
SJiutter pelfen Wollte, finft gar balb in niepts pfamnten.
llnb baS Stubium, bas fie aus Siebe pr SBiffenfcpaft
ergriffen, bem fie ipre Sugenb geopfert unb bas manepe
K often berurfaept pat, fann fie pm Broterwerb für fiep

unb bie 3pten niept BerWeitben. llnb boep pat fie nieptes

Unmögliches berlangt, feine aupergeWöpnlidje Stellung,
fie pat fiep erboten, bie übliepe Stunbenppl p über»

nepmen, auep in unteren Klaffen, wenn ipr baneben auep

einige Stunben in ben oberen Klaffen bewilligt Würben.
Unb erbittert mup fie fiep nun fagen: SBenn iep mein
einfaches Seprerinnencramen gemaept pättc, Würbe icp beffer
fortfommen. Slber fie ift nun einmal Dr. phil., unb
gerabe beSpalb mup fie fid) Berpteifelt fragen: SBaS foil
iep nun anfangen?

Unb fo fragen aücp wir peute. 2)entt es ift eine

Wapre ©efepiepte, bie Wir erpplen: „SÖaS foil aus ipr
Werben, Wenn fiep niemanb iprer annimmt? 3ft baS

Stubium ber grauen, beffen greigebung Bon ben greitm
ben ber grauenbeWegung mit fo gropem 3ubel begriipt
Würbe, benn nur ein Sport, nur ein ißriBatbergnügen
für mit ©lüefSgütern ©efegnete? Unb niept Berwenbbar
fiirS praftifepe Seben?"

1§ai ein ©aisr tra» ©e4|ï, ju forbsrn,
baff biE an fEinE ntinbErjäljrigE CnrfjtEf
gErirfjtEtEn pojïErEliantE - BrtEfE iljr
nnr in jEiitEE (ÖEHEninatt auegEljätibißi

hJEEbsn
lieber biefe grage patte ber Sßräfibent beS ßponer

GiBiltribunalS fürjlicp auf Slnfucpen eines geftrengen
Bapas p entfepeiben, bem ein foleheS Dtecpt feiten« ber
Boftbeamten abgefproepen Würbe. $ie ©ntfepeibung fiel
p ©unften beS BaterS aus; laut berfelben Wären „bie
©iBiltribunale berechtigt, gegebenen galles anporbnen,
bap bie für minberjäprigc Berfonen einlangenben Bofte»
reftante=Briefe, opne «jjräjubig für bie Unuerlepbarfeit
beS Bricfgepeimniffes, nur in ©egenwart ber ©Item
burdp ben SlmtSBorftanb ausgefolgt Werben."

WEiblfaiîB ^xxrtbilbung.
bot 31. Jnfi beginnen an ber bentfep-fepweiie-

rifepen ^erfnepsRation unb g»djnre für pein-
nnb Cfcartenban tn 25äbensn)cit bie Biertägigen Obft=
berWertungSfurfe für grauen unb Böcpter, in Welepett
bie ©rnte unb SlufbeWabntng bes Cbftes, bas ©inmadpen

non grüepten, bas Obft= unb ©emüfebörrcn, fowie bie
Herftellung uon Beerenweinen unb Siqueuren tpeoretifcp
unb praftifep geleprt Werben. Slnmelbungen finb bis
pm 14 3uli an bie ®ireftion ber Slnftalt p rihten.
Sluf SBunfep Wirb für llnterfunft unb Berföftigung in
©aftpöfeit ober Bnt'atpäufern geforgt.

3m 3nra finb bis jept (teßen itoep- unb ^ans-
Pttflnngsfinrle gegeben warben, jmei in Blünfter, je
einer in Beconbillier, in ©ourt, in Bebilarb, in SOlatle»

rat) unb in ®ad)Sfelben. gräuleiit ©obat Wibmet fiep
ber Seitung biefer Kurfe mit groper Sad)fenntnis unb
rüprigem ©ifer.

Ww JrauEtt tfiutt.
pie cbberroärterin in ber Srrenaitßalt 21urg-

Pôtîfi, girl. Barbara 25leier »an ?tümfang, ift naep
22Vsjäpriger ÜDienftgeit Bollftänbig arbeitsunfähig ge=
Warben. @8 ift ipr nun oou ber Slufficptsfomntiffion
ber Slnftcrlt aus ben Qinfen bes SBärterpenfionSfonbeS
einejäprliepcSuBalibitätSpenfionuon 500 gr. pgefproepen
Worben.

3)rau Bürgin in piepflingen feierte Bergangenen
Btai an ber Seite ipreS 95jährigen, noep gicmlicp rüfti=
gen ©atten 3op. Bürgin, unb iprer Weiteren Slngepörigeu
ipren 81. ©eburtstag. ®ie ©reifin Berrtcptct noep täg=
lid) felbftänbig ipre HauSgefcpäfte.

per piaatsanwall patte gegen bie ^orfieperin
einer Pnftatt in iltjep eine llnterfudpng eingeleitet.
SUS beSpalb eine Seprerm, gräulem Biding, als 3eU0ih
nernommen werben folltc, fanb man fie in iprem 3intntcr
erhängt. SluS gurept oor iprer Borgefepten, gegen bie
fie beponieren follte, patte bie Brime Selbftntorb oerübt.

fine elfmalige^bitwe, bie (icp pm pöfftenmale
»erPeiratete, locfte fürjlicp eine grope Bolfsmenge in
bas Kircplein boit ffteatb in SBaleS. 3pt elfter Btann,
ber im Borigen Sapre oerftarb, War Slrjt; ipr neu an»
getrauter zwölfter ift ein reieper ©runbbefiper p Beatp.
Blit 15 Snpreit pat fie pm erftcnmal geheiratet, mit
ipren elf Berftorbenen ©atten pat fie grope Steifen ge=
maept unb ift jiemlicp bttrep bie ganse SBett getommen;
unb jept japlt bie intcrcffante Barne erft 40 3«pre.
SBenn fie cueiterpin mit ipren ©atten folep cm ©lüd,
b. p. Unglücf pat, wie bisper, fann fie es auep noep auf
ein -^Weites Bueenb bringen. Ba fie nunmehr feit 25
Sapren — Wenn and) mit elfmaliger Unterbrechung —
berpeiratet ift, Wirb fie mit iprem zwölften ©atten,
wenigftens iprerfeits, ipre ftlberne Hocpseit feiern fönnen.

Pas unfängft »erftorBene ^tränlein itfara Rieglet
»on ^olotpurn pat it. a. ber römifep=fatpolifcpen

Kircpgemeinbe ber Stabt Solotpurn gr. 8000. — unb
ber St. SofepPsnnfialt in Bcinifon gr. 6000. — Bermadjt.

3n "3Iew ?jorfi »ermftÇfte ftep petmltdj unb gegen
ben Riffen iprer fitem bie Boepter bes ^epnfacpen
SJtitlionärS Safob Stuppert mit bem Konjertmeifter
Dtatpan granfo, eines befannten ©eigerS, ber jept an
ber gropen BtetropolitamDper Wirft. Bor brei SBoepen
War ber Bräutigam Bon ber israelitifcpen jur fatpolifepen
Kircpe übergetreten.

^or einigen nagen pat bie §fran eines Liener
§taBsarjtes, Br. fftammel, fiep felbft unb ipr fteineS
Böepterepen Bergiftet. Bie Unglüdlicpe, Welepe bem

Hauspalt einer bon iprem SJtanne geleiteten Klinif fepr
fbrgfam Borftanb, liep ein Scpreiben jurüd, in Welcpem
fie erflärte, fie fürepte Wapnfinnig ju Werben unb Wolle
beSpalb mit iprem Kinbe aus bent ßeben fepeiben. Ber
unglüdlicpe ©atte pat fiep nun auep bas Seben ge»

nommett.
3n 3tont ift biefer ^age bie pifwe bes frafen

gtefice »on ßtrftni, bes Haupturpebers bes befannten
Attentats auf Bapoleon III. (am 14. Sanuar 1858), ge=

ftorben. Sie lebte, BöHig Bergeffen, in ärmlicpen Ber=
pältniffen.

^on 148G ^öeptern, welepe in fnglanb bie ftö-
peren |>cpttlen oon ©irton, Slewnpam, SomcvBille Hall,
Hollowat) ©oüege anb Sllejanbra Kollege befuepten, finb
608 im Seprfaep, 208 Berpeiratet, 11 Sierße, 2 Kinber=
mäbepen, 9 im StaatSbienfte, je eine in Bucpbinberei,
Blumengärtnerei unb als Suriftin tpätig. Bie übrigen
leben ju Haufe ober finb bei ppilantpropifcpen SBerfen
befepäftigt.

^tn bie 3-rauen »on gSien finb in ben lepten
SBod)cn Slufrufe ergangen, ipr Seperflein beizutragen jur
Stiftung Bon brei nerfepiebenen gapnen, beten jebe eine
befonbete ©ebanfenrieptung repräfentiert. ©räfin Kiel=
mansegg lub bie grauen Bon SBien ein, burd) Beitrage
Bon je'einem ©ulben bie Büttel jur Befcpaffung einer
©prenflngge für bas KriegSfcpiff „SBien" aufjubringen.
Bem Slppell ber ©räfin folgte ein Slufruf ber Baronin
Suttner, bie mit Siüdficpt auf ben friegerifepen ©nbjWed
iener Sammlung bie grauen uon SBien anrief, je eine
Krone jur Slnfcpaffung einer Weiften gapne ju fpenben,
bie ben öfterreiepifepen griebenSBerein als panier junt
näcpften griebensfonejrcffe geleiten foil. SBenn jebe grau
in SBien ipr Seperflein beitrage, würbe naep Slnfcpaffung
einer Weiften Seinwanbfaptte noep ©elb genug für WopU
tpätige 3®ede erübrigen. Bon anberer Seite Würbe
plaibiert für Slnfcpaffung einer roten gaptte, Welepe bie
Slrbeitslofen bei ipren lltnjiigen tragen follcn. Beitrag
10 Kreujer, mit ber Berficperung, bap auep biefe Samm=
lung beträchtliche Summen jur Siitberung Bon Slot unb
©lenb abwerfen Würbe.

Sprerftfaal.
ïraeett.

grage 3088 : 3ft jWedmäpig, einen faft neuen,
tannenen, mit buepenen ftüemen burepjogenen Boben eitt=

juölen, in ber Stube eines ßanbpaufes, wo bie Bienft»
boten Wopnen, ber alfo befonbers bei feplecptem SBetter
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irgend welch Rezept, auf was immer für ein Pulver
oder Tränklein.

Wer nicht so hoch hinaus kann, dem ruft
vielleicht ein Fluß oder ein See einladend zum Bade,
zum Schwimmen, zum Rudern oder Dampf-
schissfahren. Das letzte, beim Spazieren vorne
auf Deck, ist eine vorzügliche Gelegenheit zum
Frischeluftschnappen und Tiefatmen, besonders bei

regnerischer Witterung. Das Fluß- oder Seebad

mit Schwimmen verbindet mit der Körperbewegung
in reiner Luft die nervenstärkende, abhärtende,
erfrischende Hautpflege.

Das Schwimmen ist wohl der gesundeste, das
Rudern der eleganteste Wassersport. Eine Ruderfahrt

kann wundervoll werden, wenn Freunde,
Familie oder sonst angenehme Gesellschaft mit
Gesang oder Musik, Zither oder Guitarre, das Abendrot
oder der Mondenschein mit von der Partie sind.

Auch das Reiten ist eine vorzügliche
Körperbewegung im Freien; wenn schon das Pferd die

eigentliche Fortbewegung zu besorgen hat, so bildet
die stramme Körperhaltung und das Durchsausen
des Luftoceans eine herrliche Gymnastik, vor welcher
hiezulande aber die Damen, mehr vielleicht noch

als die Kosten, die Scheu abhält, als emancipiert
zu gelten. So wird es wohl für eine geraume
Zeit noch mit dem Dreiradfahren gehen, obwohl
Pariser Professoren dasselbe sehr empfehlen und

Französinnen und Engländerinnen auch diesen Sport
frisch-frei-froh betreiben. Und als ich sie mal
gesehen, mußte ich mir sagen, daß man auch diesen

Freiluftbewegungssport anständig, ja ganz anmutig
betreiben kann. Solange unsere junge Welt noch

irgendwo an Bleichsucht und Blutarmut, Kurzsichtigkeit

und Körperverkrümmung, Nervosität und

Neurasthenie, Ueberbürdung und Müdigkeit, Blasiertheit

und Weltschmerz leidet, so ist jeder „Emancipation

zu Bewegungssport im Freien" ärztlicherseits
nur das Wort zu reden. Wie ist es mit dem

vortrefflichen Wintersporte, dem Schlittschuhlaufen
gegangen? Erst ein bedenkliches Schütteln des

Kopfes und Rümpfen der Nase, und heute, welche

allgemeine Beteiligung! Welche Schlittschuhläuferin
und welche Mama geniert sich heute? Das Frische,
Frohe, Gute, Gesunde schickt sich allezeit. Es ist
ein gesunder Geist derjenige, der sich den Körper
gesund zu erhalten strebt.

Fräulein Vr. xliil.
Folgende wahre Geschichte zum Nachdenken bringt

der „Reichsbote" und wir versäumen nicht, dieselbe zu
Nutz und Frommen unserer verehrlichcn Leserinnen zu
reproduzieren:

„Ja," sagte der Kreisgerichtsrat W. mit einem kleinen

Seufzer, als er mit seiner Familie beim Morgenkaffee
saß. „Vermögen haben wir nicht, ans Heiraten denkt

unser Töchterchen ja nicht, und wenn ich mal die Augen
schließe, so bleibt auch nichts als Deine kärgliche Witwenpension.

Aber ich denke doch, so schlecht wie den drei
alten Töchtern meines lieben verstorbenen Kollegen, die

nichts gelernt haben und nun in bittere Not geraten
sind, soll es Euch mal nicht gehen! denn unsere Eva ist
begabt und fleißig, die, denke ich, soll studieren."

„Studieren?" rief die Frau Kreisgerichtsrätin
erstaunt, während Eva aufhorchte, „aber das ist ja so

emancipiert!"
„Nein," berichtigte ihr Mann, „seit die Vorurteile der

Herren Professoren besiegt und schon manche Universität
den weiblichen Studenten geöffnet ist, gilt ein Mädchen,
welches studiert, nicht mehr für unweiblich, und ich denke

auch, daß Eva, wenn sie ein wirkliches, wissenschaftliches
Studium ergreift, Dir, liebe Frau, und den kleinen Brüdern

nach meinem Tode mehr Halt und Hülfe sein kann,
als wenn sie als Erzieherin oder als Stütze der Hausfrau

unter fremde Menschen geht."
Eva ging mit dem Kaffeegeschirr hinaus. Sie hatte

für die kleinen Brüder, die zur Schule mußten, das Frühstück

besorgt und sich nicht in das Gespräch der Eltern
über ihre Zukunft gemischt. Jetzt aber, auf ihrem Zimmer,
überdachte sie noch einmal den Plan des Vaters. Ach,
was er gesprochen, war ja schon lange ihres Herzens
geheimster, heißer Wunsch! sie hatte nur noch nicht
gewagt, ihn auszusprechen. Wie so sehr recht hatte doch der

Vater; das Lernen war ihr niemals schwer geworden,
und Liebe zur Wissenschaft hatte sie immer gehabt, und

zum Heiraten — sie mußte lächeln —, dazu paßte sie

wirklich nicht.
Hatte sie doch, um auf eigenen Füßen stehen zu

können, mit 18 Jahren ihr Examen gemacht und war
drei Jahre an einer Schule angestellt gewesen, bis sie

ihre Pflichten als Tochter wieder nach Hause riefen,
Pflichten, die sie gerne übernahm. — Aber doch gehörte
die Zeit ihres Examens und jene, als sie lehrend thätig
war, zu ihren liebsten Erinnerungen. Und studieren,
das mußte ja noch viel schöner sein!

So galt es nur noch, die Vorurteile der Bekannten

zu überwinden, dock auch das war nicht so schwer.
Niemand verdachte es dem ungewöhnlich klugen Mädchen,
wenn es sich sein Leben besonders zu gestalten suchte.

So ging sie denn zunächst an eine schweizerische

Universität und später nach Paris, hörte die Vorlesungen
der Professoren und wurde, je mehr sie sich in ihr
Studium vertiefte, desto mehr davon angezogen. Das war
doch etwas ganz anders als Wirtschaften! An der

gelehrten Arbeit der Menschheit teilnehme», sie fördern zu
können, ach, ihre ganze Seele jubelte bei diesem Gedanken.

Sie ward eine der gewissenhaftesten und eifrigsten
Studentinnen der neueren Sprachen, errang sich schließlich
in der Schweiz den Doktorhut, magna cura lnuàs, und
als dann von Freunden und Verwandten begeisterte

Glückwünsche ihr wurden, da fühlte sie sich, in dem

Bewußtsein, etwas leisten zu können und Anerkennung und
Verständnis dafür zu finden, auf dem Gipfelpunkt des

Glückes. Dann starb der Vater.
Noch auf dem Sterbebette hatte er seine Frau und

seinen jüngeren Kindern Eva als Halt und Stütze
hingestellt: „Du kannst ihnen einmal etwas sein, verlaß sie

nicht!" Das waren seine letzten Worte gewesen. Und
auch die Bekannten meinten: „Es ist ja ein wahres Glück
für die arme Frau, daß Eva ihr zur Seite steht; denn
einem so fleißigen und tüchtigen Mädchen kann es ja
nicht fehlen."

Aehnlich dachte auch Eva und ging mit frischem
Mute an ihre Pflichten. — Um der Mutter näher zu
sein, gab sie ihren Aufenthalt in Paris auf und suchte

nun im Vaterlande, fürs erste als Lehrerin in einer

städtischen oder Privatschule, anzukommen.
Aber überall stellten sich ihr Schwierigkeiten

entgegen und sie mußte erfahren, daß die Vorurteile der
Universitäten gegen weibliche Studenten weit leichter zu
besiegen waren, als die der Lehrer und Laien gegen
weibliche Gelehrte. Denn bei dem einen Institut wehrten
sich die Lehrer, trotz der Bemühungen des Direktors, sie

anzustellen, gegen einen weiblichen Kollegen, der nicht
nötig hatte, vor ihrer Gelehrsamkeit die Segel zu streichen.
An einer zweiten Anstalt wollte wieder der Direktor nichts
von einem weiblichen Doktor wissen, den er sich nicht
anders als einen emancipierten Blaustrumpf vorstellen
konnte oder wollte. Bei einer dritten Schule meinte die

Leiterin: Eva sei zu gelehrt und gewiß zu unverständlich
für die Kinder oder auch Wohl zu hochmütig, um sich

mit kleinen Mädchen ernsthaft befassen zu mögen. Sie
bedachte nicht, daß auch die männlichen Philologen durch
ihre Kenntnisse keinesfalls gehindert werden, die Sextaner
in den Anfangsgründen zu unterweisen. Eine andere
junge Schulvorsteherin fürchtete, die gelehrte Lehrerin
würde ihr das Heft aus der Hand nehmen. Kurz,
überall, wohin sie sich wendet, abschlägige Antworten.

Die hoffnungsfrohe Zuversicht, mit der Eva ihr
Werk begann, mit der sie der Welt etwas sein und der
Mutter helfen wollte, sinkt gar bald in nichts zusammen.
Und das Studium, das sie aus Liebe zur Wissenschaft
ergriffen, dem sie ihre Jugend geopfert und das manche
Kosten verursacht hat, kann sie zum Broterwerb für sich

und die Ihren nicht verwenden. Und doch hat sie nichts
Unmögliches verlangt, keine außergewöhnliche Stellung,
sie hat sich erboten, die übliche Stundenzahl zu
übernehmen, auch in unteren Klassen, wenn ihr daneben auch
einige Stunden in den oberen Klassen bewilligt würden.
Und erbittert muß sie sich nun sagen: Wenn ich mein
einfaches Lchrerinncncxamcn gemacht hätte, würde ich besser

fortkommen. Aber sie ist nun einmal Dr. Mil., und
gerade deshalb muß sie sich verzweifelt fragen: Was soll
ich nun anfangen?

Und so fragen aüch wir heute. Denn es ist eine

wahre Geschichte, die wir erzählen: „Was soll aus ihr
werden, wenn sich niemand ihrer annimmt Ist das
Studium der Frauen, dessen Freigebung von den Freunden

der Frauenbewegung mit so großem Jubel begrüßt
wurde, denn nur ein Sport, nur ei» Privatvergnügen
für mit Glücksgütcrn Gesegnete? Und nicht verwendbar
fürs praktische Leben?"

Hat ein Vater das Recht, zu fordern,
datz die an seine minderjährige Tochter
gerichteten Posterestante - Briefe ihr
nur in seiner Gegenwart ausgehändigt

werden?
Ueber diese Frage hatte der Präsident des Lyoner

Civiltribunals kürzlich auf Ansuchen eines gestrengen
Papas zu entscheiden, dem ein solches Recht seitens der
Postbeamten abgesprochen wurde. Die Entscheidung fiel
zu Gunsten des Vaters aus; laut derselben wären „die
Civiltribunale berechtigt, gegebenen Falles anzuordnen,
daß die für minderjährige Personen einlangenden Poste-
restante-Briefe, ohne Präjudiz für die Unverletzbarkeit
des Briefgeheimnisses, nur in Gegenwart der Eltern
durch den Amtsvorstand ausgefolgt werden."

Weibliche Fortbildung.
Am ZI. Juki beginnen an der deutsch-schweizerischen

Versuchsstation und Schule für Gvst-, Wein-
und Gartenbau in Wädenswcil die viertägigen
Obstverwertungskurse für Frauen und Töchter, in welchen
die Ernte und Aufbewalirung des Obstes, das Einmachen

von Früchten, das Obst- und Gemüscdörrcn, sowie die
Herstellung von Beerenweinen und Ligueuren theoretisch
und praktisch gelehrt werden. Anmeldungen sind bis
zum 14. Juli an die Direktion der Anstalt zu richten.
Auf Wunsch wird für Unterkunft und Verköstigung i»
Gasthöfen oder Privathäusern gesorgt.

Im Jura sind bis jetzt sieben Koch- und Kaus-
haktungskurse gegeben worden, zwei in Münster, je
einer in Reconvillier, in Court, in Bevilard, in Malle-
ray und in Dachsfelden. Fräulein Gobat widmet sich

der Leitung dieser Kurse mit großer Sachkenntnis und
rührigem Eifer.

Was Frauen thun.
Sie chverwärterin in der Irrenanstalt Burg-

hökzki, Ark. Barbara Meier von Itümkang, ist nach
22'/-jähriger Dienstzeit vollständig arbeitsunfähig
geworden. Es ist ihr nun von der Aufsichtskommission
der Anstalt aus den Zinsen des Wärterpensionsfondes
eine jährliche Jnvaliditätspcnsion von 500 Fr. zugesprochen
worden.

Krau Bürgin in Sicpfkingen feierte vergangenen
Mai an der Seite ihres 95jährigen, noch ziemlich rüstigen

Gatten Joh. Bürgin, und ihrer weiteren Angehörigen
ihren 81. Geburtstag. Die Greisin verrichtet noch täglich

selbständig ihre Hausgcschäfte.
Der Staatsanwakt hatte gegen die Vorsteherin

einer Anstalt in Alzey eine Untersuchung eingeleitet.
Als deshalb eine Lehrerin, Fräulein Bicking, als Zeugin
vernommen werden sollte, fand man sie in ihrem Zimmer
erhängt. Aus Furcht vor ihrer Vorgesetzten, gegen die
sie deponieren sollte, hatte die Dame Selbstmord verübt.

Eine elfmalige Witwe, die sich zum zwölstenmale
verheiratete, lockte kürzlich eine große Volksmenge in
das Kirchlein von Reath in Wales. Ihr elster Mann,
der im vorigen Jahre verstarb, war Arzt: ihr neu
angetrauter zwölfter ist ein reicher Grundbesitzer zu Neath.
Mit 15 Jahren hat sie zum erstenmal geheiratet, mit
ihren elf verstorbenen Gatten hat sie große Reisen
gemacht und ist ziemlich durch die ganze Welt gekommen:
und jetzt zählt die interessante Dame erst 40 Jahre.
Wenn sie weiterhin mit ihren Gatten solch ein Glück,
d. h. Unglück hat, wie bisher, kann sie es auch noch auf
ein zweites Dutzend bringen. Da sie nunmehr seit 25
Jahren — wenn auch mit clfmaliger Unterbrechung —
verheiratet ist, wird sie mit ihrem zwölften Gatten,
wenigstens ihrerseits, ihre silberne Hochzeit feiern können.

Sas unlängst verstorbene Iiräulein Klara Zieg-
ler von Solothur« hat u. a. der römisch-katholischen
Kirchgemeinde der Stadt Solothurn Fr. 8000. — und
der St. Josephsanstalt in Dänikon Fr. 6000. — vermacht.

In Mew Mark vermählte sich heimlich und gegen
den Willen ihrer Eltern die Tochter des zehnfachen
Millionärs Jakob Ruppert mit dem Konzertmeister
Nathan Franko, eines bekannten Geigers, der jetzt an
der großen Metropolitan-Oper wirkt. Vor drei Wochen
war der Bräutigam von der israelitischen zur katholischen
Kirche übergetreten.

Vor einigen Tagen hat die Krau eines Wiener
Stabsarztes, Dr. Rammel, sich selbst und ihr kleines
Töchterchen vergiftet. Die Unglückliche, welche dem

Haushalt einer von ihrem Manne geleiteten Klinik sehr
sorgsam vorstand, ließ ein Schreiben zurück, in welchem
sie erklärte, sie fürchte wahnsinnig zu werden und wolle
deshalb mit ihrem Kinde aus dem Leben scheiden. Der
unglückliche Gatte hat sich nun auch das Leben
genommen.

In Mom ist dieser Hage die Witwe des Grase«
Aelice von Hrsini, des Haupturhebers des bekannten
Attentats auf Napoleon ill. (am 14. Januar 1858),
gestorben. Sie lebte, völlig vergessen, in ärmlichen
Verhältnissen.

Von 148k Höchtern, welche in England die
höheren Schulen von Girton, Newnham, Somcrville Hall,
Hollowny College and Alexandra College besuchten, sind
603 im Lehrfach, 208 verheiratet, 11 Aerzte, 2
Kindermädchen, v im Staatsdienste, je eine in Buchbinderei,
Blumengärtnerei und als Juristin thätig. Die übrigen
leben zu Hause oder sind bei philanthropischen Werken
beschäftigt.

An die Kraue« von Wie« sind in den letzten
Wochen Ausrufe ergangen, ihr Scherflein beizutragen zur
Stiftung von drei verschiedenen Fahnen, deren jede eine
besondere Gcdonkenrichtung repräsentiert. Gräfin Kiel-
mansegg lud die Frauen von Wien ein, durch Beiträge
von je einem Gulden die Mittel zur Beschaffung einer
Ehrenflagge für das Kriegsschiff „Wien" aufzubringen.
Dem Appell der Gräsin folgte ein Aufruf der Baronin
Suttncr, die mit Rücksicht auf den kriegerischen Endzweck
jener Sammlung die Frauen von Wien anrief, je eine
Krone zur Anschaffung einer weißen Fahne zu spenden,
die den österreichischen Friedensverein als Panier zum
nächsten Friedenskongresse geleiten soll. Wenn jede Frau
in Wien ihr Scherflein beitrage, würde nach Anschaffung
einer weißen Leinwandfahne noch Geld genug für
wohlthätige Zwecke erübrigen. Von anderer Seite wurde
plaidiert für Anschaffung einer roten Fahne, welche die
Arbeitslosen bei ihren Umzügen tragen sollen. Beitrag
10 Kreuzer, mit der Versicherung, daß auch diese Sammlung

beträchtliche Summen zur Linderung von Not und
Elend abwerfen würde.

Sprechsaal.
Fragen.

Frage 3088: Ist es zweckmäßig, einen fast neuen,
tannenen, mit buchenen Riemen durchzogenen Boden
einzuölen, in der Stube eines Landhauses, wo die Dienstboten

wohnen, der also besonders bei schlechtem Wetter
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fepr ftarf bcfcbmupt toirb? SBie hätte bas CSiriöten, fo=
triie bie Steinigung beS geölten Hobens zu gefcbepen
— SBaS fiir ©rfaptungen toerben gemacht mit ben Tral)t=
matrapen, toctcpe als ©rfaß ber bisherigen g-eberunter=
matrape and) fiir ijöijernc Hettftcllcn egifticren fotten?
3d) babe brei Stetten gängtid) umzuänbern unb möchte,
toenn empfebleuStoert, foldje Traptinatrahen anfebaffen.
©inb biefclben bauerbaft, unb bätt ein fotepes Söett,

natiirliib mit guter Cbermatrabe Bon §aar unb SBolle,
toarnt genug? SBo tonnte id) folcpe Traptmatraben
belieben gür gütige Slusfunft einer erfahrenen lgaus=
frau bantt perzlicpft äbonnentin auf Um Scmbe.

grage 3089: 2Bie laffen fid) bie Statten Bertreiben,
ohne bamit ben übrigen Raubtieren p febaben? ». ».

grage 3090 : 3«b beabfid)tige, uäcbften PJIonat eine

Suftfur Bon 4—6 SBodjen p machen, bin aber trog ber

groben SluStoapI Bon Kurorten in Herlegenpeit, tnobin,
ffieil ich infolge feptoerer Sîranlbeit faft faplföpfig ge=

toorben bin, unb ber bereits entftanbene junge Raar=
toueps bis bapin noch in jenem ©tabium fein toirb, too

man fid) nicht gerne feben labt. ©pflufiBe ©infamfeit
toünfdje id) nicht, ©infaepen aber guten Tifdj, feböne
SBalbungen unb bübfcfje ©egenb in einer §öije Bon min=
beftenS 1000 Steter, lim Slusfunft Bon feiten ber Sefe=

rinnen bittet grau 3.

grage 3091: 2Ber bat Hebarf für circa 7—9 kg
leere gabenfpulen? ®S toerben bamit in Herbinbung
mit entfprecpenb büttnen ©ifenftäbepen reizetibc unb febr
bittige ©tageren, ©erbiertifdidjcn, PJInfifftänber unb bergt,
bergeftettt. Tiefe ©egenftänbe feben aus toie feine
Trecpslerarbeit. a. sœ.

grage 3092: ©ibt es irgenb ein Stittel, um bas
Slbfärben ber bunten SBottfacpeu, Strümpfe, Seibeben ec.,

in ber SBäfcbe p Berpüten? 3d) tuäre febr baitlbar für
freunbtid)e Stitteilung. Sunge £au3frau in

grage 3093 : 3cb 6in auf beut Sanbe aufgetoad)feit
unb habe mich burd) einen eigentümlichen 3ufatt in eine

Stabt Berlobt, too ich burd) meinen Jöräutigam mit ber
guten ©efellfdjaft in Herfepr fommen toerbc. 3cb bin
aber febr ätigftlid), ben bort gemaditen Slnforberungett
an feiner jornt unb ©itte nicht genügen p fönnen unb
baburd) meinem Sräutigam ©nttäujcpungen p bereiten.
3cb möchte mid) gerne über bie pflichten meiner fünf=
tigen ©tettitng belehren laffen. ©ibt es Söiicber, tooraus
bas Plötige p lernen ift, ober bürfte id) um freunblicpe
SBeleprung imrdj unfere 3eitung bitten? ©8 wäre ©r=
fabreneit perzlid) baitlbar ^unge äbonnentin in 3t.

grage 3094: Könnte Bietteidjt jemanb beS Berebrten
Seferfreifcs biefes SSlatteS einer jungen Tochter achtbarer
©Item p einer entfpred)enben ©teile Berpelfen Tiefelbe
befiÇt 4jäbrigc ©efunbarfdjulbilbunp, ift beiber ©pracpen
in ä3ort unb ©djrift mächtig unb bat einen breimonat=
lieben ©djneiberinnenfurS tbeoretifd) unb praftifdj burd)=
gemacht. Ilm biefe Kenntniffe p Bertoenben, eBentuell
auch p bereichern, toäre il)t eine ©teile für Söureau unb
©ernice, für Sureau allein ober and) in ein Konfeftion8=
gefd)äft febr toittfontmen. gür freunblicbe Slusfunft ben
Berbinblicbften Tanf. e. st.

grage 3095: ©ine Slbonnentin, toeldje aus ©rfab=
rung bie Hertoenbmtg ber in Plr. 22 febr ausführlichen
©mpfebluttg Bon Seinölfirnis für fÇnfebôben als fcl)r
Ztoedmäßig befunben, möchte gerne erfahren, Bon too ber
angeführte Sjoljleimfitt p beziehen loäre.

Eifrige äbonnentin in (Sfj.

grage 3096 : 3ft es tbunlicb, bafj ein Kinb Bon zepn
3abrcn einen täglichen ©cpultoeg Bon einer ©tunbe p
machen bat? Tas Kinb ift fid) bis bapin bes fo toeiten
©epettS nicht getoobnt unb ift aud) nicht febr Iräftig.
SiittagS hätte es ben ÜBeg nicht p machen, ba es fid)
in ber ©cpulc mit laltem Tifd) bebelfett fönnte, ba=

gegen mühte bie Xour am PPtorgen unb ant Slbenb ge=

mad)t toerben. SDleitt Slann beabfid)tigt ben Slauf eines
§eimtoefens, toogegen ich mid) fträube. 3d) fürchte, es

müffe bem ffinbe p Biel toerben, ganj befonberS imSBinter.
2lud) fürchte id) bei ben furgen Sagen in ber ftrengen
3abreSjeit allerlei ©efapren, bie einem unbelebten
iinb ju näd)tlicher 3^it auf einfamem 2Bege nahe treten
fönnett. ÏBaS benfen forglicbe unb erfahrene SÜJtüttcr

Bon biefem ttmftanb? Um freunblicbe 3JîeinungSâufje=

rung bittet äettg[tlic$e tut utter in SB.

grage 3097: 2Ber fönnte einem Süngling mit ©c=
funbarfd)ulbilbung, toeldjcr bie beiben ©prad)en, fran=
äöfifcb unb beutfd), in SBort uttb ©djrift Bottfommen
beberrfd)t unb ber toäbrenb Bier 3abren in einer 2Beitt=

banbluttg in Jieuenburg im ©omptoir tbätig luar, eine

ähnliche ©teile Berfcbaffen, trobbent berfelbe fein 3eu9ni8
Borptocifen bat, toegen einem begangenen gcpler? ©ibt
es nod) ^rinjipale, toeldje bem mutlos ©ctoorbenen bie
rettenbe Ranb bieten motten? Offerten nimmt banfenb
entgegen unb gibt toeiterc Slusfunft
grau ©c^ätctsDbrcc^t in ©angenrieb bei Söaugen a. b. äare, ßt. 23ern.

grage 3098: 2Bie ift ein uierjäbrigeS Ifiub p be=

hanbeln, bas beftänbig, ohne Unterbaut), an feine Um=
gebung gragett ftettt, ohne einem beftimmten ©egenftanb
gröfeereS 3utcreffe entgegenpbringen ©8 fpringt Bon
einem ©ebanfen auf ben anbern ab, unb bie ttteiben=
folge feiner Çragen fteht in gar feiner ISejiebung p
einanber. ®er Umgang mit bem Sinbe ift unfäglid)
ermübenb, unb es erhält oft bie uniiberlegteften unb un=
paffenbften Slnttoorten, nur um Piube p haben bor ihm.
2Ber gibt mir freunbliih guten Plat? sBeforgte atuttec tn 0.

grage 3099: SEäre bietteidjt jemanb in ber Sage,
Sinber in ein gemütliches Pfarrhaus auf bem Sanbe
in ifknfion p geben, ober Slbreffcu p nermitteln pr
©rpbung Bon ftinbern, beren ©Item in fremben Sanben
finb? ipfarrersleute, beren ©ohne fçbon austoärts unter=
gebracht finb, luären getoiffenhaft für geiftigeS unb leib=
liebes SÜBobl bebad)t. 23ei fcbuipflichtigen Sfinbern gute
Spulen unb Dtacbplfe p Saufe, too auf SBunfch ilnter=
riebt in alten unb neuen ©pradjett erteilt toirb. @in=

tritt jefct ober im §erbft.

grage 3100: Slls grojje älerebrerin ber „©ebtoei^er
grauen53eitung" bitte ich um freunblicbe S3ett)ülfe, um
meine jüngere ©djtoefter als ©tiitje ber §auofrau bei
einer honetten gamilie unterpbringen. ®aS 3Jläbd)eu
ift 18 3abre alt, groh, ftarf, gefunb unb toittig pr 3ier=

riebtung ber häuslidjen Slrbeiten. 3ut Soeben, SSügelu
unb Pläben ift fie fdjon ettoaS betoanbert uttb möd)te
unter Slnlcitung einer tüchtigen §ausfrau fid) nach jeber
Püdjtung noch BerBottfommnen. ©ie bat auch febr Siebe

p Sinbern unb fann gut mit folcben umgeben, gür
freunblicbe SeUjüIfe Berpflicbtet fid) p höflichem ®attfe

©ine mehrjährige äbonnentin in

grage 3101 : siBüf?te bietteicht eine ber geehrten 9JHU

abonnenttnnen eine paffenbe ©teile für eine junge SCocbter

aus gutem Raufe, ber franjöfifdien ©prache, fotoie ber
®amenfd)neiberei mächtig Sie ffiürbe p einer einjeltten
®ame geben ober in ein Sttlagajin, auch toürbe fie be=

reittoittigft in ber RauSljaltung nachhelfen. Rerjlidjen
$anf grim Boraus für freunblich getoährte fttlithülfc.

ïochtcr einer äbonnentin.
grage 3102 : ©ibt es ein betoäljrteS, rabifaleS ïlîittel

gegen bie läftigen ©djaben? SBir haben in rtnferer neu
belogenen SBobnung eine febreefliebe Sttlenge berfelben, fo
bafe id) trog fleißigen Stopfens aller SBottenfadhen faft
ni^t 27ieifter toerbc. 3<b habe cittfehlid) Biel 9lapbtbalin
geftreut, fogar lagentoeife auf bie fßolftermöbel gefd)üttet,
aber bie Schaben laufen luftig brüber bin. ïttan hat
mir Slusfdjtoefeln ber SIBohnu'ng angeraten ; aber id)
fträube mid) bagegen unb toürbe bies nur im äufserften
ttlotfatt tl)un. Um gütigen Plat bittet

ïodhter einer langjährigen äbonnentin.

KnlhrortEtr.
Stuf grage 3019: ®ie in Borlehter Plummer er=

febienene unb mit „3eatt33, in3üricb" unterzeichnete ©in=
fenbuitg ift jebenfatts Bon Bielen mit 3ntereffe gelefen
toorben. — 2Ber bie SSerbättniffe Bon 3äricb genauer
fennt, bem ift auch genügenb befannt, bafj ein ganges
Reer Bon SBeamten unb Plngeftettten auf iöanfen, Slftien=
gefettfebaften, ftäbtifeben Slertoaltungen, $oft, S3abnoer=

toaltungen unb Sßrioatgefdjäften mit einem ©infommeu
Bon circa 3000 jr. rechnen muh- ®ie meiften biefer Söe=

folbeten haben gamilie, in benen getoife auch „grauen=
3eitung'' Piufnahme finbet.

2Bäre es nun ®hfltfadje, bah mit genannter ©in=
nähme ein orbentlicbes Slusfommen für eine gamilie nicht
mehr möglidj ift, fo toürbe bodf) getoih mancher junge
PJIann, bauptfäctjlid) „ber33erlobtc", beim Sefen ber beiben
erften ©infenbungen ben Schritt zum „©heglüd" ffiol)t=
toeislid) überlegen unb Bietteidit für immer Bon einer
Üerbinbung abgehen. — 3fh üenfe nun, bah unter ben
Seferinnen ber „grauen=3citung" bod) manche Xodjter
ift, bie fid) ruhig unb ohne iöebenfen einem foliben,
brauen 3üngling als SebenSgefährtin anfcbliehenmürbe,
aud) toenn beffett ©inïommen ben SSetrag Bon 3000 gr.
nod) nicht erreicht haben fottte. ssetiobtet Bieriur.

Stuf grage 3059: ©S ift fefjr toahrfdjeinlid) bas
Xragen ber Sopfbebecfung, luaS 3buen Hopffcbmerzen
Berurfacbt. SBäblen ©ie einen lofe fipenben, aus lufti=
gem @etoebe beftebenben, mit möglicbft toenig ®ral)t
bergeftettten Plohbaarhut, ber auch eine möglicbft leid)te
©arnitur bat, unb ©ie toerben bie Stnnejf)mlid)teit halb
genug IjerauSfinben. StucR bie Kleiber bürfen nur leidjt
unb um Rais unb Xaitte lofe anliegenb fein. ®ie
©trumpfbättber bürfen nid)t runb um bas 33ein gelegt,
foitbcrn es müffen biefelben am Seibeben ober am S3iiften=
halter angefniipft toerben. 3u biefer SBeife beguent oer=

jorgt, toirb auch eiu Spaziergang 3br SGBohlfein nicht
Zu ftören Bermögen.

Stuf grage 3060: SiebeBottc Piacbficbt gegen Ber=

einzeltc XruntenheitSfälle, gurdjt Bor Sluftritten, Slb=

nèigung gegen unpaffcitbe greunbe unb fdjliefjlicb ©fei
Bor bem ganzen SBefen beS betrunfenen SllnnneS, haben
in 10 Sabren aus einer liebenben, für alles @ute be=

fäl)igten grau eine erbitterte, gleichgültige ©cblange ge=

madjt, bie, ihre übelangebracbte Plaihficbt beflagenb, mt=
fähig ift, ihre in @roli unb Söitterfeit getoäblte §anb=
lungStoeife: „2Bie bu mir, fo ich bir", zu änbern.

Unglücflidhe in 3-
Sluf g-rage 3064: äBir offerieren 3hueu SJÎenfiort zu

g-r. 4.— unb berfichern ©ie forgfältiger fBebiennng unb
fräftiger, gefunber Sfoft bei ©efebtoifter 3nfaitger, giüelen
am Ptiertoalbftätterfee.

Sluf grage 3071: ©anz biefelben ©rfebeinungen
zeigten fid) bei meinem z'uei Sttonate alten Slnäblein.
Pladjbem ärztlicher Plat monatelang erfolglos toar, Ber=

fudjte ich es bon mir aus mit ©igbäbern Bon 18° R.,
Berbrtnben mit fanfter Pieibung beS Unterleibs, ®auer
für ein zweijähriges Sfinb zehn Pllinuten. 3<R gab ihm
baS S9ab jeben Slbenb uor bem ©d)lafengcben unb hatte
nad) toenigen Xagen bie ©enugtuung, toefentlidje 23cffe=

rung zu fonftatieren ; feit zchu SBochen finb nun gar
teilte Slnfälle mehr Borgetommcn. Slucp auf bie ®iät
haben ©ie in zweiter Sinie ein Slugeumerf zu rieten.
3u ausführlicher fchriftli^er Pflitteilung gerne bereit

a. ipsa in g.
Sluf grage 3074: Stts ausgezeichnetes PJlittel gegen

gufjfditoeih empfehle folgenbes: 3eben Slbenb Bor bem
©d)lafengeben müffen bie güjje ins talte SBaffer getaucht
toerben unb zwar 20 SJIinuten laug. ®ann toerben bie
güfje gut abgetrodnet unb mit einem piaar frifdjer
©oefen, beren innere ©oblen mit reiner Sernfeife hc=

ftricben finb, betleibet, ©elbftnerftänblicb muh bies fo
lauge fortgefeßt toerben, bis ber ©ebtoeih ganz Der5

febtoinbet unb müffen bie ©oefen ben ganzen Xag gc=

tragen toerben. Site Clbonnentin am Sobenfee. '

Sluf grage 3082: ®ie SCocbter foil einen geroiffem=
haften Ptotar zu Plate ziehen unter ziffermäfjiger Slngabe
aller Söerhältniffe ; in 3brer Slnfrage fehlt namentlich)
bie Singahe, toaS aus bem ©rbe bes Slaters getoorben
ift, baS feiner 3eit bod) auch geteilt tourbe. Plad) einem
©efeh, baS toohl in allen Jtantoncn gilt, barf bie Xodjter
bei ber Xeilung eine gorberung eingeben, bie bem Sohne
einer geübten Pflegerin entfpriebt; in einem türzlidjen,

ähnlichen galle bat bie 33asler ©ericfjtsfcfireiberei biefett
Sohn, über Slerpflegung unb Slcibung hinaus, auf 200
Çranfen für jebes 3al)i' Pflege feftgefeöt. gt. m. in a.

Sluf grage 3082: ©s ift eine unabtueisbare ÜBflidjt
ber ©Item, ben bureb befonberc Slerbältniffe zu furz
getommenen Slinbern noch bei Sebzeiten in einer SBeife
gerecht zu toerben, bah bie Slergütung nicht bloh Bon
ber ©infiebt unb bent guten SBitten Bon ©efdjtoiftern
ober fonfttoie Slertoanbtcn abhängig gemadjt ift. ©in
ganz beftimmt geregeltes SohnBerhältniS ift baijer in
allen folcben gälten febr zu empfehlen.

Sluf grage 3084: Pladjfolgenbes Herfahren habe
ich mit beftem ©rfolge fdjon feljr oft angetoenbet: Pllan
ertoärmt zuerft bas beflectte pilapier unb tupft ben giecf
nachher fo lange mit Söfdjpapier auf, als biefes nod)
g-ett auffaugt. ®ann taucht man einen reinen piinfel
in febr hei&eS' gnnz gereinigtes Terpentinöl unb be=

ftreiept Bermittelft besfelbcn beibe ©eiten bes gettftedes
unb fährt biemit fo lange fort, bis ber giecf Boüftänbig
berfdjiounben ift. Ilm bem ißapier bann feine frühere
SBeifje unb ©hätte toieberzugeben, taucht man ein reines
S3itrftcben in SBeingeift uttb beftreiebt bamit einigemal
bie frühere fledige ©teile, ©s bleibt bann feine ©pur
Zttrücf, gleid)BieI, ob es ein Cel=, 9BacbS= ober Talgfled
getoefen fei. »ttHotSetarm in 9t.

Sluf grage 3084: Segen ©ie bie beflectte ©eite bes
SBudjeS auf Bielfacb zufammengelegtes, gutes, reines
Söfdjpapier, giehen ©ie einige Tropfen Sletljer auf ben

giecf, toelcber möglicbft rafd), ohne 3eit zu finben, fid)
ZU berflüdjtigen, mit mehrfach zufammengelegtem Söfcb=
papier bebeett Wirb. Unter eine träftige fßreffe gebracht,
toirb ber giecf berfihwinben. 3e nach ber Slrt beSfelben
müffen ©ie bie fßrozcbitr toieberholen.

Sluf g-rage 3085: Segen ©ie in ober neben bie
SBeete, too fid) bie ©djnedeit am öfteften zeigen, ettoa
breifingerbiefe, ftart angefeuchtete ©trohbünbel. Tie
©djnecten frieeben bei ©onnenfebein unter baS feuchte
©trob, too fie am Placbmittag leicht toeggenommen unb
Bernichtet toerben fönnen. Tas Ueberftrcuen ber Söeete

mit Slfdje, Salfftaub, Pluh ober ©ägmebl ift ebenfalls
gut, benn bie ©dpccfen fönnen ftd) barauf nicht gut
fortbetoegeu unb finb am PPIorgen früh leicht abzulefen.
Tie SSlattläufe toeiebeu beut Heftäuben mit frifdjem 3n=
feftcupuluer.

Sluf grage 3085: ©rprobtes SJlittel gegen ©djnecten:
ÜJlan ftettt abenbs einen flachen Teller Boll Hierreften in
ben ©arten inmitten ber pflanzen unb toirb betreiben
am anbern Pttorgen Boll betäubter ©cbnecten finben.

§r. ®î. in ©.
Sluf grage 3086 : Singftuttbcn bei einer guten Sclj=

rerin geben gröbere ©idjerbeit in ber Slntoenbung ber
©timmmittel unb baburdb aud) gröbere ^uBerficbt. 3m
übrigen läßt fieb übertriebene ©djücbternbeit burd) Her=
nunftgrünbe betäntpfen unb Bielleidjt nod) mehr burd)
bie ©etoohnfjeit: fingen ©ie grterft Bor 3breu @efchtoi=
ftern, bann Bor ein paar guten greunbinnen, fpäter Bor
gremben. gr. tm. in ».

Sluf grage 3086: Tie geehrte grageftetterin ift um
genaue Slbreffenangabe erfudjt, bamit eine prioate v'fu=

ftellung ihr übermittelt toerben fann.
Stuf grage 3087 : SBenn feine Sinber ba finb, toirb

bie fic£) felbft adjtenbe unb baS SBoljl ihres ©atten an--
ftrebenbe grau eine ©he löfen, bie bereits feine mehr
ift unb bie, anftatt ztoei z" begliicfen, brei ißerfonen un=
glüeflieb mad)t. Sßo Sinber finb, ba liegt bie grage
ungleich feptoieriger. Ta ift eine Trennung nur bann
ZU raten, toenn bie pefuniären ÜJlittel zur unBerfümmer=
ten ©rziepung bei bem Hater ober ber SJlutter Borpanben
finb, ober toenn bie leÇtere fonft im ftanbe ift, ben
Sfinbern bas Plötige zu befepaffen. Unter allen Um=

ftänben ift ein ebenfo rupiges, als offenes Slusfprecpen
am fßlape unb unbebingt nötig, toenn ein Gpebanb neu
gefnüpft ober gelöft toerben foil.

Sluf grage 3087 : Tie gälte, in benen es einer
grau erlaubt ift, fid) Bon iprem PJlanne zu trennen,
finb burd) bas ©efeb genau bis in bie fleinften Tetails
beftimmt, unb es ift in feiner Heziepung ratfant, über
bas ©efeß hinaus zu gepen ; im ©egentcil, in fcpmicrigen
Sagen pält bie reepte grau um fo mepr zu iprem PJlanne

unb traeptet, ipn auf ben reepten SBeg zurüefzubringen;
Bietteidjt eine feptoierige, aber nur um fo battfbarere
Slufgabe. 3m übrigen finb ©ie bitrcp ©iferfuept ge=
blcnbet unb feben zu feptoarz. Siebe gehört in popem
SJlahe zu ben geiftigen ©ütern, bie niept Berminbern,
toenn man etwas bauon nimmt, fonbern fiep oermepren
bei jebem neuen Slusgeben. ©eben ©ie fiep ernftpaft
mit allen gafern 3pres Siefens, mit atten PJlitteln unb
mit Slufbieten aller ffräftc PJiiipc, ber Siebe utepr toür=
big zu fein als 3pre Plebenbuplerin, unb ©ie toerben
fepen, baff 3br Pttann uaep niept allzu langer 3eit zu
3pnen zurüdfeprt. — Stber bitte, feine fauren ©efiepter
unb lieber auep feine Tbränen zr. sbi. tu ».

Sluf grage 3087: SBaS im bezeichneten galle zu
tpun Pflicht ift, barüber fann feine Siegel aufgeteilt
toerben. Tie SJIenfcpen unb bie Herpältniffe finb nie=
mais biefelben unb jebe grau muh ba ganz püein ent=
fepeiben, toie fie aud) ganz allein bie golgen ipres @nt=

fcpeibeS tragen mup.
SUS icp einft in ähnlicher Sage toar toie ©ie unb

ben feptoerften Kampf burepgerungen patte, befpraep icp
bie Angelegenheit offen, ohne Tpränen, aber auep opne
S3itterfeit, mit bem bennoep heißgeliebten PKann.

3d) fagte ipm, bap toenn er glaube, eine Trennung
Bon mir toerbe ipnt zu feinem SebenSglücfe Berpelfen,
id) bereit fei, bas Opfer zu bringen, opne Klage unb
opne Hortourf, unb baß er bei feinem ©ntfdjeib nicht
ait miep benfen folle, ba id) fieper fei, mit ber 3eit,
toenn auep fein ©lücf, bod) grieben zu finben. Slnbern=
falls fei icp bereit, ganz P Berzeipen unb toerbe Bea
fuepen, auep zu Bergeffen. 3d) forberte ipn auf, fiep zu
prüfen unb bann zu toäplen. @r tpat es unb bat midj,
ipn niept zu Berlaffen.

k

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Kr den häuslichen Kreis m

sehr stark beschmutzt wird? Wie hätte das Einölen,
sowie die Reinigung des geölten Bodens zu geschehen?
— Was für Erfahrungen werden gemacht mit den
Drahtmatratzen, welche als Ersatz der bisherigen Federuntermatratze

auch für hölzerne Bettstellen existieren sollen?
Ich habe drei Betten gänzlich umzuändern und möchte,
wenn empfehlenswert, solche Drahtmatratzen anschaffen.
Sind dieselben dauerhaft, und hält ein solches Bett,
natürlich mit guter Obermatratze von Haar und Wolle,
warm genug? Wo könnte ich solche Drahtmatratzen
beziehen? Für gütige Auskunft einer erfahrenen Hausfrau

dankt herzlichst Abonncntin auf dem Lande.

Frage 3089: Wie lassen sich die Ratten vertreiben,
ohne damit den übrigen Haustieren zu schaden? V. B.

Frage 3090: Ich beabsichtige, nächsten Monat eine

Luftkur von 4—6 Wochen zu machen, bin aber trotz der

großen Auswahl von Kurorten in Verlegenheit, wohin,
weil ich infolge schwerer Krankheit fast kahlköpfig
geworden bin, und der bereits entstandene junge Haarwuchs

bis dahin noch in jenem Stadium sein wird, wo
man sich nicht gerne sehen läßt. Exklusive Einsamkeit
wünsche ich nicht. Einfachen aber guten Tisch, schöne

Waldungen und hübsche Gegend in einer Höhe von
mindestens 1000 Meter. Um Auskunft von seilen der
Leserinnen bittet Frau I.

Frage 3091 : Wer hat Bedarf für circa 7—9 üg
leere Fadenspulen? Es werden damit in Verbindung
mit entsprechend dünnen Eisenstäbchen reizende und sehr

billige Etageren, Serviertischchcn, Musikständer und dergl.
hergestellt. Diese Gegenstände sehen aus wie feine
Drechslcrarbeit. A. W.

Frage 3092: Gibt es irgend ein Mittel, um das
Abfärben der bunten Wollsachen, Strümpfe, Leibchen ec.,

in der Wäsche zu verhüten? Ich wäre sehr dankbar für
freundliche Mitteilung. Junge Hausfrau in M.

Frage 3093: Ich bin auf dem Lande aufgewachsen
und habe mich durch einen eigentümlichen Zufall in eine

Stadt verlobt, wo ich durch meinen Bräutigam mit der
guten Gesellschaft in Verkehr kommen werde. Ich bin
aber sehr ängstlich, den dort gemachten Anforderungen
an feiner Form und Sitte nicht genügen zu können und
dadurch meinem Bräutigam Enttäuschungen zu bereiten.
Ich möchte mich gerne über die Pflichten meiner künftigen

Stellung belehren lassen. Gibt es Bücher, woraus
das Nötige zu lernen ist, oder dürfte ich um freundliche
Belehrung durch unsere Zeitung bitten? Es wäre
Erfahrenen herzlich dankbar Jung- Ab°nn-ntw m R.

Frage 3094: Könnte vielleicht jemand des verehrten
Leserkreises dieses Blattes einer jungen Tochter achtbarer
Eltern zu einer entsprechenden Stelle verhelfen? Dieselbe
besitzt 4jährige Sekundarschulbildung, ist beider Sprachen
in Wort und Schrift mächtig und hat einen dreimonatlichen

Schneiderinnenkurs theoretisch und praktisch
durchgemacht. Um diese Kenntnisse zu verwenden, eventuell
auch zu bereichern, wäre ihr eine Stelle für Bureau und
Service, für Bureau allein oder auch in ein Konfektionsgeschäft

sehr willkommen. Für freundliche Auskunft den
verbindlichsten Dank. E. R.

Frage 3095: Eine Abonnentin, welche aus Erfahrung

die Verwendung der in Nr. 22 sehr ausführlichen
Empfehlung von Leinölfirnis für Fußböden als sehr
zweckmäßig befunden, möchte gerne erfahren, von wo der
angeführte Holzleimkitt zu beziehen wäre.

Eifrige Abonnentin in Eh.

Frage 3096 : Ist es thunlich, daß ein Kind von zehn
Jahren einen täglichen Schulweg von einer Stunde zu
machen hat? Das Kind ist sich bis dahin des so weiten
Gehens nicht gewohnt und ist auch nicht sehr kräftig.
Mittags hätte es den Weg nicht zu machen, da es sich

in der Schule mit kaltem Tisch behelfen könnte,
dagegen müßte die Tour am Morgen und am Abend
gemacht werden. Mein Mann beabsichtigt den Kauf eines
Heimwesens, wogegen ich mich sträube. Ich fürchte, es

müsse dem Kinde zu viel werden, ganz besonders im Winter.
Auch fürchte ich bei den kurzen Tagen in der strengen
Jahreszeit allerlei Gefahren, die einem unbeschützten
Kind zu nächtlicher Zeit auf einsamem Wege nahe treten
können. Was denken sorgliche und erfahrene Mütter
von diesem Umstand? Um freundliche Meinungsäußerung

bittet Aengstliche Mutter in W.

Frage 3097 : Wer könnte einem Jüngling mit
Sekundarschulbildung, welcher die beiden Sprachen,
französisch und deutsch, in Wort und Schrift vollkommen
beherrscht und der während vier Jahren in einer
Weinhandlung in Neuenburg im Comptoir thätig war, eine

ähnliche Stelle verschaffen, trotzdem derselbe kein Zeugnis
vorzuweisen hat, wegen einem begangenen Fehler? Gibt
es noch Prinzipale, welche dem mutlos Gewordenen die
rettende Hand bieten wollen? Offerten nimmt dankend
entgegen und gibt weitere Auskunft
Frau Schärer-Obrecht in Wangenried bei Wangen a. d. Aare, Kt. Bern.

Frage 3098: Wie ist ein vierjähriges Kind zu
behandeln, das beständig, ohne Unterbruch, an seine
Umgebung Fragen stellt, ohne einem bestimmten Gegenstand
größeres Interesse entgegenzubringen? Es springt von
einem Gedanken auf den andern ab, und die Reihenfolge

feiner Fragen steht in gar keiner Beziehung zu
einander. Der Umgang mit dem Kinde ist unsäglich
ermüdend, und es erhält oft die unüberlegtesten und
unpassendsten Antworten, nur um Ruhe zu haben vor ihm.
Wer gibt mir freundlich guten Rat? »-sorg«- Mutter m ».

Frage 3099: Wäre vielleicht jemand in der Lage,
Kinder in ein gemütliches Pfarrhaus auf dem Lande
in Pension zu geben, oder Adressen zu vermitteln zur
Erziehung von Kindern, deren Eltern in fremden Landen
sind? Pfarrersleute, deren Söhne schon auswärts
untergebracht sind, wären gewissenhaft für geistiges und
leibliches Wobl bedacht. Bei schulpflichtigen Kindern gute
Schulen und Nachhülfe zu Hause, wo auf Wunsch Unterricht

in alten und neuen Sprachen erteilt wird. Eintritt

jetzt oder im Herbst.

Frage 3100: Als große Verehrerin der „Schweizer
Frauen-Zeitung" bitte ich um freundliche Beihülfe, um
meine jüngere Schwester als Stütze der Hausfrau bei
einer honetten Familie unterzubringen. Das Mädchen
ist 18 Jahre alt, groß, stark, gesund und willig zur
Verrichtung der häuslichen Arbeiten. Im Kochen, Bügeln
und Nähen ist sie schon etwas bewandert und möchte
unter Anleitung einer tüchtigen Hausfrau sich nach jeder
Richtung noch vervollkommnen. Sie hat auch sehr Liebe
zu Kindern und kann gut mit solchen umgehen. Für
freundliche Beihülfe verpflichtet sich zu höflichem Danke

Eine mehrjährige Abonnentin in T.

Frage 3101 : Wüßte vielleicht eine der geehrten Mit-
abonnentinncn eine passende Stelle für eine junge Tochter
ans gutem Hause, der französischen Sprache, sowie der
Damenschneiderei mächtig? Sie würde zu einer einzelnen
Dame gehen oder in ein Magazin, auch würde sie
bereitwilligst in der Haushaltung nachhelfen. Herzlichen
Dank zum voraus für freundlich gewährte Mithülfe.

Tochter einer Abonnentin.
Frage 3102 : Gibt es ein bewährtes, radikales Mittel

gegen die lästigen Schaben? Wir haben in unserer neu
bezogenen Wohnung eine schreckliche Menge derselben, so

daß ich trotz fleißigen Klopfens aller Wollensachen fast
nicht Meister werde. Ich habe entsetzlich viel Naphthalin
gestreut, sogar lagenweise auf die Polstermöbel geschüttet,
aber die Schaben lausen lustig drüber hin. Man hat
mir Ausschwefeln der Wohnung angeraten: aber ich

sträube mich dagegen und würde dies nur im äußersten
Notfall thun. Um gütigen Rat bittet

Tochter einer langjährigen Abonnentin.

Antworten.
Auf Frage 3019: Die in vorletzter Nummer

erschienene und mit „Jean B. in Zürich" unterzeichnete
Einsendung ist jedenfalls von vielen mit Interesse gelesen
worden. — Wer die Verhältnisse von Zürich genauer
kennt, dem ist auch genügend bekannt, daß ein ganzes
Heer von Beamten und Angestellten auf Banken,
Aktiengesellschaften, städtischen Verwaltungen, Post, Bahnver-
waltnngen und Privatgeschäften mit einem Einkommen
von circa 3stM Fr. rechnen muß. Die meisten dieser
Besoldeten haben Familie, in denen gewiß auch die „Frauen-
Zeitung" Aufnahme findet.

Wäre es nun Thatsache, daß mit genannter
Einnahme ein ordentliches Auskommen für eine Familie nicht
mehr möglich ist, so würde doch gewiß mancher junge
Mann, hauptsächlich „der Verlobte", beim Lesen der beiden
ersten Einsendungen den Schritt zum „Eheglück"
wohlweislich überlegen und vielleicht für immer von einer
Verbindung abgehen. — Ich denke nun, daß unter den
Leserinnen der „Frauen-Zeitung" doch manche Tochter
ist, die sich ruhig und ohne Bedenken einem soliden,
braven Jüngling als Lebensgefährtin anschließen würde,
auch wenn dessen Einkommen den Betrag von 3000 Fr.
noch nicht erreicht haben sollte. V»l-à Merlur.

Auf Frage 3059: Es ist sehr wahrscheinlich das
Tragen der Kopfbedeckung, was Ihnen Kopfschmerzen
verursacht. Wählen Sie einen lose sitzenden, aus luftigem

Gewebe bestehenden, mit möglichst wenig Draht
hergestellten Roßhaarhut, der auch eine möglichst leichte
Garnitur hat, und Sie werden die Annehmlichkeit bald
genug herausfinden. Auch die Kleider dürfen nur leicht
und um Hals und Taille lose anliegend sein. Die
Strumpfbänder dürfen nicht rund um das Bein gelegt,
sondern es müssen dieselben am Leibchen oder am Büstenhalter

angeknüpft werden. In dieser Weise bequem
versorgt, wird auch ein Spaziergang Ihr Wohlsein nicht
zu stören vermögen.

Auf Frage 3060: Liebevolle Nachsicht gegen
vereinzelte Trunkenhcitsfälle, Furcht vor Auftritten,
Abneigung gegen unpassende Freunde und schließlich Ekel
vor dem ganzen Wesen des betrunkenen Mannes, haben
in 10 Jahren aus einer liebenden, für alles Gute
befähigten Frau eine erbitterte, gleichgültige Schlange
gemacht, die, ihre übelangebrachte Nachsicht beklagend,
unfähig ist, ihre in Groll und Bitterkeit gewählte
Handlungsweise: „Wie du mir, so ich dir", zu ändern.

Unglückliche in A.
Auf Frage 3064: Wir offerieren Ihnen Pension zu

Fr. 4.— und versichern Sie sorgfältiger Bedienung und
kräftiger, gesunder Kost bei Geschwister Jnfanger, Flüelen
am Vicrwaldstättcrsee.

Auf Frage 3071: Ganz dieselben Erscheinungen
zeigten sich bei meinem zwei Monate alten Knäblein.
Nachdem ärztlicher Rat monatelang erfolglos war,
versuchte ich es von mir aus mit Sitzbädern von 18° 4l.,
verbunden mit sanfter Reibung des Unterleibs, Dauer
für ein zweijähriges Kind zehn Minuten. Ich gab ihm
das Bad jeden Abend vor dem Schlafengehen und hatte
nach wenigen Tagen die Genugtuung, wesentliche Besserung

zu konstatieren; seit zehn Wochen sind nun gar
keine Anfälle mehr vorgekommen. Auch auf die Diät
haben Sie in zweiter Linie ein Augenmerk zu richten.
Zu ausführlicher schriftlicher Mitteilung gerne bereit

«. .z.-R. in Z.
Auf Frage 3074: Als ausgezeichnetes Mittel gegen

Fußschweiß empfehle folgendes: Jeden Abend vor dem
Schlafengehen müssen die Füße ins kalte Wasser getaucht
werden und zwar 20 Minuten lang. Dann werden die
Füße gut abgetrocknet und mit einem Paar frischer
Socken, deren innere Sohlen mit reiner Kernseife bc-
strichen sind, bekleidet. Selbstverständlich muß dies so

lange fortgesetzt werden, bis der Schweiß ganz
verschwindet und müssen die Socken den ganzen Tag
getragen werden. Alte Abounenttn am Bodensee. -

Auf Frage 3082: Die Tochter soll einen gewissenhaften

Notar zu Rate ziehen unter ziffermäßiger Angabe
aller Verhältnisse; in Ihrer Anfrage fehlt namentlich
die Angabe, was aus dem Erbe des Vaters geworden
ist, das seiner Zeit doch auch geteilt wurde. Nach einem
Gesetz, das wohl in allen Kantonen gilt, darf die Tochter
bei der Teilung eine Forderung eingeben, die dem Lohne
einer geübten Pflegerin entspricht; in einem kürzlichen.

ähnlichen Falle hat die Basler Gerichtsschreiberei diesen
Lohn, über Verpflegung und Kleidung hinaus, auf 200
Franken für jedes Jahr Pflege festgesetzt. Fr. M. in B.

Auf Frage 3082: Es ist eine unabweisbare Pflicht
der Eltern, den durch besondere Verhältnisse zu kurz
gekommenen Kindern noch bei Lebzeiten in einer Weise
gerecht zu werden, daß die Vergütung nicht bloß von
der Einsicht und dem guten Willen von Geschwistern
oder sonstwie Verwandten abhängig gemacht ist. Ein
ganz bestimmt geregeltes Lohnverhältnis ist daher in
allen solchen Fällen sehr zu empfehlen.

Auf Frage 3084: Nachfolgendes Verfahren habe
ich mit bestem Erfolge schon sehr oft angewendet: Man
erwärmt zuerst das befleckte Papier und tupft den Fleck
nachher so lange mit Löschpapier auf, als dieses noch
Fett aufsaugt. Dann taucht man einen reinen Pinsel
in sehr heißes, ganz gereinigtes Terpentinöl und be-
strcicht vermittelst desselben beide Seiten des Fettfleckes
und fährt hiemit so lange fort, bis der Fleck vollständig
verschwunden ist. llm dem Papier dann seine frühere
Weiße und Glätte wiederzugeben, taucht man ein reines
Bürstchen in Weingeist und bestreicht damit einigemal
die frühere fleckige Stelle. Es bleibt dann keine Spur
zurück, gleichviel, ob es ein Oel-, Wachs- oder Talgfleck
gewesen sei. Bibliothekarin in N.

Auf Frage 3084: Legen Sie die befleckte Seite des
Buches auf vielfach zusammengelegtes, gutes, reines
Löschpapier, gießen Sie einige Tropfen Aether auf den
Fleck, welcher möglichst rasch, ohne Zeit zu finden, sich

zu verflüchtigen, mit mehrfach zusammengelegtem
Löschpapier bedeckt wird. Unter eine kräftige Presse gebracht,
wird der Fleck verschwinden. Je nach der Art desselben
müssen Sie die Prozedur wiederholen.

Auf Frage 3085: Legen Sie in oder neben die
Beete, wo sich die Schnecken am öftesten zeigen, etwa
dreifingerdicke, stark angefeuchtete Strohbündel. Die
Schnecken kriechen bei Sonnenschein unter das feuchte
Stroh, wo sie am Nachmittag leicht weggenommen und
vernichtet werden können. Das Ueberstreuen der Beete
mit Asche, Kalkstaub, Ruß oder Sägmehl ist ebenfalls
gut, denn die Schnecken können sich darauf nicht gut
fortbewegen und sind am Morgen früh leicht abzulesen.
Die Blattläuse weichen dem Bestäuben mit frischem
Insektenpulver.

Auf Frage 3085: Erprobtes Mittel gegen Schnecken:
Man stellt abends einen flachen Teller voll Bierresten in
den Garten inmitten der Pflanzen und wird denselben
am andern Morgen voll betäubter Schnecken finden.

Fr. M. in B.
Auf Frage 3086 : Singstunden bei einer guten

Lehrerin geben größere Sicherheit in der Anwendung der
Stimmmittel und dadurch auch größere Zuversicht. Im
übrigen läßt sich übertriebene Schüchternheit durch
Vernunftgründe bekämpfen und vielleicht noch mehr durch
die Gewohnheit: singen Sie zuerst vor Ihren Geschwistern,

dann vor ein paar guten Freundinnen, später vor
Fremden. Fr. M. m s.

Auf Frage 3086: Die geehrte Fragestellerin ist um
genaue Adrefsenangabe ersucht, damit eine private
Zustellung ihr übermittelt werden kann.

Auf Frage 3037 : Wenn keine Kinder da sind, wird
die sich selbst achtende und das Wohl ihres Gatten
anstrebende Frau eine Ehe lösen, die bereits keine mehr
ist und die, anstatt zwei zu beglücken, drei Personen
unglücklich macht. Wo Kinder sind, da liegt die Frage
ungleich schwieriger. Da ist eine Trennung nur dann
zu raten, wenn die pekuniären Mittel zur unverkümmer-
ten Erziehung bei dem Vater oder der Mutter vorhanden
sind, oder wenn die letztere sonst im stände ist, den
Kindern das Nötige zu beschaffen. Unter allen
Umständen ist ein ebenso ruhiges, als offenes Aussprechen
am Platze und unbedingt nötig, wenn ein Eheband neu
geknüpft oder gelöst werden soll.

Auf Frage 3087: Die Fälle, in denen es einer
Frau erlaubt ist, sich von ihrem Manne zu trennen,
sind durch das Gesetz genau bis in die kleinsten Details
bestimmt, und es ist in keiner Beziehung ratsam, über
das Gesetz hinaus zu gehen; im Gegenteil, in schwierigen
Lagen hält die rechte Frau um so mehr zu ihrem Manne
und trachtet, ihn ans den rechten Weg zurückzubringen;
vielleicht eine schwierige, aber nur um so dankbarere
Aufgabe. Im übrigen sind Sie durch Eifersucht
geblendet und sehen zu schwarz. Liebe gehört in Hohem
Maße zu den geistigen Gütern, die nicht vermindern,
wenn man etwas davon nimmt, sondern sich vermehren
bei jedem neuen Ausgeben. Geben Sie sich ernsthaft
mit allen Fasern Ihres Wesens, mit allen Mitteln und
nlit Aufbieten aller Kräfte Mühe, der Liebe mehr würdig

zu sein als Ihre Nebenbuhlerin, und Sie werden
sehen, daß Ihr Mann nach nicht allzu langer Zeit zu
Ihnen zurückkehrt. — Aber bitte, keine sauren Gesichter
und lieber auch keine Thränen! àr. M. in B.

Auf Frage 3087: Was im bezeichneten Falle zu
thun Pflicht ist, darüber kann keine Regel aufgestellt
werden. Die Menschen und die Verhältnisse sind
niemals dieselben und jede Frau muß da ganz allein
entscheiden, wie sie auch ganz allein die Folgen ihres
Entscheides tragen muß.

Als ich einst in ähnlicher Lage war wie Sie und
den schwersten Kampf durchgerungen hatte, besprach ich
die Angelegenheit offen, ohne Thränen, aber auch ohne
Bitterkeit, mit dem dennoch heißgeliebten Mann.

Ich sagte ihm, daß wenn er glaube, eine Trennung
von mir werde ihm zu seinem Lebcnsglücke verhelfen,
ich bereit sei, das Opfer zu bringen, ohne Klage und
ohne Vorwurf, und daß er bei seinem Entscheid nicht
an mich denken solle, da ich sicher sei, mit der Zeit,
wenn auch kein Glück, doch Frieden zu finden. Andernfalls

sei ich bereit, ganz zu verzeihen und werde
versuchen, auch zu vergessen. Ich forderte ihn auf, sich zu
prüfen und dann zu wählen. Er that es und bat mich,
ihn nicht zu verlassen.
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©eitljer ift tnandjeS 3aljr Derfloffen. 3d) habe nie
bereut, fo geßanbelt ju haben. $ie fd)Werett Étunben
ftttb freiließ meßt ausgeblieben, baneben aber ftnb mir
»tele ju teil geworben, bie mir reicße SBefriebigung
brauten. 3d) fann ben teuren OJtann acßten unb beflße
ßinwieberum feine Slcßtung unb biele BeWeife feiner
Hiebe unb (Siite unb Ijoffe, mein Heben nießt ganj um<
fonft gelebt 0U ßaben. Bocß einmal bureßleben mödjte
id) es aber aucf) nießt; benn Wie ein leifes ßeimweß
jießt mir boeß ftets burd) bie «Seele, bie ©eßnfueßt nad)
einem Döllen ©ßeglücf, burcß bas nie ein foleßer Biß
gegangen. 3d) möchte mict) DöUig GittS wiffen mit bem

geliebten (Satten: id) mödjte itim felfenfcft Dertrauen
unb ganä fict)er in feiner Siebe rußen fönnen. Siele«
ßöeßfte, reinfte @lücf aber ift ein oerlorene« fffarabies
geblieben für micb.

gteuiffelon.

(£itt ©ßMcgsaufentfjali
jtteifenooetlette oon Sö. 2Jîau|o3.

dj fd)Iettberte meinen Sntt ittS 9teß unb ftülpte
• mir bie Üteifemüße auf bett Jstopf. 3d) faß

nämlich allein in einem Bidjtrattdjercoupce unb
mar in übermütiger Stimmung. Sa idj foeben mein
2tffeffLuexamen über Grmartctt gut beftanben itttb
bie 2tuSfid)i auf eine 3wfamntcnfunft mit 5-rcrtnben
batte, läßt fidj mein faft fnabettf;aftcê 3ütbelgcfiibl
begreifen. DJlcitt öcrj mar mit HebenSfreubigfcit
erfüllt unb mein Mopf ßedte ftubcntifdjcn Unfiütt
aus. SBenn nur ein einiges fiebemefen in meiner
Büße gemeitt hätte, an bem id) meinen 2Biß üben
tonnte. 3d) hätte fo gern mit jemattb gelacf)t,
mid) mit gteid)gcftimmtcn Seelen geneeft ; aber nid)t
einmal fliegen maren ba, um fid) fangen 31t taffeu,
uttb mettn fie and) um micb gefurrt batten, fo mürbe
id) biefe ßarmlofen ©efdjöpfc in Stube getaffen
babett. Sicrc quälen mar nicht mein Vergnügen.

211)1 — ©ott fei gelobt, — bering f)ält unb
bie Sßi'tre flog auf. 3mci ältlidje Samen febritten
mit miirbiger Blicne bereite unb hinter ißtten brängte
eine Sdjar junger DBäbdjett ttad) — eine non jener
;gerben, bie fid) Bettfiott nennen itttb im Sommer
bie .ßöbettorte itnficßcr madjen. Badjbcm ich gabl=
lofe Slide über mich batte ergeben laffctt, mürben
bie Bläße ben ßöglittgcn angemiefen; bie Vor«
fteßeritt »erteilte fie, wie ein gcibßerr feilte Sruppett.
Sic ..ßübfdjcften mürben meinem Slid burd) 2tn=

meifung auf Bitdfiße etttjogen. 3d) erhielt als holbcS
©egenitber bie eine ber Samen (offenbar eilte fießreritt)
unb bas nnfdieinbarfte Badfifchdjcn ber .«gerbe.
Dieben mid) feßte fid) bie Vorftctjcrin unb muftertc
mid) mit fritifcheit 2lugcü.

„Bcitcibciismerte Hage in ber Sat," buchte id),
„fiebfte ©corg, bit baft beittett SdndfalSflappS meg."
— 3d) fdjicltc auf bie attberc Seite; bort faßett pier
Badfifdjcßen, bie in bem angelernten jyrattjöfifd) mit
beutfdjcm Slcccnt mögtießft laut fchlpaßtcn unb micb

fdjatfbaft fixierten. (Sin blottber Mrattsfopf mar
babei, ein meiblicfjer „©aorodje" mit breitem SDÎttnb,
fleiner Stulpitafc uttb 2lcitglcitt, bie Poll Sdjelmerei
fpriibtett. Unterbcffett batte mid) bie Vorfteberitt fo
burd)brittgenb angefdjaut, bag id) bas ©efitßl batte,
als ob ich burd)ftod)cn mürbe. 3d) beeilte ntid), ein
©efpräd) angufttüpfett, erfuhr aus furgen 21ntmorten,
baß fie oott Dleitcßatcl fämett. 3d) fprad) tttid) ttutt
über biefe Stabt mit ihren biibfdjett Sauten uttb
ber fdmttett Hage fel)r atterfetttiettb aus, ttttb rebete
mit 23egciftcntttg Pott ben Sßcrfcn ber Dîcitettbttrgcr
Staler. Sic Santett mitrbctt immer jttgänglidfcr,
ihre Blide milber, ihre llnterbaltititg belebt. SBäßrcttb
mir 0011 DJtalerci ttttb beut „Salon" itt Baris fpradjett,
ftanben bie 3öglingc pint ihren Sißett auf ttttb
gneften neugierig herüber. (Sitt bilbf)übfd)es Sing
fttietc auf bas Bolfter, legte bett Stopf auf bie Büd=
lehne ttttb fab mid) attS lendüettben 21ttgen fotett
ait. Sie attberc Sdjußgüttitt gemährte eS uttb bott=
itertc fie mit eittem »Asseyez-vous, ma chère,« auf
ihren Siß gttrücf, ittbetn fie eine Sdjärfc ol)tte=
gleichen auf bas lebte 2Bort legte. Ilm fie mieber
in gute Hanne 31t bringen, fing id) ait, itttterlid)
ladjettb, eine .sgtjmne auf bie ©cbttlb ber $cttfiotts=
bantett im allgemeinctt ttttb befottbern aitjuftimmeu.
Sabei gab id) ihnen mein DJlitleib 31t oerftebett, ttttb
3unt Sroft für fie ftellte id) bie Behauptung auf,
baff ^ettfionSoorfteber nod) mehr 31t leibett babett.
3d) meinte bamit bie DJläitttcr ber Unglücflidjett, bie
eilt foldies 3nftitut leiteten ttttb bie als Hehrer ttttb
Bcfchi'tßcr figurieren. 3d) fagte ohne Sdtett, baß
eilt folcher felteit bie nötige jyef'tigfeit befäße, tint fid)
por Vergötterung, mic oor Verfpottung 31t bemabrett,
mobei elfteres ttodj uiterträglidjer fei als leßiercS,
ba Samen itt biefem 2l(tcr befattittlid) baS (Srbettf=

lidjftc ait Sdnoärmcrei ttttb Giferfttdü leifteten. 3d)
fprad) aitßcrgcmöhttlidj gut itttb flicßettb, fpradj mic
eilt erfahrener alter DBanit, mie eilt Tyraitenfritifer
uttb mußte tttid) beberrfdtett, um nicht in Hadtett
anzubrechen über bie oerbitßtcit ©efichter, bie id)
um tttid) faß. 3d) hatte fattttt meinen Ütebcfdjmatl

mit einem refignierten: »Que veut-on?« beeitbet, als
eilt fd)allenbeS ©elädjter oott allen Seiten loSbrad).
Seine tttclobifdie Sfala — tteitt, eilt (Sf)aoS oott
tiefen, boßen, frcifdjenbcn, harten Stimmen, bie mein
Srommelfell ctnpfittblidj trafen. Sie Sämd)ctt maren
gattg außer 3tanb uttb Sattb unb mähten fid) auf
ihren Siçett. 21ud) bie anberen smei Satttctt hatten
9Jtiil)e, eitt Hädjeltt 31t oerfd)eud)cn uttb rannten batttt
mit möglidtft müteuber 9Jliette im (Sottpec herum,
um bett 21ufrttl)r- 31t ftillen. Siefen SJtomcnt be=

mißte mein mciblidjcr ©aorodje, itttt mir ein flcineS
Rapier sugitmerfeit. 3d) ttaßm cS att mid) itttb las
es hinter ber 3cititttg. „3Jlcin .«perrl Sic fittb
mirflid) füßtt! 2ßir banfett für biefe hcud)lerifd)e
tpßrafe, bie bod) nur auf baS 2öof)lmollett uttfrer
gnäbigftett »Tantes« abgesielt mar. Sooiel ©rüße
ßabett mir gcrabc nod), ttnt Sie p bttrd)fdjanctt,
mettn mir aud) nur — Barffifdjc fittb 3m Dlamett
ber Battbe — VicEt) DJloU." — Sie fd)tauc §epe!
3d) briidtc bett Brief ofteitfibel an bie Hippen uttb
ließ ißn batttt blißfd)ttcll in bie 2Beftentafdje gleiten;
benn bie ^cttfionStaitten nahmen ihre Bläßc mieber
eitt. 3d) erfuhr nutt oott ißtten, baß fie Scßmeftertt
maren ttttb fcßoit feit 3al)rcn ißre liebe 3tot mit
bett 3Jläbd)ettfd)aren ßätten, ohne baß fie baoott
laffett tonnten. ÜRittett im ©efprädj feßmeifte mein
Blict 31t Vidt) 3JloII hinüber, bie fleißig att ihrem
fycttftcrfdjieber arbeitete. 3d) mar mit eittem clc=

ganten Sprung att ißrer Seite, uttb mährenb id)
baS jyenftcr öffnete, lachte mid) ber Mobelt oer=
fdjmißt ait. „Sie ßabett einen bcmimbcntSmcrictt
Sd)arfblict, ttteitt p-räulein!" fagte id) ißr ittS Dßr.
©l)c fie ctmaS entgegnen tonnte, faß id) mieber att
meinem ißlaß. 216er ttutt gab es überall baSfetbc
DJlattoocr; id) flog mic ber ©ötterbote nmßer, oott
eittem 3-cnfter sunt anbertt uttb erntete binreißcttbeS
Hädjeltt, fdjmärmerifchc 2tugettauffd)lägc uttb ttccfifd)c
SKorte. Sie bnttfle Sdjötte fagte mir fogar, icß fei
ein „etttfeßlidjer DJtcnfd)", maS ntid) felbftrebcnb mit
Stols erfüllte. — Sarauf mitrbctt bie fyuttcrforbe
geöffnet, mobei bie herrlicßflctt Sittge sttm Vorfdjeitt
tarnen. 3d) tonnte bett 21nforbcrungeu att meine
(Sßlttft uttb Cgöfticßfcit fattm genügen. Sie mit
einem üerfcßämten »Servez-vous,Monsieur,« gebrachten
Sattbmid)S, Sortenftüde, Sirfdjett, 2(prifofett uttb
Birttett türmten fid) 31t cittern ÏBatl auf, ber ntid)
fdjaubcrtt mad)te. Sroßbent tßat id) ttteitt ntög=
lidjfteS; batttt faßte idj cittett ßeroifd)ett (fittfcbluß,
räumte alles fänberlid) itt eilte ©de ttttb machte bett
Vorfdjlag, bie beaux restes bett nädjflctt 2öagctt=
ittfäffen 31t iiberlaffeit, ba idj batb nteittc angenehme
Dtcifegefcllfd)aft oerlaffett mitffe. 9httt mürbe id) ttad)
bem 3i«d meiner ffteifc ausgefragt ttttb es traf fid),
baß mir baSfelbe hotten. Sie Vorfteberitt, bereit
pers feilte ©iSrittbe gefprengt ßatte, bot mir einen
$Iaß itt ihrem Breaf att, itttt meine sauberifdje dlähe
genießen 31t fönttett. „21llerbittgS fei nur eitt Bloß
beim Mutfcßner frei", fügte bie attberc bei. — Ver=
lodettb mar biefe 2(itSfid)t nidjt! Sett galanten
Badträger biefer Botte Moral) 31t fpielett ttttb battit
ttebett eittem Burfcßcit ntit montöglid) fdteußlid)
buftenber Gigarre nteittc ©liebmaßett eittsitsmättgett
— baS mar eine fd)ättb(id)e Bropofiiiott. 3d) lehnte
höflich, aber entfd)iebcit ab ttttb erhielt 311111 Sattf
belcibigtc ©efichter ber Badfifdjc ttttb ©rimaffett, bie
mir Bidt) ßcimlid) fcfjnitt. 3tt ber 21ri jebod), mic
bie Samen meine 2tbfage attfitahmett, tag eine gc=
miffe Sßmpatbie. 3n Spies angelangt, ocrab=
fdtiebete id) mid) aufs berstidjfte oott bett Samen,
half bei bent ôerabbeforbent, beS 3ahlreid)eit ©e=
pädeS, ttttb raffe, einmal bett Bobett unter meinen
p-tißett, bem Boftgcbättbc 31t, too id) mir bett erfteit
©ottpceplaß eroberte. Satttt mibntete idj meine 2(uf=
merffamfeit ber 21uSfid)t auf baS lieblid) gelegene
Sorf ntit feilten mädjtigett Bußbäumen, feinen frcunb=
ließen .«päuScßett, bett elcgatttett .Stotels ttttb bent alten
Sd)Ioß, baS fidj ntit feinem nt 0 0 S it b e rtoa cß f e it e tt
Bfaitcrsacfctt pittoreSf itt biefer llntgebuttg ausnahm.
Sie Berge maren itt feinen Diebel eingehüllt, bie
Be(eud)tuttg bie matte, ftumpfc eines bitttftigett
SotitmermorgettS. (âottfejung folgt.)

Mt irxrc bem
iintt Sto jjiltieif.

tCJortfeÇung.)cßi toeiß cS Snfattite, baß ntatt fie am itädtflett
Sage ntit ihrer Beroofität milieu itt eine ruhigere
aSohnuitg bringen mill. Sie fennt biefe „rußige

2iM)ituitg" — cS iff bas 3rrettl)aus. Sod) fie läßt
itidjtS oott ber ßnirtiftuitg merfett, mclcßc biefe 9Jlaß=

regel itt ihr maeßruft. <sie fdteiitt ftill uttb ergeben.
Sas Seftantettt hat feine SBirfuttg oerfeßtf, baS

lttüßfcligc ÏHcrf, auf bas fie fo große ôoffmtttgeit
gefeßt. Blatt bot alfo eitt Mompiott gegen fie ge=

feßmiebet ; fie, bie geiftig ©efttttbe, mill matt ins
3rrctthauS fperrett, tint fie ans beut Biege 31t räumen.
2tbcr toer hat baratt eitt 3ntereffe? Butt, toer att=
berS, als ©eorg, beut fie, ber er emige Srette ge=

feßmorett, läftig ift, med er eine attberc heiraten

mill! Gr hat bie Dictate beftoeßett, er ruft burd)
baS Dfcnroßr, itttt fie 31t ängftigen uttb 31t ücr=
toirreu. 21bcr ißre ftrenge Hogif finbet einen g-eßter
itt feiner Bcdjttuttg: toetttt er fie mirfließ für maßtt=
finnig hielt, müßte er fie ja töten, mie er ihr eiitft
itt bie .sjaitb gelobt! SaS ßat er ttießt bcbad)t.
Sbcr bod)? ,ßat er auf biefer p-aßrt ttad) beut
3rrettßattfe feßott bett Btörbcr bcftellt? Sie ftußt.
3hr Sob muß ißm ja ermüttfdü feilt, ttttb oor beut
Bid)tcr bicitt ißm ißr eigenes Berlattgett ttad) bent
Aobc gttr Gittfchulbignug. ScSßalb läßt er fie für
maßnfiitnig erflärctt — ja, ttutt toeiß fie alles 3a,
fie mill ftcrbcit, betttt ber ungeheure Verrat beS

cinft ©eliebtcit madjt ißr baS Heben sur Haft —
aber nießt bttreß Btörberßanb mill fie ettbett, fottbertt
freimütig, itttb er foil mit ißr itt bett Sob geben,
mic er oor Sohren fclbcr gemüttfeßt. — Ser @c=

battle padt fie, bitrcßbriitgt fie, nimmt unmibcrftch=
lidj Befiß oott ißr. llttb fofort muß fie ißtt auS=
füßrett, ttod) itt biefer Stuttbe.

GS ift gegen fiebett ttßr abettbs. Blit fteßer=
ßafter ,S)aft ßüllt fie fidj itt ißrett 2tbcnbmantel,
gießt citte Mapttse über bett Mopf uttb feßleießt auf
bett Morribor. Vor beut Speifipmmer ßält fie att.
Sriitttctt beraten fid) bie gemiffcnlofcn, oott ©corg
gefauften Blcbisitter ntit ißrent armen, betrogenen
Vater. „Mötttti icß Sir all brefett Mumnter erfparett,
guter Vater!" flüftert fie ttttb neigt fid) faufeßettb
gegen bie Sßtir.

„©laubett Sie mir, cS toirb baS Befte feilt
i)err 3lat!" tönt bie Stimme beS 3rrcnar3teS.,
„Sie ift bort oor äußeren Dlufreguttgen gefeßüßt,
ttttb mir ïôttttett fie mit Bhtße beobachten. Gs ift
nur eine VorfidjtSmaßregcl; oott Sobfucßt ift ciitft=
meilen feitte Bebe bei ißr."

„GS ßat fid) feit längerer $cit oorbereitet," fagt
ber ôaitSargt ; „bie 2lttftrenguttg beim 2lbfaffen bie=

fcS mititberlicßeit ScftantentcS hat befottberS ttnßeil=
Poll gemirft, oiellcid)t aud) —"

Sufanite rießtet fiel) fcßttell auf. Gr meint
©eorgS Verlobung, fagt fie fid), ber p-alfdje Hcb=

tooßl, armer Vater, bu mirft beitte Softer iticßt
mieberfeßett Hcije fünft fie bie Vorplagtßürc auf
ttttb fliegt mic gejagt bie Srcppctt ßittab. 3ft ttidü
jemattb hinter ißr? GttoaS SdjtocrcS hängt att
ißrent Mleibc, als Hämmere fid) irgenb eitt Sßcfett
itt bett 3-altcu beS Stoffes feft. Volt Gntfeßeit
fcßüttelt fie fid) — cS ift nichts. Gilt ©litd, baß
ißr itiemattb begegnet. 211S fie jebod) bie .spuStßür
öffnet, fteßt ißr Sicttftmäbcßett, bas fid) bie Situa=
tion 31t nuße gcntad)t, mit feinem Sdiaß auf ber
paustrcppc. perritt uttb Sietteritt prallen beibe
erfeßroefett 3ttriid. 2tber rafd) gefaßt, ohne ©ruß,
gebt Sitfattttc au bent uerbußtett Bläbd)ctt oorüber,
treust bie Straße ttttb biegt in eilte enge Seitengaffc
ein, itt bereit Sttnfcl fie tief aufatmettb ftillfteßt.

Gs ift fait unb ttcblig; trübe brennen bie Stra=
ßenlaterncn, ttttb jebe flamme bilbet bett Blittelpunlt
citteS mattgelblid)cu Hid)tfrcifcS. Sttfatttte büeft fid)
tint, ob baS Btäbcßen ißr gefolgt ift: nein, eS fitrdßtet
offenbar gereeßte Vormiirfc. 2tber bort oor ißr blinft
ber .ßelm eines SdjußntanttS; er geht fo lattgfam,
als marte er auf fie. Cb er ißretmegett bcftellt ift?
3ßn feßett mufternb, geßt fie auf bie attberc Seite
ber ©äffe hinüber. Gr behält feilten gemeffettett
Schritt bei ttttb feßeitti nur einmal flüchtig bett Mopf
ttacij ißr 31t mettbett. Sttfatttte 3ießt bett Blatttel
fefter ttm fid) ttttb eilt oormärts. Von $eit 31t 3cit
ßört fie Schritte ßinter fid) auf beut Pont g-roft trocfc=

ttett Bobett, bod) mettn fie fid) umfehaut, ift ttietttattb
31t feßett. Sic ift überseugt, baß Späher angeftellt
fittb, fie 31t beobaeßteu. Bingen fie immerhin Ver=
ftedeitS fpielett; mettn fie ißr nur ißr Vorhaben
nicht ftörcit 1 3cßt hat fie bas Patts erreießt, itt
melcßcttt ©corg moßttt. Seine beibett 3immer liegen
int 3t»citett Stocf; eine taube alte Same unb bereit
nießt nie! jüngere Sietteritt halten ißm feit 3aßrctt
6auS. SaS ift ttutt halb 31t Gttbe; neue, präeßtige
Bäume, itt betten bie blonbe Bertha matten mirb,
ermartett ißtt. Sttfatttte ballt bie öättbc ; haftig eilt
fie bie Stufen ßinatt. Bliebet' biefcS feltfatnc ©efüßl
einer Sdjmcre attt Mleibc; ficßerlicß ßat ihr jemattb
eitt ©emießt angehängt, ittn ißr bie glitcßt 31t cr=
fdjmerett. 2lber ihr SVillc gibt ihr Mraft. Btttt ift
fie oben uttb fcßellt. SaS alte DBäbdjett, bas ißr
bie Sßtir öffnet, fdjlägt bie pättbe gitfanttncit.

„Sie fittb es, fyräuleiit — ttnt biefe 3c'ü?"
Bafd) brättgt fid) Sttfatttte itt bett Morribor.

„3a, id) muß bett perrtt fprechett. SBie — iticßt
31t .pattfc? Verleugnet er fid) oor mir? ©itt, id)
merbe ihn ermartett; füßren Sic tttid) itt feilt
3imntcr!"

3ögentb geht ihr bie 2llte oorattS in einen bttttflett
Ülaunt ttttb süttbet bie Stehlampe ait. Gilt 3itttg=
g e f c 11 e tt 3 intnt e r mit Hebcrntöbelit, Biidrerregaleit ttttb
cittern antiten gcfcßttißiett Scßreibtifcß ; in ber Gele

ber Hiller Btäbd)cnf'opf, faft uitßeinilid) lebenbig,
Sartfarbig bemalt.

(èc^tuê folgt.)

Vucßbrudcrei SBirtb 31,=®., @t. ©allen.
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Seither ist manches Jahr verflossen. Ich habe nie
bereut, so gehandelt zu haben. Die schweren Stunden
sind freilich nicht ausgeblieben, daneben aber sind mir
viele zu teil geworden, die mir reiche Befriedigung
brachten. Ich kann den teuren Mann achten und besitze

hinwiederum seine Achtung und viele Beweise seiner
Liebe und Güte und hoffe, mein Leben nicht ganz
umsonst gelebt zu haben. Noch einmal durchleben möchte
ich es aber auch nicht; denn wie ein leises Heimweh
zieht mir doch stets durch die Seele, die Sehnsucht nach
einem vollen Eheglück, durch das nie ein solcher Riß
gegangen. Ich möchte mich völlig Eins wissen mit dem

geliebten Gatten: ich möchte ihm felsenfest vertrauen
und ganz ficher in seiner Liebe ruhen können. Dieses
höchste, reinste Glück aber ist ein verlorenes Paradies
geblieben für mich.

^ Jeuisseton. ^Ein Gebirgsaufenthalt.
Reisenovellette von B. Mausos.

ch schleuderte meinen Hut ins Netz und stülpte
' mir die Rcisemütze auf den Klopf. Ich saß

nämlich allein in einem Nichtranchercoupee und
war in übermütiger Stimmung. Da ich soeben mein
Assessorcxamen über Erwarten gut bestanden und
die Aussicht auf eine Zusammenkunft mit Freunden
hatte, läßt sich mein fast knabenhaftes Jnbelgefühl
begreifen. Mein Herz war mit Lebcnsfrendigkcit
erfüllt und mein Kopf heckte studentischen Unsinn
aus. Wenn nur ein einziges Lebewesen in meiner
Nähe geweilt hätte, an dem ich meinen Witz üben
konnte. Ich hätte so gern mit jemand gelacht,
mich mit gleichgestimmten scelcn geneckt; aber nicht
einmal Fliegen waren da, um sich sangen zu lassen,
und wenn sie auch um mich gesurrt hätten, so würde
ich diese harmlosen Geschöpfe in Ruhe gelassen
haben. Tiere quälen war nicht mein Vergnügen.

Ab! — Gott sei gelobt, — der Zug hält und
die Thüre flog aus. Zwei ältliche Damen schritten
mit würdiger Miene herein und hinter ihnen drängte
eine Schar junger Mädchen nach — eine von jener
Herden, die sich Pension nennen und im Sommer
die Höhenorte unsicher machen. Nachdem ich zahllose

Blicke über mich hatte ergehen lassen, wurden
die Plätze den Zöglingen angewiesen; die
Vorsteherin verteilte sie, wie ein Feldherr seine Truppen.
Die Hübschesten wurden meinem Blick durch
Anweisung auf Rücksitze entzogen. Ich erhielt als holdes
Gegenüber die eine derDamen (offenbar eineLehrerin)
und das unscheinbarste Backfischchcn der Herde.
Neben mich setzte sich die Vorsteherin und musterte
mich mit kritischen Angeü.

„Beneidenswerte Lage in der Tat," dachte ich,

„sicbste Georg, du hast deinen Schicksalsklapps weg."
— Ich schielte ans die andere Seite; dort saßen vier
Backfischchen, die in dem angelernten Französisch mit
deutschem Accent möglichst laut schwatzten und mich
schalkhaft fixierten. Ein blonder Kranskopf war
dabei, ein weiblicher „Gavroche" mit breitem Mund,
kleiner Stulpnase und Aeuglein, die voll Schelmerei
sprühten. Unterdessen hatte mich die Vorsteherin so

durchdringend angeschaut, daß ich das Gefühl hatte,
als ob ich durchstochen würde. Ich beeilte mich, ein
Gespräch anzuknüpfen, erfuhr aus kurzen Antworten,
daß sie von Ncuchatel kämen. Ich sprach mich nun
über diese Stadt mit ihren hübschen Bauten und
der schönen Lage sehr anerkennend aus, und redete
mit Begeisterung von den Werken der Ncuenbnrger
Maler. Die Damen wurden immer zugänglicher,
ihre Blicke milder, ihre Unterhaltung belebt. Während
wir von Malerei und dem „Salon" in Paris sprachen,
standen die Zöglinge von ihren Sitzen auf und
guckten neugierig herüber. Ein bildhübsches Ding
kniete auf das Polster, legte den Kops auf die Riick-
lchne und sah mich ans leuchtenden Augen kokett

an. Die andere Schutzgöttin gewahrte es und
donnerte sie mit einem »dsss^s^-vous, INU cüsrs,, auf
ihren Sitz zurück, indem sie eine Schärfe
ohnegleichen ans das letzte Wort legte. Um sie wieder
in gute Laune zu bringen, sing ich an, innerlich
lachend, eine Hpmne ans die Geduld der Pensionsdamen

im allgemeinen und besondern anzustimmen.
Dabei gab ich ihnen mein Mitleid zu verstehen, und
zum Trost für sie stellte ich die Behauptung ans,
daß Pensionsvorsleher noch mehr zu leiden haben.
Ich meinte damit die Männer der Unglücklichen, die
ein solches Institut leiteten und die als Lehrer und
Beschützer figurieren. Ich sagte ohne Scheu, daß
ein solcher selten die nötige Festigkeit besäße, um sich

vor Vergötterung, wie vor Verspottung zu bewahren,
wobei ersteres noch unerträglicher sei als letzteres,
da Damen in diesem Alter bekanntlich das Erdenklichste

an Schwärmerei und Eifersucht leisteten. Ich
sprach außergewöhnlich gut und fließend, sprach wie
ein erfahrener alier Mann, wie ein Franenkritiker
und mußte mich beherrschen, um nicht in Lachen
ausznbrechen über die verdutzten Gesichter, die ich

um mich sah. Ich halte kaum meinen Redeschwall

mit einem resignierten: »<)ue vent-on?, beendet, als
ein schallendes Gelächter von allen Seiten losbrach.
Keine melodische Skala — nein, ein Chaos von
tiefen, hohen, kreischenden, harten Stimmen, die mein
Trommelfell empfindlich trafen. Die Dämchen waren
ganz außer Rand und Band und wälzten sich aus
ihren Sitzen. Auch die anderen zwei Damen hatten
Mühe, ein Lächeln zu verscheuchen und rannteil dann
mit möglichst wütender Aliéné im Coupce herum,
um den Aufruhr- zu stillen. Diesen Moment
benutzte mein weiblicher Gavroche, um mir ein kleines
Papier zuzuwerfen. Ich nahm es an mich und las
es hinter der Zeitung. „Mein Herr! Sie sind
wirklich kühn! Wir danken für diese heuchlerische
Phrase, die doch nur auf das Wohlwollen unsrer
gnädigsten »lautes« abgezielt war. Soviel Grütze
haben wir gerade noch, um Sie zu durchschauen,
wenn wir auch nur — Backsische sind! Im Namen
der Bande — Vicky Moll." — Die schlaue Hexe!
Ich drückte den Brief ostensibel an die Lippen und
ließ ihn dann blitzschnell in die Westentasche gleiten;
denn die Pensionstanten nahmen ihre Plätze wieder
ein. Ich erfuhr nun von ihnen, daß sie Schwestern
waren und schon seit Jahren ihre liebe Not mit
den Mädchenscharen hätten, ohne daß sie davon
lassen konnten. Mitten im Gespräch schweifte mein
Blick zu Vicky Moll hinüber, die fleißig an ihrem
Fensterschicber arbeitete. Ich war mit einem
eleganten Sprung an ihrer Seite, und während ich
das Fenster öffnete, lachte mich der Kvbvlt
verschmitzt an. „Sie haben einen bcwundcrnswcrten
Scharfblick, mein Fräulein!" sagte ich ihr ins Ohr.
Ehe sie etwas entgegnen konnte, saß ich wieder an
meinem Platz. Aber nun gab es überall dasselbe
Manöver; ich flog wie der Götterbote umher, von
einem Fenster zum andern und erntete hinreißendes
Lächeln, schwärmerische Augenaufschläge und neckische
Worte. Die dunkle Schöne sagte mir sogar, ich sei
ein „entsetzlicher Mensch", was mich selbstredend mit
Stolz erfüllte. — Darauf wurden die Fulterkörbe
geöffnet, wobei die herrlichsten Dinge zum Vorschein
kamen. Ich konnte den Anforderungen an meine
Eßlust und Höflichkeit kaum genügen. Die mit
einem verschämten »Lsrvs^-vous.Mousisui',» gebrachten
Sandwichs, Tvrtcnstücke, Kirschen, Aprikosen und
Birnen türmten sich zu einem Wall ans, der mich
schandern machte. Trotzdem that ich mein
möglichstes; dann faßte ich einen heroischen Entschluß,
räumte alles säuberlich in eine Ecke und machte den
Vorschlag, die boaux restss den nächsten Wagcn-
insassen zu überlassen, da ich bald meine angenehme
Reisegesellschaft verlassen müsse. Nun wurde ich nach
dem Ziel meiner Reise ausgefragt und es traf sich,
daß wir dasselbe hatten. Die Vorsteherin, deren
Herz seine Eisrinde gesprengt hatte, bot mir einen
Platz in ihrem Break an, um meine zauberische Nähe
genießen zu können. „Allerdings sei nur ein Platz
beim Kntschner frei", fügte die andere bei. —
Verlockend war diese Aussicht nicht! Den galanten
Packlrägcr dieser Rotte Korah zu spielen und dann
neben einem Burschen mit womöglich scheußlich
duftender Cigarre meine Gliedmaßen einzuzwängen
— das war eine schändliche Proposition. Ich lehnte
höflich, aber entschieden ab und erhielt zum Dank
beleidigte Gesichter der Backsische und Grimassen, die
mir Vicky heimlich schnitt. In der Art jedoch, wie
die Damen meine Absage aufnahmen, lag eine
gewisse Sympathie. In Spicz angelangt,
verabschiedete ich mich aufs herzlichste von den Damen,
half bei dem Herabbesördern, des zahlreichen
Gepäckes, und raste, einmal den Boden unter meinen
Füßen, dem Postgebäudc zu, wo ich mir den ersten
Cvnpccplatz eroberte. Dann widmete ich meine
Aufmerksamkeit der Aussicht ans das lieblich gelegene
Dorf mit seinen mächtigen Nußbäumcn, seinen freundlichen

Hänschen, den eleganten Hotels und dem alten
Schloß, das sich mit seinem mvosüberwachscncn
Maucrzackcn pittoresk in dieser Umgebung ausnahm.
Die Berge waren in feinen Nebel eingehüllt, die
Beleuchtung die malte, stumpfe eines dunstigen
Svmmermorgens. (Fortsetzung folgt.)

Die Flucht vor dem Wahnsinn.
Von Leo Hilde».

(Fortsetzung.)

Wketzt weiß es Susanne, daß man sie am nächsten
Tage um ihrer Nervosität willen in eine ruhigere
Wohnung bringen will. Sie kennt diese „ruhige

Wohnung" — es ist das Irrenhaus. Doch sie läßt
nichts von der Entrüstung merken, welche diese Maßregel

in ihr wachruft. sie scheint still und ergeben.
Das Testament hat seine Wirkung verfehlt, das
mühselige Werk, auf das sie sv große Hoffnungen
gesetzt. Man hat also ein Komplott gegen sie

geschmiedet; sie, die geistig Gesunde, will man ins
Irrenhaus sperren, um sie ans dem Wege zu räumen.
Aber wer hat daran ein Interesse? Nun, wer
anders, als Georg, dem sie, der er ewige Treue
geschworen, lästig ist, weil er eine andere heiraten

will! Er bat die Aerzte bestochen, er ruft durch
das Ofenrohr, um sie zu ängstigen nnd zu
verwirren. Aber ihre strenge Logik findet einen Fehler
in seiner Rechnung: wenn er sie wirklich für wahnsinnig

hielt, müßte er sie ja töten, wie er ihr einst
in die Hand gelobt! Das hat er nicht bedacht.
Oder doch? Hat er auf dieser Fahrt nach dem
Irrenhause schon den Mörder bestellt? Sie stutzt.
Ihr Tod muß ihm ja erwünscht sein, nnd vor dem
Richter dient ihm ihr eigenes Verlangen nach dem
-rode zur Entschuldigung. Deshalb läßt er sie für
wahnsinnig erklären — ja, nun weiß sie alles! Ja,
sie will sterben, denn der ungeheure Verrat des
einst Geliebten macht ihr das Leben zur Last —
aber nicht durch Mördcrhand will sie enden, sondern
freiwillig. Und er soll mit ihr in den Tod gehen,
wie er vor Jahren selber gewünscht. — Der
Gedanke packt sie, durchdringt sie, nimmt unwiderstehlich

Besitz von ihr. Und sofort muß sie ihn
ausführen, noch in dieser Stunde.

Es ist gegen sieben Uhr abends. Mit fieberhafter

Hast hüllt sie sich in ihren Abendmantel,
zieht eine Kapuze über den Kops und schleicht auf
den Korridor. Vor dem Speisezimmer hält sie an.
Drinnen beraten sich die gewissenlosen, von Georg
gekauften Mediziner mit ihrem armen, betrogenen
Vater. „Könnt ich Dir all diesen Kummer ersparen,
guter Vater!" flüstert sie und neigt sich lauschend
gegen die Thür.

„Glauben Sie mir, es wird das Beste sein
Herr Rat!" tönt die Stimme des Irrenarztes.,
„Sie ist dort vor äußeren Aufregungen geschützt,
und wir können sie mit Muße beobachten. Es ist
nur eine Vorsichtsmaßregel; von Tobsucht ist
einstweilen keine Rede bei ihr."

„ES hat sich seit längerer Zeit vorbereitet," sagt
der Hausarzt; „die Anstrengung beim Abfassen dieses

wunderlichen Testamentes hat besonders unheilvoll

gewirkt, vielleicht auch —"
Susanne richtet sich schnell auf. Er meint

Georgs Verlobung, sagt sie sich, der Falsche! Lcb-
wohl, armer Vater, du wirst deine Tochter nicht
wiedersehen! Leise klinkt sie die Vorplatzthüre aus
und fliegt wie gejagt die Treppen hinab. Ist nicht
jemand hinter ihr? Etwas Schweres hängt an
ihrem Kleide, als klammere sich irgend ein Wesen
in den Falten des Stoffes fest. Voll Entsetzen
schüttelt sie sich — cS ist nichts. Ein Glück, daß
ihr niemand begegnet. Als sie jedoch die Hausthür
öffnet, steht ihr Dienstmädchen, das sich die Situation

zu nutze gemacht, mit seinem Schatz auf der
Haustreppe. Herrin und Dienerin prallen beide
erschrocken zurück. Aber rasch gefaßt, ohne Gruß,
geht Susanne an dem verdutzten Mädchen vorüber,
kreuzt die Straße und biegt in eine enge Seitengasse
ein, in deren Dunkel sic tief ausatmend stillsteht.

Es ist kalt und neblig; trübe brennen die
Straßenlaternen, und jede Flamme bildet den Mittelpunkt
eines mattgclblichcn Lichtkreises. Susanne blickt sich

um, ob das Mädchen ihr gefolgt ist: nein, es fürchtet
offenbar gerechte Vorwürfe. Aber dort vvr ihr blinkt
der Helm eines Schutzmanns; er geht so langsam,
als warte er auf sie. Ob er ihretwegen bestellt ist?
Ihn scheu musternd, geht sie auf die andere Seite
der Gasse hinüber. Er behält seinen gemessenen
schritt bei und scheint nur einmal flüchtig den Kops
nach ihr zu wenden. Susanne zieht den Mantel
fester um sich und eilt vorwärts. Von Zeit zu Zeit
hört sie Schritte hinter sich auf dem vom Frost trockenen

Boden, doch wenn sie sich umschaut, ist niemand
zu sehen. Sie ist überzeugt, daß Späher angestellt
sind, sie zu beobachten. Mögen sie immerhin Ver-
steckenS spielen; wenn sie ihr nur ihr Vorhaben
nicht stören! Jetzt hat sie das Haus erreicht, in
welchem Georg wohnt. Seine beiden Zimmer liegen
im zweiten Stock; eine taube alte Dame und deren
nicht viel jüngere Dienerin halten ihm seit Jahren
Haus. Das ist nun bald zu Ende; neue, prächtige
Räume, in denen die blonde Bertha walten wird,
erwarten ihn. Susanne ballt die Hände; hastig eilt
sie die Stufen hinan. Wieder dieses seltsame Gefühl
einer Schwere am Kleide; sicherlich hat ihr jemand
ein Gewicht angehängt, um ihr die Flucht zu
erschweren. Aber ihr Wille gibt ihr Kraft. Nun ist
sie oben und schellt. Das alte Mädchen, das ihr
die Thür öffnet, schlägt die Hände zusammen.

„Sie sind es, Fräulein — um diese Zeit?"
Rasch drängt sich Susanne in den Korridor.

„Ja, ich muß den Herrn sprechen. Wie — nicht
zu Hanse? Verleugnet er sich vor mir? Gut, ich
werde ihn erwarten; führen Sie mich in sein
Zimmer!"

Zögernd geht ihr die Alte voraus in einen dunklen
Raum und zündet die Stehlampe an. Ein
Junggesellenzimmer mit Ledermöbeln, Bücherregalen und
einem antiken geschnitzten Schreibtisch; in der Ecke

der Liller Mädchenkopf, fast unheimlich lebendig,
zartfarbig bemalt.

(Zchluh folgt.)

Buchdruckern Wirth A.-G., St. Galleu.
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$d0uar|e $dglrâr.
jmjfu lang t?aft bu geftaunt ins £icf)t,
)|p|lij| Hun fiefyt bein 2Iug' bie Hacfjt!

(Ein fdjtoarjer Spti^enfdfleier bidjt
tre|)-o Perfyüllt bie Farbenpracht.

Der Schleier finît, ber Schleier rollt
üapetengleiefy Ijerab.
llnb all bein Ijelles Sonnengolb,
Das ficfert mit ins ©rab.

Du Sonnenauge, lidftgenarrt,
Der Schleier fällt, Jjab' adjt!
IT er lange in bie Sonrte ftarrt,
Dem purpurt balb bie ITadjt.

Maurice îRcin^oIb o. Stern.

Jiu* 0cfrtlii0^it £en4ftmt0+
Is. W-

3?ett tunreßrCtcÇert Tlßomtettfm, roefcÇe
bas 1X5t'att ßafß- ober merfcH'jäßrftcß
aßotmterf ßctßm, biene bie ßöffteße
jJilitteiCwtcj, bal) ber ITßomtententes
betrag für bie „Schweiger gtrarten
Reifung" bemrtatßff erßoßerr werben
wirb. jJÖir erfrteßen ßöfl'. rtm gefällige
CSinföfiatg itnb geießrten

ßecßacßtenb
Jlie ßrp>ebitietr.

Sämtrn BimJljM.
Scr 3a£)reä5ertd)t ber Qrrenanftult EönigSfelbett

flagt bei 579 ©eiftesfranfett für 38,4 % ber SMntier
unb 12% ber grauen ben Sllfoljol als bie Itrfacße
ber ©rfranfung an. y.

®ie fyrauettaBftinenjBereine ber ganzen ©rbe reiben
bem engtifcfjen "flarlamente eine petition jur ltnter=
briietung beS Hanbels mit geiftigen ©etränfen ein, weieße
über gtoei 2Jîillionen Unterfdjri'ften trägt. y.

JtomrlM Bttftrfjfcn.
Stuf ber linfen ©eite ber S.ftraße, in einem SBor=

ftabtoiertcl gelegen, befinbet fief) eine 9tcit)e, befteßenb aus
ungefähr einem ®ußenb Slrbeiterßäustfien, beren jebes
bem anbern in ber Söauart äiemlid) äßnlicf) fießt unb fid)
bloß buref) einen anbern Stnftricß, eine fjettcre ober buttflere
Färbung Bon ben übrigen abgebt, ©ittige berfelben
geigen ein freurtbüdjeS §ettgelb, mit braunen ober grünen
fÇenftcrlâben, anbere ein IjeEeS ©ran unb Wieber ein
paar präfentieren fiep fogar in jarter iltofafarbe, bie frei=
lief) fteEentoeije ettoaS „mitgenommen" augfiept. SSor

jeber biefer einfaepen, bloß einftödigen SBcpaufungen liegt
ein ffcineg, Bon niebrigem, plentern 3aun umrapmteg
©ärtepen, mit ©emüfe unb einigen befepeibenen Slumen
bepffangt. 3ur Slbtoecpluttg getnaprt man auep ba unb
bort eine grüngeftriepene ©artenbanf ober gar einen fcpücp=

terneu SSerfucp p einer fleinen Saubc aus SBIatttoerf.

Sßor einem biefer HäuScßen, bem Bicrten in ber 9îeipe,
fiepen rerfjts unb litifs Born 3aun, ber 3ir. 4 Bon 3tr. 5

trennt, gtoei grauen in eifrigem ©efpräcp, beibe in niept
gerabe „appetitlkp" augfepenben großen §ausfcpüräen,
unter benen alte, gertretene ^Pantoffeln fteptbar Werben.
SBooon 'unterhalten ffcp bie 3toei fo eifrig ®ie 2?licfc,
bie fie beibe ab unb ju ttaep einem ber 3ïacparpus=
epen rieten, fagen beutlicp, baß ipre Unterpaltung fiep

um einen ober meprere SSetnopner befagten HäuScfjens
brept. ©8 ift inbeg bort niepts fo SluffaEenbeS p er=
blicfen. 3ene§ §äu8cpen, 3îr. 9 in ber Stcipc, jeiepnet
fiep nur baburcp Bor feinen 3tacpbarn au8, baß es fauberer
unb beffer erpafteit at8 jene fepeint, unb baß bie blüten=
Weißen Sßorpänge Bor ben btanfgepupten genftern oor=
teilpaft Bon ben pmeift grau^gefbliepcn ober grellbunten
©arbinen ber anbern abfteepen. gm ©ärtepen, bas )oopt=
gepflegt unb reintiep ausfiept, ftept eine 33anf unb barauf
[ißt eine junge grau, ein braltes, rotbadiges Äinb Bon
ettoa einem palben gapre auf bem Strm paltenb. Sie
pat feine Slpnung Bon ber Sßicptigfcit, mit ber man Bier
Häufer Weiter unten Bon ipr fpriept unb Bon ben niept
eben frcunbliepcn Sliden, mit benen fie betraeptet wirb.
Harmlos unb läcpelnb pebt fie bas kleine poep empor
in bie iiuft unb läßt e8 jappefn unb ftrampetn naep

HerjenSluft. gutneilen laept fie pett auf, Wenn baS Hinb
ipr WoplgeformteS ©efiept, bejonberS ipre Dtafc, pm
©egenftanb feiner Singriffe maept.

„Stöcpte nur Wiffen, Wie fie'8 anfängt, baß fie unt
brei Upr naepmittags Wie eine §errenfrau braupen auf
ber Sanf fipen fann!" fagte in gepäffigem Xone bie Se=

Wopneriit Bon Str. 4 unb Warf einen neibifepen Slid
naep ber muntern, jungen grau.

„ga, unb ba8 jeben ®ag, Wenn'8 niept gerabe regnet,

Foulard-Seide
sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jeder Art zu wirkl.
Fabrikpreisen unter Garantie für Echtheit U.Solidität von 55 Cts.
bis Fr. 18 p. M. Beste und direkteste Bezugsquelle für Private.
Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko. Welche
Farben wünschen Sie bemustert?

Adolf Grieder & Cie., fSSI, Zürich
König). Spanische Hoflieferanten. (491

Schwarze Seidenstoffe
végétal Färbung, anerkannt beste und schönste
Fabrikate, versenden zu Fabrikpreisen [450

E. SPINNER & Giß»
mittlere Bahnhofstrasse 46

ZÜRICH

Gegründet 1825 Muster franko

p.php pYpmnlaPP der Schweizer Frauen-Zeitung werden auf
IIUUB"LACIM|)lalo Verlangen gratis und franko zugesandt.

unb immer mit blieblanfer ©diürje, als ob's eben an§
SlufWarten ginge!" gab bie anbere jpöttifcp prüd.

„®a miiffen Wir pei uns freiücp fcpämen, nidjt
wapr, grau Sogt? Slber freilicp, beim Sir bei ten
— fie betonte bas SBort — faun man feine folepen
©cpürjen unb gicrlicpen §auSfleiber tragen!" meinte bie
erfte, Wcldje in einer alten, lofett gade Bon pcifelpafter
garbe baftebt. „2ßo nimmt fie'8 nur per bei bett fd)tecpten
3citen? Sferbiettt ©r benn fo Biel?"

„Step beWaprc, grau ilunj! gn ber me^anifepeu
SÜerfftätie bou S3aur & ©o., wb er arbeitet, finb bie
Hopne auep gerabe fo fcpted)t Wie überall! SBeifj ber
§immel, Wie fie'8 anfängt, ein fo bequemes Sebeu p
füpren! llnfereins muß fiep fcpiubeu unb plagen beu

gaitjen lieben ®ag lang unb bie ba pat's faft fo gut,
wie bie ©epeimrättn bort in ber ißitta!" grau Slogt
büdte babei auf ein größeres, ftattlicpes ©ebäitbe, bas
fepräg gegenüber oon 31r. 9 liegt. (®<$iub folgt.)

BrtEfhapEn hsr Echahfiun.
grau 6. |K. §>. in (fp. ®ie betreffenbe grage=

ftetterin 3034 pat es bis pr ©tunbe unterlaffen, uns
ipre Slbreffe ppfteHen, trop ergangenem Stnfucpen; bie
reicplicp eingegangenen SlntWorten tonnten baper noep
niept beförbert Werben, gpren ©ruß aus ben S3ergen
Berbanfen Wir beftenS.

grl. |«. in ©8 freut uns, in gpnen eine fo
eifrige ßeferin unferes SölatteS fennen p lernen, boep

glauben Wir fepon wieberpolt an biefer Stelle bemerft

p paben, baß bie bepblenben Slbonnenten tm SBorrecßte
finb, Wenn es ffcp um ^Beantwortung Bon geftellten Sln=

fragen panbelt. ©s ift uns aPfolut unmögltcp, unfere
forrefponbenjltcpen tpflicpteu noep über bie ©renken unferes
oereprlicpeu Slbonnentenfreifes pinauS auspbepnen. Slm
guten SBilten bap feplt es fieper niept, wopl aber an
ber 2Jîôglicpfeit.

grau <£. fl. in §. ©eben ©ie ber jungen ®oepter
einen Sßirfungsfreis, aber feine 3Jîagb, bie fie bebient.
®as junge 3Jläbepen muß in ben ©taub gefteHt Werben,
fiep aSe unb jebe nötigen $ienfte felber p tpun, unb
bas ift noep bas wenigfte, Was man Bon tpm Bedangen
fann; benn ganj natürliep unb am ißlaße ift es, baß
ein junges 33täbepen ftep auep anberen nüplicp maepe,
anberen biene. ®ie nupbringenbe Slrbeit allein ift'S, bie
baS ßeben lebenSWert maept.

Ä. ß. ®ie ©inlabung muß wenigftens im 3tamen
ber ©Item gefepepen, Wenn folepe niept bnrcp biefe perfön=
liep erfolgt, ©ans befonbers, Wenn ©te bas Sfinb als
naio, als felbftperrliep unb oielgefcpwäptg fennen, fo
tonnte bie Slnnapme ber ©inlabung Sie in bie peinlicpfte
SSerlegenpeit bringen, ©rflären ©ie baS bem Sinbe unb
warten ©te ab, ob gpnen eine fcpriftlicpe föeftätigung
pgept. ®iefe würben ©ie fofort pöflicp banfenb beant=
Worten, gm anbern gaHe bürfen ©ie fiep glitdlicp fepäpen,
einer peinlicpen S3lamage entgangen p fein.

<&(Msfrau in ©ine §aut, bie ffcp in fo auf=
fallenber SBeife aPfepuppt, ift burepaus nidpt normal, fie
entbeprt bes nötigen gettgepalteS, ber SBeieppeit unb
©lafticität. ®ie geflagte ©rfepeinung läßt auf trodene
gleepten fepließen, bie burep rationelle Hautpflege unb
beftimmte ©iät gehoben Werben fönnen. itorfi^t ift
aber unbebingt am fßlafee ; benn es ift fepr Wopl mögliep,
baß biefe abgefdpuppten §autpartifel bie llrfadpe pr 2ln=

ftedung für anbere Pilben fönnen. @S Würbe gewagt
fein, ©teile als Sinberbeforgerin ober Slöcpin anäunepmen.

grau ^8. 0. in 5. SlHp feparfe Sontrafte fönnen
OerpängniSOoE toirfen; bie Slrbeit muß ben Gräften an=
gepaßt fein. ®ie eigenpänbige Slbfoloierung einer größern
SÖäftpe ift für ein ber förperlicpen Slrbeit ungewopntes,
niept eben fräftiges, ber ©cpule eben entlaffeneS Sfläbepen
eine ungebüprliepe Slnforberung. gebe Berftänbige unb
erfaprene Hausfrau Wirb bies beftätigen.

grl. f. it. in $l. ®ie äußeren 2lerpältniffe eines
jungen 3JläbebenS mögen na^ außen noep fo Peöorpgt
fein, es foE fiep boep naep abfoloierter ©epul^eit einer
ernften Slrbeit wibmen. ®iefe Slrbeit mag nun auf
biefem ober jenem ©ebiete liegen -, bie perfönlicpe Steigung
barf auSfcplaggebenb fein — ftetB foE fie für bie S3e=

treffenbe eine ernfte SSfliebt in fiep fepließen. ®ie ïoepter
foE an iprer eigenen iteröoEfommnung arbeiten; ipr
3iel foE fein: ein ganjer, felbftänbiger ÜJtenfcp p werben,
etwas p fepaffen unb p Wirten Was anberen frommt
unb Was fie unabhängig maept Oon ipren ©lüdSgütern,
üon ipren Sferpättniffen unb Don ben ®ienften anberer.
ge mepr pr Slusbilbung einer jungen ®oepter OerWenbet
Werben fann an geit unb ©elb, um fo mepr ift fie Ber=

Oßieptet, etwas Sîeeptes p leiften unb anberen p nüpen.
©in bloßes ©epmetterüngsbafein Oerberbt ben ©parafter.

Jum BrßEitErimmtfdjufj.
©inen praftif^en SBeg, um ju einer richtigen

®ur^füprung beâ Strbeiterinnenfefphgefeheë p ge,
langen, pat ber ©emeinberat Oon Ufter eingefcplagen.
®erfelbe pnblijiert in ben bortigen Sofalblättern
bie Utanten ber bem Slrbeiterinnenfcpußgefeh unter=
fteÜten ©efcpâftêinpaber unb erfuept baS 'jSiiblifum,
weitere ©efepäfte, welcpe ebenfaKS bem ©efepe
unterfteflt finb, nampaft p maepen.

Bur 3müitun& fiif ŒidBjrfurniJïtttitEit
uith îoIdîE, Me e» iuerheit hrullett.

Stuf ben gernfpreepämtern in Slmerifa pat fiep bei
ben Xelcpponbeamten eine neue ffranfpeit eingefteEt.
®as anbauembe Heepen Oeranlaßt, Wie ber ,,©leftro=
tecpnifcpe Slngeiger" mitteilt, eine Slbfoaitnung ber bc=
treffenben Organe, es fteiït fiep ein Summen im Opr
ein, fpäter ein Sopffepmerj unb ein Slbfceß im ïrom=
melfeE. ©S pat fiep baper bie Stotwenbigfeit perans=
gefteEt, ben Beamten nad) brei bis oier ©tunben ®ienft
je eine fßaitfe Oon einer Stunbe p gewähren.

Rhachitis (sog. engl. Krankheit).
202] Herr Dr. Schaffrath in Crefeld schreibt: „Dr.
Hommel's Hämatogen habe ich bei einem rhachitischen
bleichsüchtigen Mädchen von 4 Jahren, das seit
Monaten fast jegliche Nahrung verweigerte and infolgedessen

völlig abgemagert, höchst elend darniederlag,
mit sehr gutem Erfolg angewandt. Bereits nach
der ersten halben Flasche (3 Esslöffel täglich in
Milch) zeigte sich eine Steigerung des Appetits,
besseres Aussehen, Lust zum Spielen, die Kräfte
nahmen sichtlich zu. Diese Besserung hat bis jetzt,
nach Gebrauch von ca. 4 Flaschen, angehalten. Das
Befinden ist ein relativ ausgezeichnetes." Depots
in allen Apotheken.

ITT

nabenklelder-Stoffe, Blonsen- nnd Schiirzenstofl'e, Biicker-,|\ Metzger- nnd Handwerker-Blonsenstoffe, Bnxkins, Che-
"<,t.,ln,!rller''en|fljl'er Moleskin und Eberhant per Meter I45, 55, 6o, Ja nnd 2.45; bis feinste Kammgarne von Fr.

5.45—16.25 liefert franko ins Haus [272

Oettinger & Co., C'entralhof, Zürich.
DV Musterproben franko ins Haus. Twr I

EUTlSPARSAMEKUCHI
Von köstlichem Wohlgeschmack werden alle Suppen mit wenigen Tropfen der | Ebenso zu empfehlen sind Maggis be- Eine ganz vorzügliche, reine Fleisch-

Suppenwürze Maggi. Leere Original-Fläschchen à 90 Rappen werden zu 60 Rappen i hebte Suppenrollen à 6 Täfelchen, in gros- I brühe erhält man augenblicklich mit
und diejenigen à Fr. 1.50 zu 90 Rappen in den meisten Spezerei-und Delikatess- \ ser Auswahl der Sorten, zu 10 Rappen 1 Maggis Bouillon-Kapseln (Fleischextrakt
geschäften nachgefüllt. — I für 2 gute Portionen. — * in Portionen) zu 15 und zu 10 Rappen. [21

* Maggis Suppenrollen sind, dank ihrer Vorzüglichkeit, zum täglichen Gebrauchsartikel geworden; — neuestens wird nun von verschiedenen Seiten der
Versuch gemacht, minderwertige Nachahmungen davon in den Handel zu bringen, — man verlange deshalb ausdrücklich Maggis Suppenrollen.

HORS CONCOURS WELTAUSSTELLUNG PARIS 1889. - GRAND PRIX: INTERNATIONALE AUSSTELLUNG LYON 1894.

III Neueste Einrichtungen. a ai TA i TA Fl VT/I TNT • Til • |> I 1 Durch Neubauten vergrössert. ||lHI -Är^SOOLBAD ENGEL in Rheinfelden. III

s«. Salln Erste Bellag« zu Nr. 28 der Schweizer Frauen-Zeitung. >4 Zu« >«?»

Schwarze Schleier.
lang hast du gestaunt ins Ticht,

Nun sieht dein Aug' die Nacht!
Ein schwarzer öpitzenschleier dicht

- Nerhüllt die Farbenpracht.

Der Schleier sinkt, der Schleier rollt
Tapetengleich herab.
Und all dein Helles Sonnengold,
Das sickert mit ins Grab.

Tu Sonnenauge, lichtgenarrt,
Der Schleier fällt, hab' acht!
N)er lange in die Sonne starrt,
Dem purpurt bald die Nacht.

Maurice Neinhold v. Stern.

Zur gefalligen Keachtnng.

Den veresirlicsien Abonnenten, welche
dns Wl'ntt halb oder vierteljährlich
abollniert haben, diene die hötlicbe
Mitteilung, daß der Abonnementsbetrag

Mr die „Schweizer Irauen-
Ieitung" demnächst erhoben werden
wird. Wir erMchen höfl. um gefällige
EinlöMtrg rmd zeichrren

hochachtend
Aie Expedition.

Dämon Alkohol.
Dcr Jahresbericht der Irrenanstalt Königsfelden

klagt bei 579 Geisteskranken für 38,4 der Männer
und 12 °/u der Frauen den Alkohol als die Ursache
der Erkrankung an. v,

Die Frauenabstinenzvereine der ganzen Erde reichen
dem englischen Parlamente eine Petition zur
Unterdrückung des Handels mit geistigen Getränken ein, welche
über zwei Millionen Unterschriften trägt.

Zweierlei Ansichten.
Auf der linken Seite der K.straße, in einem

Vorstadtviertel gelegen, befindet sich eine Reihe, bestehend aus
ungefähr einem Dutzend Arbeiterhäuschen, deren jedes
dem andern in der Bauart ziemlich ähnlich sieht und sich

bloß durch einen andern Anstrich, eine hellere oder dunklere
Färbung von den übrigen abhebt. Einige derselben
zeigen ein freundliches Hellgelb, mit braunen oder grünen
Fensterläden, andere ein Helles Grau und wieder ein
paar präsentieren sich sogar in zarter Rosafarbe, die freilich

stellenweise etwas „mitgenommen" aussieht. Vor
jeder dieser einfachen, bloß einstöckigen Behausungen liegt
ein kleines, von niedrigem, hölzernem Zaun umrahmtes
Gärtchcn, mit Gemüse und einigen bescheidenen Blumen
bepflanzt. Zur Abwechslung gewahrt man auch da und
dort eine grüngestrichene Gartenbank oder gar einen schüchternen

Versuch zu einer kleinen Laube aus Blattwerk.
Vor einem dieser Häuschen, dem vierten in der Reihe,

stehen rechts und links vom Zaun, der Nr. 4 von Nr. 5

trennt, zwei Frauen in eifrigem Gespräch, beide in nicht
gerade „appetitlich" aussehenden großen Hausschürzen,
unter denen alte, zertretene Pantoffeln sichtbar werden.
Wovon 'unterhalten sich die Zwei so eifrig? Die Blicke,
die sie beide ab und zu nach einem der Nachbarhäuschen

richten, sagen deutlich, daß ihre Unterhaltung sich

um einen oder mehrere Bewohner besagten Häuschens
dreht. Es ist indes dort nichts so Auffallendes zu
erblicken. Jenes Häuschen, Nr. 9 in der Reihe, zeichnet
sich nur dadurch vor seinen Nachbarn aus, daß es sauberer
und besser erhalten als jene scheint, und daß die blütenweißen

Vorhänge vor den blankgeputzten Fenstern
vorteilhaft von den zumeist grau-gelblichen oder grellbunten
Gardinen der andern abstechen. Im Gärtchcn, das wohl-
gepflcgt und reinlich aussieht, steht eine Bank und darauf
sitzt eine junge Frau, ein dralles, rotbackiges Kind von
etwa einem halben Jahre auf dem Arm haltend. Sie
hat keine Ahnung von der Wichtigkeit, mit der man vier
Häuser weiter unten von ihr spricht und von den nicht
eben freundlichen Blicken, mit denen sie betrachtet wird.
Harmlos und lächelnd hebt sie das Kleine hoch empor
in die Luft und läßt es zappeln und strampeln nach
Herzenslust. Zuweilen lacht sie hell auf, wenn das Kind
ihr wohlgeformtes Gesicht, besonders ihre Nase, zum
Gegenstand seiner Angriffe macht.

„Möchte nur wissen, wie sie's anfängt, daß sie um
drei Uhr nachmittags wie eine Herrcnfrau draußen auf
der Bank sitzen kann!" sagte in gehässigem Tone die
Bewohnerin von Nr. 4 und warf einen neidischen Blick
nach der muntern, jungen Frau.

„Ja, und das jeden Tag, Wenn's nicht gerade regnet,

?ouls.rU-3s1âs

Allois kl'ieà ü Lie., ràikwà. àiek
Liiiiixl. 8x»lli»eàs llotUekeraatsii. (401

8eiàtâ
végétal Dârdung, anerkannt bests nnà scbönsts
Fabrikate, versenden 2U Fabrikpreisen s450
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und immer mit blitzblanker Schürze, als ob's eben ans
'Aufwarten ginge!" gab die andere spöttisch zurück.

„Da müssen wir zwei uns freilich schämen, nicht
wahr, Frau Vogt? Aber freilich, beim Arbeiten
— sie betonte das Wort — kann man keine solchen
Schürzen und zierlichen Hauskleider tragen!" meinte die
erste, welche in einer alten, losen Jacke von zweifelhafter
Farbe dasteht. „Wo nimmt sie's nur her bei den schlechten

Zeiten? Verdient Er denn so viel?"
„Ach bewahre. Frau Kunz! In dcr mechanischen

Werkstätte von Baur & Co., wo er arbeitet, sind die
Löhne auch gerade so schlecht wie überall! Weiß der
Himmel, wie sie's anfängt, ein so bequemes Leben zu
führen! Unsereins muß sich schinden und plagen den

ganzen lieben Tag lang und die da hat's fast so gut,
wie die Geheimrätin dort in der Villa!" Frau Vogt
blickte dabei auf ein größeres, stattliches Gebäude, das
schräg gegenüber von Nr. 9 liegt. «Schluß folgt.)

Briefkasten der Redaktton.
Frau E. W. S. in Hh. Die betreffende

Fragestellerin 3934 hat es bis zur Stunde unterlassen, uns
ihre Adresse zuzustellen, trotz ergangenem Ansuchen; die
reichlich eingegangenen Antworten konnten daher noch
nicht befördert werden. Ihren Gruß aus den Bergen
verdanken wir bestens.

Frl. S. A. in A. Es freut uns, in Ihnen eine so

eifrige Leserin unseres Blattes kennen zu lernen, doch
glauben wir schon wiederholt an dieser Stelle bemerkt
zu haben, daß die bezahlenden Abonnenten im Vorrechte
sind, wenn es sich um Beantwortung von gestellten
Anfragen handelt. Es ist uns absolut unmöglich, unsere
korrespondenzlichen Pflichten noch über die Grenzen unseres
verehrlichen Abonnentenkreises hinaus auszudehnen. Am
guten Willen dazu fehlt es sicher nicht, wohl aber an
der Möglichkeit.

Frau H. M. in I. Geben Sie der jungen Tochter
einen Wirkungskreis, aber keine Magd, die sie bedient.
Das junge Mädchen muß in den Stand gestellt werden,
sich alle und jede nötigen Dienste selber zu thun, und
das ist noch das wenigste, was man von ihm verlangen
kann; denn ganz natürlich und am Platze ist es, daß
ein junges Mädchen sich auch anderen nützlich mache,
anderen diene. Die nutzbringende Arbeit allein ist's, die
das Leben lebenswert macht.

L. K. Die Einladung muß wenigstens im Namen
der Eltern geschehen, wenn solche nicht durch diese persönlich

erfolgt. Ganz besonders, wenn Sie das Kind als
naiv, als selbstherrlich und vielgeschwätzig kennen, so

könnte die Annahme dcr Einladung Sie in die peinlichste
Verlegenheit bringen. Erklären Sie das dem Kinde und
warten Sie ab, ob Ihnen eine schriftliche Bestätigung
zugeht. Diese würden Sie sofort höflich dankend
beantworten. Im andern Falle dürfen Sie sich glücklich schätzen,
einer peinlichen Blamage entgangen zu sein.

Kimsfrau in W. Eine Haut, die sich in so

auffallender Weise abschuppt, ist durchaus nicht normal, sie

entbehrt des nötigen Fettgehaltes, der Weichheit und
Elasticität. Die geklagte Erscheinung läßt auf trockene

Flechten schließen, die durch rationelle Hautpflege und
bestimmte Diät gehoben werden können. Vorsicht ist
aber unbedingt am Platze; denn es ist sehr wohl möglich,
daß diese abgeschuppten Hautpartikel die Ursache zur
Ansteckung für andere bilden können. Es würde gewagt
sein, Stelle als Kinderbesorgerin oder Köchin anzunehmen.

Frau W. G. in Z. Allzu scharfe Kontraste können
verhängnisvoll wirken; die Arbeit muß den Kräften
angepaßt sein. Die eigenhändige Absolvierung einer größern
Wäsche ist für ein der körperlichen Arbeit ungewohntes,
nicht eben kräftiges, der Schule eben entlassenes Mädchen
eine ungebührliche Anforderung. Jede verständige und
erfahrene Hausfrau wird dies bestätigen.

Frl. K. K. in A. Die äußeren Verhältnisse eines
jungen Mädchens mögen nach außen noch so bevorzugt
sein, es soll sich doch nach absolvierter Schulzeit einer
ernsten Arbeit widmen. Diese Arbeit mag nun auf
diesem oder jenem Gebiete liegen -, die persönliche Neigung
darf ausschlaggebend sein — stets soll sie für die
Betreffende eine ernste Pflicht in sich schließen. Die Tochter
soll an ihrer eigenen Vervollkommnung arbeiten; ihr
Ziel soll sein: ein ganzer, selbständiger Mensch zu werden,
etwas zu schaffen und zu wirken was anderen frommt
und was sie unabhängig macht von ihren Glücksgütern,
von ihren Verhältnissen und von den Diensten anderer.
Je mehr zur Ausbildung einer jungen Tochter verwendet
werden kann an Zeit und Geld, um so mehr ist sie

verpflichtet, etwas Rechtes zu leisten und anderen zu nützen.
Ein bloßes Schmetterlingsdasein verderbt den Charakter.

Zum Arbeilerinnensihutz.
Einen praktischen Weg, um zu einer richtigen

Durchführung des Arbeiterinnenschutzgesetzes zu
gelangen, hat der Gemeinderat von Uster eingeschlagen.
Derselbe publiziert in den dortigen Lokalblättern
die Namen der dem Arbeiterinnenschutzgesetz
unterstellten Geschäftsinhaber und ersucht das Publikum,
weitere Geschäfte, welche ebenfalls dem Gesetze
unterstellt sind, namhaft zu machen.

Zur Beachtung für Telrghonistinnen
und solche, die es werden wollen.

Auf den Fernsprechämtern in Amerika hat sich bei
den Telephonbeamten eine neue Krankheit eingestellt.
Das andauernde Horchen veranlaßt, wie dcr „Elektrotechnische

Anzeiger" mitteilt, eine Abspannung der
betreffenden Organe, es stellt sich ein Summen im Ohr
ein, später ein Kopfschmerz und ein Absceß im
Trommelfell. Es hat sich daher die Notwendigkeit herausgestellt,

den Beamten nach drei bis vier Stunden Dienst
je eine Pause von einer Stunde zu gewähren.

sîliaelià (8vg. engl. KfaMeit).
202jDerr Dr. Lvbalkratb in tlrekeld scbreibt: „Dr.
llvmmsl's llämatogsn bade ieb bei einem rbaekitisebsn
blsieksücktigen klädeben von 4 dabren, das seit Uo-
natsn kast jegliebs lVakrung verweigerte anä infolge-
dessen völlig abgemagert, bäckst elend darniedsrlag,
mit sebr gutem Drkolg angewandt. Deivits navb
der ersten kalben Dlasvbe (3 Dsslötkel täglicb in
klileb) neigte sieb eine Steigerung des Appetits,
bessere» tkusseben, Dust ?.um Spielen, die Dräkts
nadmsn siebtlieb 2u. Diese Dssserung bat bis jàt,naeb ksbrauek von ca. 4 Dlaseken, angebalten. Das
Dekaden ist ein relativ aiisgexvivbnetvs." Depüts
in allen ^4potbsken.

I >>àiikl«i4«r-st»tks, Moine»- aixl svdür^ciistoll'e, Wirker-,I lV Net-xer- mck »»iiàerker Mollse-stoire, kllxkws, cde-I - "«t-»à »errenliicker Zloleskiii >,i»I ài-k-uit per àsrI- ^ 2.^5; dis feinste KsrnTrigsnias von

I twttioxvr «îtz tì, Lentrulbol, Zürich.
^ TW" Uuslerprvden franko ins Hans. Mgs

Von köstlicbein IV oblgssebmaek werden alle Luppen mit wenigen Iropken der ß Ddenso 2U empkeblsn sind blaggis de- - Dins gan2 vor2Ügliebs, reine DIeiseb-
8uppen«üriv blaggi. beere Vriginal-DIäsotwlien à 99 kappen werden 2u 89 kappen ; liebte Luppenrollen à 6 Däkelcben, in gros- Z brübe erkält man augenblieklieb mit
und diejenigen à Dr. 1.59 2u 99 kappen in den meisten Lpö2srei- und Delikates»- f ssr àswabl der Lortsn, 2U 19 kappen i blaggis Souillon-Kapseln (Dlsisebextrakt
gssckäktsn nactigellillt. — ß kür 2 gute Dortionsn. — * - in Dortionen) 2U 15 und 2u 19 kappen, s21

2 blaggis Luppsnrollen sind, dank ikrer Vor2Üglicbksit, 2um täglicben (Zsbraucbsartikel geworden; — neuesten» wird nun von vsrsekiedensn Leiten der Ver-
sueb gemarkt, minderwertige klacbabmungen davon in den Handel 2U dringen, — man verlange deskalb ausdrüeklicb Suppenrollen.

V/5IN^V88IkTIâ8 I-äkI8 1889. - ?KIX- IINbMlllIâbb 41188IbD1âL DVM 1894.

>>> Xeueste Lini'ielUunMit. Tk Tk? â 'RTl> 1 Dureft Xsubuàn vsi'Ai'össei t. I > >

III MtM m àilliàll. HI
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TöchteivPensionat
Kunstgewerbe- und Frauenarbeitsschutz

75 Lavaterstrasse — Zürich-Enge — Lavaterstrasse 75.
Gewissenhafter, pünktlicher Unterricht in sämtlichen Fächern weiblicher Handarbeit

in künstlerischer und praktischer Hinsicht, nach neuester Methode.
Wahl der Fächer freigestellt. Monatliche Kurse. (H 3018 Z) [601

Prospekte der Schule und des Pensionates kostenfrei durch die Vorsteherin.
Fräulein Schreiber.

Renommiertes, bürgerliches Haus, in schöner Lage am Rhein, mit den
besten Einrichtungen und sehr massigen Pensions- u. Passanten-Preisen. Auskunft
bereitwilligst und angelegentlichtst empfohlen von der

Eigentümerin: Witwe Erny, zum Schiff.582]

1000m ü.M. Luftkurort Andeer
• Braubünden

Pension Beverin.
Prachtvolle freie Lage nahe bei Tannen- und Lärchenwäldern. Ausgezeichnetes

Quellwasser. Schöne Zimmer. Gute Bedienung. Mässige Preise. Prospekt
franko und gratis. (H 660 Ch) [587 B. Coray.

W' Therme in Yals Graubündner

Ober Meer.

Kur- und Badanstalt.
(Schweiz).

Saison vom 15. Juni bis Ende September.
Eisenhaltige Gipstherme von 26 0 C., wirksam namentl. bei Blutarmut u.

Skrofulöse, sowie b. Krankhelten d. Atmungsorgane. Kräftig. Alpenklima.
Im Chaletstil neu und massiv erstelltes, zweckentsprechend

eingerichtetes Kurhaus und Badgebäude — in sonniger, völlig staubfreier und
ruhiger Lage. Meistens Balkonzimmer; 60 Betten. Romantisches, stilles
Alpenthal. Nahe Tannenwaldungen, Alpen und Alpseen. — Günstiges
Standquartier für Touristen zu Hochgebirgs- und Gletschertouren. Patentierte
Bergführer. Kurarzt. Telegraph. Täglich Fahrpostverbindung mit Chur
und Göschenen. Vorzügliche Verpflegung bei mässigen Pensionspreisen.
Illustrierte Prospekte (gratis), sowie nähere Auskunft durch den Direktor
563] (H584Ch) Philipp Schnyder in "Vais.

Telegrammadresse: Therme in Vais.

Hotel and Soolbad Drei König
s ^ Rheinleiden. * '

Schöne Lage. — Mässige Preise. — Prospekte gratis.
572] R. Kaienbach, Besitzer.

Bezirk Sargans Alpenkurort Weisstannen 3400 Fuss

Kt. St. Gallen. Eröffnet cten l. Juni. Ober dam Maar

HOTEL & PENSION „ALPENHOF"
(H1265 G) mit Dependence. [555

Sehr milde, gesunde Alpenluft. Täglich frische Kuh- und Ziegenmolken.
Anerkannt gute Küche, reelle Weine, komfortable Zimmer. Bequeme
Badeeinrichtung. HübscheSpaziergänge. „Einziges" Telephonbnreaudes
Tbales im Hanse! Direkte Verbindung mit dem Telegraphenbureau Mels.
Tägliche Fahrpostverbindnng Mels via Weisstauneu n. retour.
Privatfuhrwerke. Pensionspreis Fr. 4 bis 4.50, vier Mahlzeiten,
inkl. Zimmer. Tor nnd nach der Saison ermässigte Preise. Billige
Arrangements für Familien. Prospekte gratis und franko.

Höflichst empfiehlt sich A. Tscbii-ky, Besitzer.

Wichtig für den Haushalt!
Neu! Patent- Praktisch

Bohnen-Entfaserungs-Apparat.
Entfernt bei einmaligem Durchziehen die zähen, ungeniessbaren Fasern

oder Fäden der grünen Bohnen zu gleicher Zeit auf beiden Seiten, sei die Bohne
krumm, gerade, dick oder dünn. Kann von jedem Kinde gehandhabt werden. —
Wird von keinen bis jetzt existierenden Systemen übertroffen. [655

- Preis Fr. lo. —.
Zu beziehen beim Generalvertreter für die Schweiz

Ulrich Krebser, Zürich I.
In Cassen 14- — neben dem „Kropf".

Häng ©matten
solid in Ledertuohtasche

für Kinder Fr. 3.20, stärker Fr. 4.50

„ Erwachsene 7.—, „ „ 11.—

„ extra stark, „ 17.—
mit 2 pol. Holzstäben zum Ausspreizen der

Matten 60 Cts. mehr.

Franz Carl Weber, Spielwarenhandlung
(H 3221Z) Zürich, mittlere Bahnliofstrasse 62. [665

Für Kurbedürftige.
Im Appenzellerland, 900 m. ü. M. werden Kurgäste angenommen zum

Pensionspreis von Fr. 3. 50. In nächster Nähe prächtige Fichten- und
Tannenwaldung und Mineralbäder. Wunderschöne Aussicht auf See und Gebirge.
Prachtvolle nähere und weitere Spaziergänge. Gute, bürgerliche Küche, reelle
Weine, offenes Bier, Kuh- und Ziegenmilch, freundliche Bedienung. Alle weitere
wünschbare Auskunft erteilt bereitwilligst und empfiehlt sich der Eigentümer

August Schläpfer, zum Falken,
(H1500 G) Walzenhansen (Appenzell A.-Rh.). [634

Champel Genf
Mmes. Weiss

Avenue Beau Séjour
nehmen j. Töchter auf z. Erlernung des
Französ. Ref. Mmes. Rimathé, Rheinau
(Zürich), und Mme. Schafroth-Faul,
Burgdorf (Bern). [559

Institut Grassi
Lugano-Paradlso (Svizzera).

Komplette und regelmässige elem.,
technische, handelswissenschaftl., gymn.
und Liceal-Kurse. Prächtige Lage in der
antiken Villa F6, jetzt Eigentum des
Institutes. Empfohlen für Sprachen und
Handel. Vorbereitung auf das
Polytechnikum und die Universität. Auf
Wunsch Programme. (H 1361 0) [549

Prof. Lulgi Grassi,
Direktor — Besitzer.

«•••
in ganz frischer Zubereitung,

wirksamstes

Mäusegift
empfiehlt [669

Die Löwenapotheke.

Das Neueste
in

Fruchtpressen (hi528G)
und

Einmachgläsern
empfiehlt bestens [662

W. Weder, Neugasse 51.

C. Spreeher, z. Schlössli. St. Gallen
Eisenwarenhandlung en gros et en détail [49

Specialität in Laubsägeartikeln.
(Preislisten u. Kataloge zu Diensten.)

.WWWWWWWWWWXWWWWWWWN

Aussteuern
einfach aber gediegen, mit Garantie.

Eine Schlafzimmereinrichtung, nnssbanm, matt
oder poliert, bestehend aus: 2 Bettstellen mit
hohem Haupt, 2 Nachttische mit Marmorplatte,

l zweiplätzige Waschkommode mit
Marmoraufsatz und Krystallspiegelaufsatz, 1

Handtuchst'änder, 1 Spiegelschrank mit Kry-
stallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen, 1 Linoleum-
Waschtischvorlage, 1 Paar wollene Vorhänge
mit kompletter Stangengarnitur, inwendig
tannen Fr. 510.—, inwendig Hartholz Fr. 550.—.

Eine Speisezimmereinricktang, nnssbanm, matt
und glänz, inwendig Eichenholz, bestehend aus:
1 Buffet mit geschlossenem Aufsatz, 1

Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum
Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz und
Rohrrücken, 1 Serviertisch, 1 Sopha mit prima
Wolldamast bezogen, 1 Querspiegel, 44/73 cm
Krystallglas, 1 Linoleumteppich, 180/230 cm,
1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter
Stangengarnitur Fr. 640.—.

Eine Saloneinrichtung, nnssbanm, inwendig
Eichenholz, bestehend aus: 1 Polstergarnitur
mit Moquettetaschen ganz bezogen. 1 Sofa,
2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 achteckiger Tisch mit
4 Säulen, 1 Damenschreibtisch, 1

Silberschrank, 1 Paar doppelseitige Salonvorhänge
mit kompletter Stangengarnitur, 1

Salonteppich, Plüsch, 175/235 cm, 1 Salonspiegel,
51/84 cm Krystall, Fr. 875.—.

Sämtliche Möbel stehen zztr gefl Besichtigung bereit.
Matratzen und Federbetten je nach Auswahl der
lagernden Rohmaterialien billigst. [550

Ad. Aeschlimann,
Schifflände 12, Zürich.

Fabrikation und Lager von Mobilien

fleuheiten in:

Steppdecken
Wolldecken

Glättedecken
Pferdedecken

Sportdecken
Tischdecken.

Auswahl ohne Konkurrenz.
Specialkataloge franko.

H. Brupbacher & Sohn,
Zürich. 6«

Achtung!
Lesen Sie folgende Preise:

10 Kilo prima Speisefett Fr. 9.80
10 Kilo hochf. Schinken „ 13.50
10 Kilo feinst. Magerspeck „ 13.40
10 Kilo Fettspeck „ 13.30
10 Kilo extra grosse Zwetschgen „ 3.20
10 Kilo Ia gedörrte Birnen „ 4.40
10 Kilo Edelbirnen „ 5.40
10 Kilo Ia Reis „ 3.20

5 Kilo kräftiger Kaffee „ 11.40
5 Kilo hochf. Perlkaffee „ 12.70

Dieses Jahr schon Tausende von
Nachbestellungen erhalten. (H 2543 Q)

673] J. Winiger, Boswyl, Aarg.

In der

m Chur,
deren nächster Kurs am 22. Juli
beginnt und bis zum 19. Oktober
dauert, können noch einige Töchter
Aufnahme finden.

Kursgeld (Pension und Lehrgeld
zusammen) Fr. 150.—. (H 726 ch)

Anmeldungen sind an die Anstaltsleiterin,

Frl. C. Willy, in Chnr zu
richten, durch welche auch Prospekte
bezogen werden können. [660

^\\x\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\v

Käse-Abschlag.
Feinsten Emmenthaler,

5 Kilo à Fr. 8. — (anstatt Fr. 8.50)
versendet franko gegen
Nachnahme (H 2967 Y) [598

Jakob Wymann,
Eangnan im Emmenthal.

Freunde
der

Frauen-Zeitung!
— bevorzugt —

die

iiweiisi Firmes

bei jeder [148 |

Gr elegenheit
mit Bezugnahme auf unser Blatt.

Kchwetper Frauen-Zettung — »latter Mr sen häuslichen Rsew

XulisigeWefbe- u>d fl'Wenêii'beîtssekllle
76 Ravaterstrassv — ZUriek-kuge — l-avaterstrasse 76.

tlewissenbakter, pünktlleber llntsrricbt ill sàmtlicbsn käeksrn weiblieber Rand-
arbeit ill KUustleriseber und praktiseber Rînsîelit, naeb neuester Aetbods.
Wabl der kàcbsr freigestellt. Acmatlicbo Kurse. (II 3018 2) (661

Prospekte der Lebule und des Pensionates kostenfrei durcb dis Vorstsberin.

triilileiii Siilireilier.

Renommiertes, bilrgkrllebes Raus, ill sebäner Rage ain Rboin, mit den
bestell kinricbtuugen und sedr massigen pensions- u. passanten-preisen. àskunkt
bereitwilligst und angelegentliebtst ewpkobien von der

LÍAeitìûwsriit: Witwv IZruv, xum Lelliik.582)

lMaii.ä. ^ìlîîlîlI^II^î îksMàn

?snsic»n LsvSi'irt.
praobtvolls kreis Rage nabs bei lannsn- und Rärcbenwäldern. àusgexeiok-

netes Ouellwasser. Loköns Zimmer. Oute Ledisnung. Aässige preise. Prospekt
franko und gratis. (R 66t) Lll) (587 ».

« Ilierme in Vais Stsudvliliiisl'

üb»' Xeet.

IIIKI t îîi<tîiii>»!t>vit.
(Zàoll).

Laison vom 15. duni bis knds September.
Kiseubaltige Oipstbermv von 26 ° </., wirksam namentl. bei Llutariuut u.

Skrofulöse, sowie b. krankbelten d. Vtmungsorgane. kräftig. Vlpenkliina.
Im t/lialetstil neu und massiv erstelltes, xwseksntsprsobsnd einge-

ricbtetss Kurbaus und Radgebäude — in sonniger, völlig staubfreier und
rukiger Rage. Asistsns Lalkou^immer; 66 Retten. Romantisobss, stilles
lVIpsntllal. klalle Vauueuwaldaugvu, ^Ipvn und.llpsevn. — dunstiges Ltand-
quartier kür louristen xu Roebgebirgs- und Olstsobertouren. patentierte
Itergkilbrer. kurar/t. Islegrapd. läglicb kabrpostverbindung mit tlliur
ulld Oösedeueu. Vorxüglicks Vsrpllegung bei mässigea Pensionspreisen.
Illustrierte Prospekte (gratis), sowie näkers Auskunft durcb den Oirsktor
563) (R 584 Ob) l^liiii,»,» !-^<l>iiv<i<i in >ii Iss.

lolegrammadresse: Itiernie In Vais.

Mel M Zoolbclâ Drei l^övlg
D.lieiulelàeu. M -

Lottöns I^etys. — I^ässiyS ?rsiss. — ?rosx»S^ìS yrsiis.
572) Xs.1snds.à, Lésiner.

K-M WWS /vIpsklàpOpt WslSSìLtNriSli ZM kM
!tl. 81.özllöll. <t«ii k. «Vv»i»1. lldêk llsin HiSf

«oici. s?c»i8ioi« ..»i.i'kiiiilif"
(R 1265 d) rnit Osxisnâsrioo. (555

Lsbr milde, gesunde lllpsnlukt. lâgliob krisells kull- und Ziegsnmolksn.
Anerkannt gute küebe, reelle Weins, komfortable Zimmer. Leczueme Rade-
einrielltung. Rübscbe Lpaxiergängs. „Iltn-tgvs" ^vl«pk«i»l»iir«»i>«l«s
VI»»Iva in» »««se! direkte Verbindung mit dem Islegrapbenbureau Aels.
lügllilie I »I>rz»ostveri»ilr»Iiiiig VI«I« vii» tt«is>«t»iiiieii n. retour,
privatkukrwsrke I^ei>siolisi>reIs tr. 4 bi« 4.SO, vier VI»lilrelteii.
twkl. simuler Vor uud uaolt der Saison ermässigte preise. Lillige
lirrangements kür Kamillen. Prospekts gratis und franko.

ilöiliellst emplleblt sieb 1^<z1>ir icz Lssiixsr.

McktiZ à à ààltîà! patent- Ppaktisoli!

Kàen-^lilfs8vi'ulig8-/ippsi-at.
kntkernt bei einmaligem Ouredxisbsn dis wällen, ungeniessbaren Käsern

oder käden der grünen Lobnen xu glsieller Zeit auk beiden Leiten, sei die öollns
krumm, gerade, dick oder dünn, kann von jedem Kinds gsbandbabt werden. —
Wird von keinen bis jetxt existierenden Systemen nbertrofken. (655

- I'reis I r. I«. —.
Zu belieben beim deneralvsrtrster kür die Lokwei^

Illrivli krvdsvr, Mrioii I.
In Oasssn 14 — nsbsn cisrn ,,Xror>t".

UäMA GINNbHtzll
solid in ll,sdortrrolats.sollo

kür Kinder kr. 3.26, stärker kr. 4.56

„ krwaobsene 7.—, „ „ 11.—

„ extra stark, „ 17.—
mit 2 pol. Rol?stäben xum Ausspreiten der

lilattsn 66 dts. msllr.

I^rariZi Oarl ZpisIwapsnkanànK
(R3221Z) /ürieti, Illiltlers àlliillolsti'lìsss 62. (665

püf Xul'bscilli'ftiZs.
Im Vppentelleriand, 366 m. ü. N. werden Kurgäste angenommen tum

Pensionspreis von kr. 3.56. In väekster Iläbe präektigs kiellten- und Pannen-
waldung und Mneralbäder. Wundsrscköns àssiebt auk Lee und Rebirgs.
praebtvolls näkers und weitere Lpaxiergänge. Rute, dürgerliolls küebe, reelle
Weins, offenes Rier, kub- und Ziegenmilek, kreundliobs Bedienung, itlls weitere
wünsellbars àskunkt erteilt bereitwilligst und empLsblt sieb der kigsntümsr

Lczttlâpksl', isurri ?âàsn,
(R 1566 K) Wàellkausen (^ppentsll ii.-Rb (634

àes.
Avenue Leau 8ê)our

nsbmsn pöebter auk t. krlernung des
krantös. Rsk. Ames. Riinatbe, Rbsinau
(Zürieb), und Ame. Lvbakrotb-kaiil,
Lurgdork (Rsrn). (559

Insìiiuì (Zvrassi
I.iig»l>o-I'»rl»«iis<» (Lvittera)

komplette und regelmässige elsm.,
tsebnisebe, bandelswissensebaktl., gvmn.
und lliceal-kurss. präebtige Rage in der
antiken Villa kè, )ettt kigsntum des
Institutes, kmpkoblsn kür Lpraoben und
Wandel. Vorbereitung auk das ?olx-
teoknikum und die Universität, kuk
Wunscb Programms. (R 1361 O) (549

Iniigi
Oirsktor — Besitzer.

s

in gan! fi'isvkki' ^bepeitung,

pvirlcsamstSL

lläu8exilt
emplleblt (669

vie läenapetkeke.

AD»« Zsvnvstv
in

f?ltl>t)tp?658en (11 15286)
und

einmsekglssexn
emplleblt bestens (662

w. WsttSi-, XeligÄM SI.

v. 8precker, Lkdlössli. 8t. källev
Rsemsksiilisiillliliig en gene et en Msil (49

8peeia1ität in 1>ani»8äAvart!kvIll.
(?reÌ8lÌLt6Q U. XàlvZe 2U Diensten.)

<xxvxxvxvxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx>

^USStSUSk'N
elllkaeb aber gediegen, mit Garantie.

Live 8oii1àk2imiukrsillrivdtvllx, inissdaiim, matt
oàer poliert, dSStelivriä aus: 2 Lsttstsllen mit
Notiern Haupt, 2 Kaekttisoke ruit Narruor-
platte, 1 ^'eiptätZise ^VaseNNoruruoâe mit
^tarmorauksatZ uuà Xr^statlspis^elauksatZ!, 1

lîauâtuotlst'âuâer, 1 KpiesetseNrauN mit Xrz^-
stattslas, 2 ?tUsoti-Rettvor1aseu, 1 linoleum-
'VVasoNtisotlvortase, 1 k'aar wollene Verkäufe
mit kompletter »tanKen^arnitur, /„ttienci/A
t«nn6n Pr. 510.—, àoenÂtA Pr. 550.—.

pille 8psise2imillersillrieliìlllls, oassdallm, matt
llllà ^ialli, illweutli^ piolikllll0Ì2, desteNenâ aus:
1 LuKst mit ^esenlosssnem àksatZi, 1 ^.us-
ZlieNtisoli kür 12 Personen mit 2 lZinla^en Zum
Umklappen, 6 Ltülile mit lèolirsitZ und Kokr-
rüoNen, 1 3erviertiseN, 1 Koptia mit prima
^Vollclamast ksZO^en, 1 l^uerspiesel, 44/73 om
Xr^stall^las, 1 Niinoleumteppioti, 180/230 om,
1 ?aar wollene VorNünse mit kompletter 8tan-
sen^arnitur Pr. 640.—.

piue 8»1olleillrielltllUA, ullssdaam, illweuöi^
pielienliolZ, kestetienü aus: 1 Polstergarnitur
mit Nohuettetasolien ganZ keZogen, 1 8oka,
2 fauteuils, 2 Kessel, 1 aolitsoNiger ^pisoli mit
4 Fäulen, 1 OamensotireiktisoN, 1 Kilder-
solirank, 1 ?aar cloppelseitigs Lalonvorliänge
mit kompletter Ltangsngarnitur, 1 8alon-
teppioti, plUsoti, 175/235 om, 1 Salonspiegel,
51/84 om Xr^stall, Pr. 875.—.

ttwck /'eàrbeàn ^'e naoti ^uswalil der
lagernden RoNmaterialien b/tt/Fst. ^550

8vdiktlâllàe 12, Au ri o k.

fteukeiten in:

LtSppâSOlkSN
VV^QllâSàSN

(-NâttSâSOkSIi
p'pSrâSâSOlkSN

?ÌSOllâsàSIi.
^.nsvrn.lil olmsklonkurroruz.

Lpeeîalkàloge franko.

II. lîrnpdiìvlivr H Solin,
Zfìriob.. s4o

lâvll Sis kviAvuâv ?rvi8«:
16 kilo prima Lpsisskstt kr. 9.86
16 kilo bocbk. Lcdinksn „ 13 56
16 kilo keinsì. Aagerspeek „ 13.46
16 kilo keìispsck „ 13.36
16 kilo exira grosso Zwetscbgsn „ 3.26
16 kilo la gedörrte kirnen „ 4.46
16 Kilo kdslbirnsn „ 5.46
16 kilo la Reis „ 3.26

5 Kilo kräftiger Kalkes „ 11.46
5 Kilo boebk. perlkakkss „ 12.76

Oissss dabr sebon lausende von Haob-
>>sstellungen erkalten. (ll 25431>)

673) F. WlniAer, Losw)d, ^.ai-A.

In der

m Ottvrr,
deren näebster Kurs am 22. dull
beginnt und bis aum 19. Oktober
dauert, können noek einige löebtsr
àknabms llnden.

Karsgeld (Pension und Rsbrgsld
Zusammen) kr. ISO.—. (R 726 ob)

Anmeldungen sind an dis àstalts-
Isiterin, krl. 4 W ill) in t/Kur xu
riebtsn, durob welebe auek Prospekte
bezogen werden können. (666

^xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxvxxx

kâss-tidsàlttx.
leinsteil t.iliilieiitliiller,

5 Kilo à kr. 8. — (anstatt kr. 8.56)
versendet franko gegen Haob-
nabme (R 2967 V) (598

d»K«i» iv.v»»»il»,
tmigiiliii im kmmsntbal.

prsuuds
der

kiMll-îàZ!
— txvor^iigt —

die

Mlittlâ» ?Ml

bei jeder (148

«; 1 <; V» III» «r V
mit öexugnabms auk unser ölatt.



«amretîsr ïrKurn-Mrtîun» — Blätter jttr »en nausltdjen Eret»

Leintücher nur Fr 2 - Frauenhemden nur Fr 135 bis Fr 5 - b""r:rchtD\emtnh\j;nFf:i45bfsrFr.:^ Nutsne &îsXiUllHUUllUl 11U1 ll.li. J 11 UUWllllUUIUim llUl 1 l. l.UU ma 11. U. j bis Fr g _ Kissenanzüge Fr 1-20 bis Fr. 1.75, Bettüberwürfe
BV* Keine Hausfrau versäume, Muster zu verlangen. Sämtliche Damenwäsche ist Hausindustrie, Fr. 3.50 bis Fr. 5.50. Erstes Schweiz. Damenwäsche-Versandhaus und Fabrikation

363] keine geringe Fabrikware. Katalog umgehend franko und gratis. K. A. Fritzsche, Neuhausen-Schaffhausen.

ergmann
Lilienmilch-Seife

(H 1272 Z)

3Schutz-Marke fäh

von 33@rgraaQ.eiDa.il. ds C3-©
Dresden — 2K "Wer >C CJ ml — Tetsehen a/E.

ist infolge ihrer gewissenhaften Herstellung und ihres reichlichen Gehaltes an kosmetischen Ingredienzien das
beste Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten und Hautausschläge und unentbehrlich zur Erhaltung eines frischen,
zarten, weissen Teints. Empfehlenswerteste Kinder-Seife.

Man hüte sich vor Nachahmungen. Nu«wèimBergmâDner.rke
Vorrätig à Stück 75 Cts. in den meisten Apotheken, Droguerien und Parfümeriegeschäften. [333

Garten-

Croquetspiele

a) mittelgross, für Halberwachsene oder nur Damen
Naturbolz

für 6 Spieler Fr. 12.50

„ 8 „ „ 15.50
b) gross, für Herren und Damen

Naturholz
für 6 Spieler Fr. 23.—

» 8 „ „ 25.50

f, poliert

Fr. 19.50

f. poliert
Fr. 25.50

„ 30.—

FrailZ Carl Weber, Spielwarenhandlung
(H3220Z) mittlere Bahnhofstrasse G2, Zürich. [666

Feinten

®®®®®®®®®®®®I©©®®®®®®®®®®
© Feinstes ®
©Möbel- u. Dekorationsmagazin©
© zum Steinbock St. Gallen Neugasse 33. ^
g Salons,Wolw-, Speise- u. Schlafzimmer etc. g
0 komplett ©
0 alles in feinster Ausführung mit voller Garantie und sehr preiswürdig 0
Q empfiehlt höflichst [322 Â
q J. Wirth, Tapissier und Dekorateur, q
®©©©©®®®©®©©§©©©©®©©®©®®©

Haiblntenlionig
offeriert [672

in Büchsen von 5—20 Pfund à Fr. 1.—
franko mit Garantie

Trieär. ß&üller,
Siblingen, Kt. Schaffhausen.

Interlaken
bestes, bekanntestes und meist empfohlenes Eisenmittel gegen
Blutarmut und deren Folgen, wie Bleichsucht, Schwächezustand etc.

In allen Apotheken erhältlieh; das Originalflaeon Fr.2.—. [479

Berner-Leinwand zu Leintüchern, Hand-, Tisch- und Küchen¬
tüchern bemustert Walter G y g a x,
Fabrikant, Bleienbach. [726

Damen-Loden
Muster franko. p»

H. Scherrer
St. Gallen und München.

Gesebäftehen für Damen.
Ein seit Jahren bestehendes, gut eingeführtes Ladengeschäft in Bonneterie,

Stoffen, Resten etc. auf dem Platz St. Gallen ist wegen veränderten
Familienverhältnissen und Wegzug vorteilhaft zu kaufen. Günstiger Erfolg ist durch Bücher
nachweisbar.

Für Damen eine prächtige Existenz-Gelegenheit. Kapital-Anlage Fr. 2—3000.—.
Offerten unter Chiffre J S 6 postlagernd St. Gallen. [668

.2 £

b • ce a S

Das Fleisch-Pepton
der Compagnie Liebig,

für Magenleidende ein diätetisches
Nähr- und Kräftigungsmittel ersten Ranges, J

wird nach Prof. Dr. Kemmerichs Methode hergestellt 1

unter steter Kontrolle der Herren S
bD

Prof. Dr. M. von Pettenkofer u. Prof. Dr. Carl von Voit, München, j

S Em © S? bD
c oj a ® o

s © © Ja 3 à
a s? m < .g
£ è "2 «2
© Sf5 2 © «3 11 * sä'S o j" Q œ- — © «3 Ï T.

< *1 as

ö3

Käuflich in Dosen von lOO und 200 Gramm.

Berneralpen-Milchgesellschaft

Stalden, Emmenthal.

Sterilisierte Alpemniich
Depots in allen grossen Apotheken der Schweiz

oder direkt von Stalden zu beziehen.
Die Milch stammt aus der besten Gegend des Emmenthaies,
durchaus gesunden Tieren, denen nur Naturflitter verabreicht wird.
Die angewendete Sterilisations-Methode ergibt die vor allen anderen
weitem sichersten Resultate.
Als Klndermilch von Müttern und Aerzten aufs höchste geschätzt.

Zahlreiche Zeugnisse der ersten Kinder- und Frauen-Aerzte.
Export nach überseeischen Ländern.

Die 1 Literflasche 55 Cts.
Die 6 Deciliterflasche 40 Cts.
Die 3 Deciliterflasche 25 Cts. ohne Glas.

Auch vorzüglicher sterilisierter Alpen-Rahm.
Verlanget die Bärenmarke! (H88Y) [59

»anvetzer Zkrtnrcn-Lrtkuns — Blàtter Mr ven llâusliltzen Kreis

IikiMàNr kr 2 klMàinàM kr^35bi8kr ö 3 rZ
IIDIIIIIIDIIVI II III I I. II. ,11 U-UVIIIIDIIIllDII lim I. I. I.vv 1,1» 11. V. ^ g ^ kissenanxüge kr. 1 20 dis kr. 1 75, öettüdsrwürks
UM" keine llauskrau versäume, àster xu verlangen. Lambiebe Damsnwäsebe ist Hausindustrie, kr. 3.50 dis kr. 5.50. DsllZStllllSit. IlSiliSMîZeilS-lel'îZelNiîlllz M ksddilsiioil
363( keine geringe kadrikware. -MW Katalog umgebend krankn unci gratis. Kî I^sukausen-Lekatkbauskll.

GMCttUNMM

I.»KKVi»i»»»KvI»-SvàLv
(R 1272 2)-VON.

Or-ssâsn — ü«5 » «' »» — ^stsoksn aM.
ist infolge ibror gewissenliàn Horstollung unci ibroo reivblivbon Kobaltes an kosmotisvbon Ingreciieniien clas

beste Mittel gegen alle lfautunreiniglteiten und Hautaussoblâgo und unontbobrlivb zur Lrbaltung eines frisvbon,
warten, «eissen leints. MW^ Lmpfeblenswerteste liinder-Zeike.

àn küts sied vor klaetiakmuD^vD. ^
Vorrätig à Stück 75 Lts. in den meisten Apotbeken, vroguerien und f'arfümeriegesobäften. (333

Ks^en-

Ki'liquetZpiele

a) mlttvlgrvss, kür llalberwacbssns oder nur Damen
katurbolx

kür 6 Lpisler kr. 12.50
>. 8 „ „ 15.50

d) gross, kür Rerren und Damen
Xaturbolx

kür 6 Lpisler kr. 23.—

„ « 25.50

r. poliert

kr. 19.50

k. poliert
kr. 25.50

30.-

?ran? darl Weder, Lpiàai-eàûàlis
(113220X) Mittlers Labnbossti'asso 62, Xüricli. (6g6

?sittbstt

TTTTOOOOTTOTITTTOTTOTTTTO

Sb/Iöbsl- u. Oskorationsmsss^in G
W ?um Steillkoà 8l. (»allen Xeu^ÄSse 33. ^
S ÄlonsIokn-, Zpeise- à ZlMàllM ete. 8
I ^OZ2Q.x>lSìì G
^ alles in ksinster luskübrung mit voller Darsntis und sedr prsiswürdig

empüsdlt dölliedst (322

^ Wirtü, IGsster Mä vàaieiir. ^
TOTTOOTTTTTOIOOOOOOTOTTOO

»»idleleeliWix
olksrisrt (672

in Rliedsen von 5—20 kkund à kr. 1.—
franko mit Garantie

^risÄr. Wüllsr, Iml?sr
Liblingen, kt. Ledakkdaussn.

Intsrisksn
bestes, bekanntestes und insist einptoblenes Ilissninittel Av^en Llut-
armai und deren rollen, wie Lleiobsuobt, Lokväebe^ustand eto.

In lllleil ^ptllàtii erNItliell; das driZinaldaeoil kr. 2. (479

kemer-l.eilm-md SU Deintüodsrn, Land-, kiscd- und küeben-
tüodsrn bemustert tt» It « r <,! zg »v.
kabrikant, (726

>
Os.rQSQ-I^oà

àà klào. i°--

u. Zekki'i'S!'
8t. Kà M Mà

lZesedsftekell für Vswen.
kin seit lakren bestellendes, gut eillgeküdrtes Dadengeselläkt in ltoiillvterik,

Ltolkvn, Resten ste. auk dem plat? Lt. Dallvn ist wegen veränderten kamilien-
vsrkältnissen und IVegxug vorteilkakt ?u kauksn. Dünstixer krkolg ist durcb Düstrer
naebweisbar.

kür Damen eins präodtige Kxistsnx-Delsgsnbsit. kaxital-klnlage kr. 2—3000.—.
Dkkertsn unter Ldikkrs .18 6 postlagernd Lt. Dsllen. (668

.« L.

« .2 °s « L

vss ^Isisod-^sptvn
clsr O orri p a N ri i S

kür IVIsgsnlsiâêncZs sin âiâtstissDss
dlâDr- nnâ Kr-âktiNungsrnittsl sr-stsiv Kisrrgss,-

wird oaek krvk. Dr. kvmnivrivds Nstkode kergsstellt Z

unter steter Kontrolle der Herren à
krok. Dr. III. von kettvnkvter u. l'rok. Dr. Karl von Volt, ltlöncksn. ^

^ w « ^ ^ ô
.Z

L « ^ ^ ^ -ê

âZ H Z Zz
" < ^ Z AZ

I^àutliolr in Dosen von 1O0 nnâ 2VO lltrarnrn.

kenim>iieli-IìIi>i!liWelkàfi
8WIc!en, ^mmentkal.

^rilisierte
llepà in sllnn grossen iìgàlisn der Zolneeil

oâsr> âir-skt von 8t»l«Ivir Ds^ioDsn.
Die Nilcd stammt aus Der Dellen tlegeixl Des t ii>ineiiti»»le!s,
dnrekans gesunden klereu, denen nur üaturkutter veradreiedt wird.
Die angewendete Lterllisatlvus-Netkvde ergibt die vor allen anderen
weitem »ivkersten Resultat«.
Us litlxleriittleli von Nüttsrn und lernten auks böebste gssckättt.

/ablreivbe Zeugnisse der ersten Kinder- und Kranen-Iertte.
kxxort naek übsrsesiscbsn Dändsrn.

v!s 1 I-ltsrilssvbo SS Ots.
0io S Osollitsrklssobo 40 Ots.
Ois S Vovllitorkissobs 26 Ots. obno Olas.

luob vorxügliebsr !»>l<>i î>1>»iî< l l < l V

Verlanget dis ItitreiiiiinrRe t -MW (R88V) (59



SdthTBipr Stauen-Jeitune — ©latter tôt bru ftäustfiditn Stets

Pensionnat de demoiselles.
Madame Vonmard reçoit chez elle quelques

jeunes filles qui désirent apprendre à fond la langue
française ; leçons dans la maison, ou facilité de suivre
les cours supérieurs de Neuchätel. Belle situation,
grands jardins, ombrages, vie de famille et soins
dévoués. — Ref. Monsieur le Past, et Prof. (Juartier-
la-Tente, St. Biaise. Adr. Mme Veuve Vonmard à la
Coudre près Neucliâtel. (H 6433 N) [674

Hausverdienst
für Frauen und Töchter.

Empfehle mein Depot der neuesten, bewährten
amerikanischen Original ,,Lamb"-Strickmaschinell.
Lehrtöchter erhalten gründlichen Unterricht.
641] Die Vertreterin: (H3120Z)

Fr. Schildknecht-Eisenring, Zeughausstr. 17,
Aussersihl-Zürich.

Möbel- und Bronzewarenfabrik
(H 2457 aQ) 29 Freiestrasse 29

„Z11m Ehrenfei s"
Basel.

Komplette Einrichtungen von Wohnungen in geschmack¬
vollster Ausführung eigener Komposition.

Holz- und Polstermöbel, Skulpturen, Bauarbeiten (Täfer und
Decken), Leuchter, Möbelbeschläge in allen Metallen, Balkons,
Pavillons, Portale etc. in Sclimieaeisen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiche, Faïences, Bronzes
(zur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (627
Grosses Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und

echten alten persischen Teppichen.
Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen zu Diensten

Möbelfabrik Zebnle, Bassinger & Cie.
Basel Kanonengasse 11 Basel

offeriert auf das Solideste gearbeitete stilvolle Möbel eigener
Fabrik. Komplette Häuser- und Wohnuiigsausstattungen für
Private und Hotels. Grösstes Magazinlager in Zimmereinrichtungen

und Einzelmöbeln vom Einfachsten bis zum
Reichsten in allen Stilen und Holzarten. Polstermöbel,
Vorhänge etc. Feine Bauarbeit, Zimmertäfer, Plafond. De-
korations-, Skulptur- und Zeichnen-Atelier. Billigste Preise.
Zeichnungen u. Kostenvorausehläge zu Diensten. Dauernde
Garantie. • (H2453Q) [625

Jede Dame sollte die Taillen Ressorts

„La Veritable"
tragen. (H 2447 Q) [613

Ausgezeichnetes Fabrikat.
IW Zerreisst die Kleider nicht.
Grossartigen Erfolg!!

hat Okies Wörishofener formentill-Seife
vermöge ihrer Herstellung aus dem Extrakt der
berühmten Heilpflanze „Tormentille" (Blutwurz),
wodurch sie den Teint auffallend zart, frisch und
belebend macht. Ganz besonders wird sie von
ärztlichen Autoritäten auch als Heilseife
empfohlen bei spröder, aufgesprungener Haut, als
auch bei verschiedenen Hautkrankheiten. Das
Attest des Kantonschemikers von Basel-Stadt
bezeichnet dieselbe, auf Grund der ehem. Analyse,
als eine wirklich gnte Toilettenseife von keinerlei
schädlichen Bestandteilen. Preis 60 Cts. per Stück.

Zu beziehen in allen grösseren Orten.
Generaldepot f. d.fganze Schweiz: b. F.Reinger-

Bruder, Basel. (H2248Q) [616

Wo könnte eine Tochter sich in den
Herbstferien (September u. Okt.) bei

mässiger Pension in der franz. Sprache
weiterbilden Sie wäre geneigt, in der
Zwischenzeit bei leichteren
Hausgeschäften auszuhelfen. Offerten unter
Chiffre M H 636 sind an das Annoncenbureau

Haasenstein «fc Vogler, St,
Gallen, zur Weiterbeförderung
einzureichen.

Gesucht :
in ein Weisswarengeschäft eine tüchtige
Büglerin. Guter Lohn nebst guter
Behandlung wird zugesichert. Eintritt
bald. Anmeldungen unter Chiffre M L 645
an das Annoncenbureau Haaseusteiu
& Vogler, St. Gallen.

2 Lehrtöchter
werden von einer Welssnäherin gesucht.

Frau Bregenzer-Lehmann,
595] Schmiedgasse 14, St. Gallen.

Eine Gouvernante für ein 9 Jahre
altes, schwächliches Mädchen in ein
Privathaus am Zürichsee.

Wenn möglich Klavier- und
Gesangunterricht.

Offerten mit Gehaltsansprüchen
und Abschrift der Zeugnisse sind zu
adressieren unter Chiffre P 3440 an
die Annoncenexpedition von Rudolf
Mosse, Zürich. (M 9406 Z) [663

614] Kasseler (H2450Q)

Hafer'-Kakao.
Bester Frühtrunk und vorzüglichstes Nährmittel

für Kinder, Magenleidende etc.
In Cartons à Fr. 1.50 in den Apotheken und Droguerien

oder durch unser Engroslager :

C. GEIGER, BASEL.
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Wegen Lokalwechsel
alle aus früheren Saisons fertigen

(Jupons und Jaquettes)Kostüme

"g «

Grosses Lager von

|VIusikinstPumenten aller flpt.
Billige Preise.

(H2452Q) Kataloge gratis und franko. [619

621] OHeriero franko Bestimmungsstation echten |

Malaga rotgolden
à Fr. 24 das Originalfässchen von 16 Liter, versehen l

mit der offiziellen Ursprungsmarke. Grosses Lager
in Madère, Muscat, Porto, sowie in naturreinen
Tischweinen. (H5936X) A. Rothacher, Petit Lancy, Genève.

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten

iefert schnell, prompt und billig [139
Buchdruckerei Wirth A.-G., St. Gallen.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der (feinsten

Toilette-Seifen). (H 623 Z) [163
Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

mit

Damenmäntel etc.

50
Rabatt.

Jordan & Cie., Zürich, Lintheschergasse 23.

Solei und Pension Badho

Rorschach
Türkische,Dampf-, warme und Medikament -
ISiiiler, sowie Massage and Elektrlcitüt,
verbunden mit bestelngertckteter Karanstalt.

— Sommer und Winter offen. —
Leitender Badearzt:

Dr. med. Hermann Ottiger.
(H184G) [130

Der Besitzer:
J. U. Dudly, Arzt.

Kunst im Hause.

Holzbrandapparate und rauhe Holzgegenstände
zum Brennen und Kaien in feinster Ausführung

empfehlen [567
Huuziker >t Co., Aarau.

Preiscourant franko.

C|WBPPHHnjw1JIII Anfertigung

per Meter! nach Mass

Für Promenade, Reise, Touren etc. elegante und praktische

engl, tailor made Costüme
Jaquettes, Staub- und Regenmäntel etc.

Jordan & Cie., Linteschergasse 23, Zürich.
Specialität: Loden und Cheviots.

Muster-Depots in St. Gallen: Frau Witwe Christ, Florastrasse 7,
und Fran Gehrold, Robes, Marktgasse. (622

Eine tüchtige Person, gesetzten Alters,
die längere Jahre in Herrschaftshäusern

thätig war, sucht Stelle als
Haushälterin (Hotel nicht ausgeschlossen).

Offerten bittet man unter Chiffre
A E 664 an Haasenstein & Vogler,
St. Gallen zu senden.

Eine 19jährige Tochter, schon viel ge¬
reist, englisch sprechend und in den

Handarbeiten geübt, sucht Stelle zu
grösseren Kindern, bei einzelstehender
Dame oder als Zimmermädchen ins
Ausland, bevorzugt würde Frankreich.

Gefl. Offerten unter Nr. 659 nehmen
entg. Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Gesucht in ein Haushaltungsinstitut:
eine geprüfte, erfahrene Arbeitslehrerin,
die auch das Kleidermachen gut
versteht. Freie Station und hohes Salair.[671

Sommerferien.
Ein Lehrer, der gewohnt ist, in seinen

Ferien leichte, lohnende Fusstouren zu
machen, würde eine limitierte Anzahl
Knaben auf seiner diesjährigen Tour
mitnehmen. Gewissenhafte Beaufsichtigung.
Auskunft erteilen Haasenstein & Vogler,
St. Gallen. [667

Wen i Fernseher we«:
den besten Feldstecher ersetzend, mit
Etui, bequem in der Tasche zu tragen,
versendet per Nachnahme à Fr. 2. 50,
feinere à Fr. 3, feinste à Fr. 4. [661

(H 1433 Lz) Williger. Luzern.

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss,
in grösster Auswahl, liefert billigst das Rideaux-
Geschäft [362

J. B. Nef, z. Merkur, Herisau.
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

Frauenbinde „Sanitas"
Das Reinlichste, Einfachste und Praktischte. Bis
jetzt unübertroffen. Aerztlich empfohlen. Sollte bei
keiner Ausstattung fehlen. Weibliche Bedienung.
Postversand. [418 Telephon I

Sanitätsgreschäft zum roten Kreuz
C. Fr. Haasmaua, St. Gallea.

Kinderzwieback
seit 25 Jahren erprobt als vorzügliches, ausserordentlich

leicht verdauliches Nährmittel für kleine Kinder
vom zartesten Alter an, per */» Kilo à Fr. 1. 20, bringt
in empfehlende Erinnerung [155

Carl Frey, Conditor, St. Gallen.
Prompter Versand nach auswärts. Telephon.

Was, Wo und Wie
Sie annoncieren mögen, unterlassen Sie nicht, sich der

bewährten Vermittlung des Hauses

Haasenstein & Yogier
erste und älteste Annoncen-Expedition

zu bedienen, das Inserate in sämtliche Zeitungen
befördert, auch bei Benützung vieler Journale nur eines
einzigen Manuskriptes bedarf und bei umfangreichen

Aufträgen höchsten Rabatt gewährt.
Dasselbe ist unzweifelhaft am ehesten in der Lage,
bei aller Garantie für rascheste und zuverlässigste
Ausführung wirkliche Vorteile zu gewähren, und, wo

es gewünscht wird, kompetenten Rat zu erteilen.

Schweizer Frauen-Zeìkung — Blätter für den häuslichen Kreis

t'eii^ioi>>i»t «I« «Iemvt»«Uesi.
Madame V<»uni»e«I revolt ebsz ells ciuslczuss

jeunes Llles cMi désirent apprendre à kond la langue
kranyaise ; leçons dans la maison, ou facilite ci s suivre
les cours supérieurs cle Sk«nvdàt«l. Lslls situation,
grands jardins, ombrages, vis cle famille st soins cle-
voues, — Lsk, lilonsisur le Dast, et Drok, tjuartier-
la-lente, 8t. Liaise ädr, Nine Veuve Vonmarcl à la
tondre près Veuebátel. (»6433») (674

HausvsrâiSusì
til I I I :l II > II II II <i l <> <- t» l <» I'.

Dmpksble mein Depot der neuesten, dewübrten
awsrikanisebsn Original ,,Laind"-8triekinasebinen.
Dskrtöcbtsr erkalten gründlicken »nterriebt,
641j Die Vertreterin- (»31202)

Dr. 8vbiIdkueeI>t-Disenring, 2engbausstr, 17,
äusssrsibl-2üricb.

Model- uuà Drou2ewareukadrik
(D 24ôî -cy) 29 I?reiestrsLss 29

,,K >r i,r I t I> 1 «- 1, t l
kssvl.

Xompiotìo Diurieütuugou von >Voimungeu in gosoffmaek-
vollster ^.osküüruug eigener Ivomposition.

uiui ?»l8term»del, Sklllptllrell, kavardeitell (^äker uuü
Decken), I^eueìltvr, Alödeldesvdläxe ill àilvll Sl.eìàlisu, Kalkvlls,
?aviiivU8, ?ort»iv à. w Seilillieaeisell werden auks kvinste in

meinen Werkstätten angekertigt.
Tapeten in allen Denres (^enturen, tapisseries artistiques),
Dortièren, Vorgänge aller ^rt, teppiotie, Daïenee-,, Dron^es
(2ur ^immerâekoration) aincl in soüönstvr^uswatil in meinen

Magazinen vorrätig. (627
Drosses Dager in praolitvoiien orientalischen Ltickereien und

echten alten persischen teppichen.
Dreisvoranschläge gratis. — Zeichnungen 8teken 2U Diensten

AKSlkvItÄlkrtZl Zeânl«, «assiiiAvr â
k«^8vl kailonenxàsse U lîasel

offeriert auk das Lolicieste geardeitote stilvolle Nödei eigener
Dadrilc. Komplette Häuser- und ^Volmungsausstattungeu kür
private und Dotels. Drösstes Maga^iulager in Zimmerern-
richtungeu und Diu^elmödelu vom Diukachsteu his sum
Reichsten in allen Stilen und Holzarten. Dolstermödsl,
Vorhänge etc. kleine Dauardeit, ^immertäker, Dlakond. De-
korations-, Skulptur- und ^eielmen-^telier. DilligsteDreise.
^vichnnngen u. Xostenvoranschläge 2U Diensten. Dauernde
(Garantie. (D24ö3<)) s^623

dede Darne sollte die taillen Ressorts

„t,a> Vsriiab»l6^
tragen, (» 2447 <Z) (613

änsgezeiebnetes Dabrikat.
VW" ^Srrsîssi ctis l<Isictsr rilc-bt.

IU t<>I-2l - 1
hat Okics >Vörisdokeoer fformendill-Leiks

vermöge ihrer Herstellung aus dem Extrakt der
derülimtvll ffsilptlanxo „lormvutillv" (Dlutwur^i),
wodurch sie den leint auffallend 2art, t'risei» und
deledvnck macht. Dan^ besonders wird sie von
'àtlieben Autoritäten aueb als ffeilseike ein-
pkoblen bei spröder, aukgespruligener Daut, als
aueb bei versebiedenen Itautkrankbeiten. Das
Attest äo8 Xallton8vliemiker8 von kasebStaàt be-
^eiebnet dieselbe, auk Drund der ebem. ^Vna1> se,
als eine vurklieb ^nte loilottellseiks von keinerlei
sebädlieben Bestandteilen. ?rei8 66 tt8. per Stüok.

2u belieben in allen grösseren Orten,
üellsralilepotk. ààllxsSod^eis: b. k^.k^sinASr-

Drucisr, ii»8vl. (D2248H) s616

^I/^o Könnte eine lockte? sick in cien
VV Iterbstkerien (Sexleinber u. Okt.) bei

inässiZer Dension in öe? kian^. Lprncbe
weiterbilden? Lie wäre xeneißt, in der
Zwiscben^eit bei leicbteren DansZe-
scbälten ansäbelten. Offerten unter
Obiffre N D 636 sind an das Annoncen-
bureau ltl»»8vu8tvii» â VvAlvr, 8t.
Oallen, 2ur ^VeiterbekörderunZ ein^u-
reicben.

^SLUOlat:
iu em IVsissvarsllgssckäft ems iüobtige

lluter Dobll llsbst guter
Lebauälullg vircl 2ugssiebsrt. Dilltritt
bald, ällmsläuogsll uutsr Lkitlrs VID 645
all das ällllollesllbureau
â V«xl«r, 8t. Hallen.

2 làtôàr
verdöll voll emer 41'eissuäberin gssucbt,

?rau Lre^elliîki-Deliillan»,
595^ Lebmiedgasse 14, 8t. t-»llvu.

Dine Oouvernaute kür ein 9 labre
altes, sebväebliebss Nädcbeu iu em
privatbaus am ^üriebsss,

tVeim mögbeb Xlavisr- und (is-
sallgullterricbt.

Oktertell mit oebaltsausprüebsll
uud äbscbrikt der Deugllisss sind 2u
adressieren unter libittre 3440 an
dis àllolleenexpsditioll von Itudolk
Hasse, Xiirivb. (U 9406 D) ^663

Id!) lîossslsi' (D 2450 y)

Lester Drübtrunb und vor^üglicbstss >ìtl»rn»1tte1
kür Kinder, lVlsgsllleidellds etc,

III (laitons à Dr, 1,50 ill den âpotbelcsll und Drogusriöll
oder dureb unser Dngroslager -

< «^ I <ZiIdli, « ^ KjrQ.
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M7egen bokalwecdsel
alls aus krüberen Saisons ksrtigsll

(àpgvsullcllâMltes)IMllws

I

< I i von

IVluànLtmmenìen gilet M.
»IIItA« I'relsce.

(L2452(Z) Katalogs g-ratis und kranlco. s619

L21l Otkerierv kranke Lvstiininunjzsstation seilten!

IVIals^s rot^oidsn
à ?r. 24 das Originalkässoben von 16 Diter, vorsobon I

mit der okff^iollon tlrsprungsmarkv. Drossos Dagor
in Madvre, Zdusoat, Dorto, sowie in naturroinon üüsob-
weinen. (M936X) lîotliavder, Detit Dano^, tienève.

Visit-, Lkstulstioiis- unll Vei'IobungsIlsi'ten

iekert scbnell, prompt und billig (139
Suckilruclierei Wirtk A.-K., 8t. Ksllsn.

?ür 6 kranken
versenden franko gegen Kaelmabme

btto. S Vo. ff. Ioilà-àll-8àn
ea, 60—70 Isiebt bsscbädigts ätüelce der (kein-
stell roiletts-Ssiken). (»6232) (163

Leri?mano ch llo., VViedikoll-2ürick,

mit

Oarnsnnoäntsl sto.

30
kktbstt.

^ovâcin Cis.. 2Ui>icztt, l.inililllîllsi'gme ZZ.

là! nnil keà luà
I^orsONaOU

Ittrlrt»«!»«, V»n»z»t-, «»ri»e und 11«>>ili>»iiieiit-
Sàckvr, sovis iiixl lilelitrleitttt, ver
dulldkll mit dvststnKvrlàtvt«? Iiar»ii!«t»It.

— ScsiNnasi' uiaÄ Wbatsn Okksia. —
Leitender Ladearzt-

Hi', mecl. ttei'mann Mtige»'.
(»184») (130

Der Lesitzsr -

i. U. llulllzk,

ILunsb im Ns-uss.

kylàiìllàppAràte mid ràlldv ilolliZeZkMffllà
!W SkêiMN Ulill Ilsieii in leinst«!' àlànng

smpksblen (567
«k 0«., äarau

Dreiscolli ant kranko.

t?WWW>WWWMDWrWWW ilàtGng
pee »à! nnciillsss!

kül' rromellâàe, ffeise, loaren eto. elegante nnà praktiseds

snyl. ìailc»i7 maâs CosìûrriS
daqoeìdes, Ldaub- und kîegenmândel sie.

àà êl lîik.. l.ÌIlik8kIlkl'gA88k U, àià
SpeeilìUtât: bocisn un6 Oksvlots.

àstev-Oopoìs w 8t.6tàn: rràll Wîtwv CUrist» k'loràstrasso 7,
unâ rrall kedrvlà, Nodes, iVlarktgasss. (622

PÜns tücbtigs Dersan, gesetzten Alters,
D dis ìàogsre labre in »srrsckakts-
bällssrn tbätig war, snckt Ltsiis als
»ausbältvrill (»otsl niebt ausgsseblos-
sen), (llkertsn bittet man uoter Lbikkre
ä D 664 an »aaseustein â Voller,
8t. »allen zu ssaden.

piine 19)äbrigs Vocbter, scbon viel ge-
1»! reist, engiisek spreckead und in den
Handarbeiten geübt, snebt Ltsiis zu
grösseren Kindern, bei emzelstsbellder
Dame oder als 2immsrmädcbsn ins äus-
lalld, bevorzugt würde Drankreicb,

(istl. Okkerten uater »r. 659 nsbmell
entg, »aasvnstelll à Vogler, 8t. Lallen.

KkMfft in ein ttààiGinàb
eins geprüfte, erkabrens ^rbeitslekrerin,
die aueb das Kleiderinaeben gut vsr-
stsbt, »reis station und bobss 8alair.(671

Loininerkorlsn.
»in Dekrer, der gswobnt ist, in seinen

Dsrisn Isicbts, iobnsnds Dusstoursn zu
maekeu, würde sine limitierte änzabl
Knaben ank seiner dies)übrigen lour mit-
nsbmen. Lewisssnbakts Leauksicktignng,
Auskunft erteilen »aasenstein K Vogler,
8t. »allen. (667

?srrissIiSr rv«„l
den besten Dsldstscbsr ersetzend, mit
Dtui, deinem in der Lasebe zu tragen,
versendet per »aeknabms à Dr, 2, 50,
feinere à Dr, 3, feinste à Dr, 4, (661

(» 1433 Dz) I. Hin Igor. Indern.

VorbsnAstvifs
eigenes und snglisebss Dadribat, erême und weiss,
in grösster änswabl, liefert billigst das Rideaux-
»escbäkt (362

I. ». >et, z. Nerkur, »erlsnii.
Muster krauko. Ltwelede ^ugs-do der Lreiteu erwüusedt.

^f-tuenbinklk,,8îtàs"
Das »«lnlielistv, Dinkaebsts und Drabtisobts. Lis
jetzt unübertroffen, derztbcb empkoklsn. Lobte bei
keiner äusstattung keklen, VVeiblicbs Ledienung.
Dostversand, (418 îslsplion I

Sariitâtsg-osokâti -zum rotsn Krsu?
<!. Ir. II»»»«n,»»»», St.

seit 25 labrsn erprobt als vorzügliebss, ausssrordent-
lieb Isiebt vsrdaullcbss »äbrmittsi kür kleine Kinder
vom zartesten älter an, per Kilo à Dr. 1. 20, bringt
in empksblsnde Drinnsrung (155

Carl k'rszr, Loiläitor, St. 0ollert.
prompter Versand naeb auswärts. l°slsi->t><->r>.

îas, W'v imcl.W'is
Lie annoneiersn mögen, unterlassen 8is niebt, sieb der

dewäbrtön Vermittlung des Hauses

làâàill â Voglsr
erste und älteste ännonesn-Dxpedition

zn bedienen, das Inserats in sämtlivlie Geltungen ds-
fördert, aueb bei Lenütznng visier dournale nur eines
einzigen Manuskriptes beclart und bei umkangreieben

äukträgsn kecksten Lsbatt gswäbrt.
Dasselbe ist unzwsikslbakt am ebssten in der Lage,
bei aber »arantis kür rasebssts und zuverlässigste
änskübrnng wîrklicks Verteile zu gswabren, und, wo

es gswünscbt wird, kompetenten bat zu erteilen.
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î JfnUclcIjrltrtr î î
J>urdj f«ic6l|tnniges ^Imgeljeit mit cittern

j^etrofftodjapparaf, wefdjer «pfohiertc, ticrur-
fadjle dite an her (beredjltflftcitsflaffe in gSetn

moÇnÇafte 3tran in iÇrer ÂSotjnung einen

^SrattbattsBntdj, metier non ben /»anstenfen
nodj redjtjeUig Bewältigt «erben Konnte, fo

ba^ ber entfianbene graben nidjt grog ift.
Pas pienftmäbdien einer pürffdjaft in

£ûridj wollfe bie ^ofjfen eines fStfälietfens
mit pprit in ^ranb feilen. Pa fittg bie pgrit-
fTaf^e §tener, ber ?8oben «urbe attsgebrMf,
unb ber ganse ?nl)att ergo§ fttö üBer bie «Äfet-

ber ber pienßntagb. <Äm ganjen Xeiße ner-
Brannt, «nrbe bas 17 £a§re afte jSlâbdien in
ben ^antonstpitaf geßradjt, wo es ttacÇ }«öff-
(innbigem Reiben feinen JSnnben ertag.

fine gtran in |>t. fatten, «ettfie ftcÇ bes

^etroteums juttt Anfeuern bes gerbes Be-

biente, geriet in Sîranb; fie trug erljeBfidje
Säranbwunben baoon, norfi ärgere aBer bas

ttnfdjttfbtge sweife fpfer biefer ?tnnor)iftig-
fteit, i§r Jiinb, ein ßfeines jwei- Bis brcijâÇ-
riges jlffäbdjen.

Die man bprüfimt harten ttann.

Kitten pfiffen 23eitrag p biefem Kapitel erjaljlt
ber frühere Sniprefarto Don'ÜJlabamc ÜJlobjcSfa,
2)1 r, Sargent. S5ie Künftlerin fpiclte in Montreal, unb
c8 ging itjr prjlid) fctjlectjt. äHit Dieler 3Jîii(;e tjatte ber
Smprefario eine Summe Doit fiinfjig Xollars erfpart,
bie man — für alle glätte — nietjt angreifen tuollte.
„Sitte« XageV fo beridjtct Sargent, „geljett mir burcp
bie Kingftrcet, unb plöplicp bleibe id) mit bent 2lu«ruf
ftepen: pXeufel finb bas brillanten 1 Xie möcpten Sie
tuopl fjabeit, Ina« ?' — „®as mill icp meinen," fagt bie
ÜJlobjcäfa, „aber baju «erb' id) toopl int üeben nidit
fontmen." — „Stdp," fag' id), „mir tuollen pittein ttnb

fragen, maä ba« Xing foftet. SBenigftenS fiept'S fo aus,
als fönnten mir'S taufen." 2Bir alfo pineitt. „2BaS
ïoftet bas Kollier braufeen?" frage icp mit einer OJiiene,
als gepöre bie ganje Sffielt mir. „Xic?" fragt ber 3u=
melier, „o, eine ffileinigfeit. Secpjig ®oHarS." — „2Bie?"
fragte icp, benn icp glaubte, falfcp gepört 311 paben. —
„Secpjig Dollars," entgegnet ber mieber, „benn es ift
Imitation." — „.Spm," menu Sie fie mir für fünfzig
geben, nepme id) fie." — „Xop," uitb hie brillanten
gepörten mir, bas peijjt ipr. — „Stein, biefc berfcpmen=
bung," fagte bie ÜDtobjeSfa, napm aber bas Kollier ben=

noep glüdftraplenb an. „berfcpmcnbuitg?" rief icp aber.
„3nt ©egenteil, uitfer @Iücf ift gemaept." Unb es mar's.
Xer Scpntucl mürbe in eine eiferne Kaffette getpan unb
icp aufs fpoligeibureau. „bitte tann matt mir jmei
SJîann geben, um bas briHattteneollier p betoaepen, bas
ber Kaifer Doit Pîufjlanb her Sflabame SltobieSta ge=

fcpenlt pat?" Slllgemeincs Staunen. Xer Scptnutf er=

regte bei ber ^oltjei Senfation. Xic pet ÜDlamt merben

gegen je einen Xottar pro Xag bemilligt, bie ©efepiepte
fontmt in abc Bettungen nttb — bie SJîobjeSfa ift mit
einem Scplage berüpmt. Sept erft toirb ipre Kunft, ipr
©enie, ipr Xalcnt auerfannt, unb ipre Karriere, unfer
©lücf ift für alle Reiten unb mit einem Koftcnaufmanbe
Don fünfzig Xottar« gemaept.

Gasthaus zum Eidg. Kreuz, Bern
(Christliches Yereinshaus).

Fein eingerichtete Zimmer; gute Küche; elektrische Beleuchtung, Telephon
Zimmer von Fr. 1.50 bis Fr. 3. per Bett. [353
Pensionspreis von Fr. 4.50 an per Tag. (H1290Y)

Portier am Bahnhof.
Den allein reisenden Damen besonders empfohlen.

®
^NDSCHUfrÄ

FÄRßkfe^—GröBsteÄuswah! allerArtèn"

Wwe A. Zollikoier & Sohn

z. Löwenburg
St. Gallen

Handschuhe

Hosenträger,

A. DINSER z. Pelikan I MÖBEL der Ostschweizz.Pelikan | mv/LiuiJ der Ostschweiz
liefert seine seit 30 Jahren bekannten, streng soliden, reellen

Salons, Wohn-, Schlaf-1. Speisezimmer, ganze Ausstenern extra billig

mit extra
dicken Gläsern

alles billigst, mit Garantie! — Franko per Bahn.

Sessel ii'Ä Spiegel, Pnlc+pnanhpiton Geschenkartitel
11 UIOIGI dl UGI1011 in enormer Auswahl

[288

Eneipp-Sandalen
patentiertes Fabrikat [602

sind in allen Grössen zu beziehen bei
Emil Bischoff, Schuhhandlung, Brühlgass-Ecke 12,8t. Gallen.

Sichere und dauernde Heilung bei
Flechten jeder Art

Hautkrankheiten
Hautausschlägen

wird durch das seit vielen Jahren rühmlichst bekannte Flechtenmittel von
Dr. Abel erzielt. Das Heilmittel, bestehend aus einem Thee, der das Blut von
sämtlichen Unreinheiten befreit, und einer Salbe, welche binnen kurzem die
Hautausschläge vollständig und dauernd beseitigt, ist frei von allen metallischen
und narkotischen Giften, wie solche in vielen Fällen angewendet werden.

Es ist darum vollständig anschädlich, leicht anwendbar nnd
nicht bernfstörend.

Preis franko per Nachnahme Fr. 3.75. Zu beziehen durch [106

J. B. Rist, Altstätten (Rheintal).

Rationelle Ernährung
durch Jul. Hensels

Hygieinisch. Cacao und Chokoladen
mit Zusatz von Nährstoffen,

ausgezeichnet durch vorzügl. Geschmack, Leichtverdaulichkeit, Wohlbekömm-
lichkeit, hervorr. Nährkraft und Förderung einer gesunden Blutbildung.

Hygiein. Cacao in l/i, 1
s und 'ji Pfund-Packung Fr. 4.— pr. Pfund.

Hygiein. Chokolade Nr. 1 Fr. 3. —, Nr. 2 Fr. 2.50 per Pfund.
Broschüre Uber rationelle Ernährung mit ausführlicher Begründung der Vorteile

dieser Fabrikation allen anderen gegenüber wird gratis versandt. (H1429Q) [447
Alleinberechtigte Fabrikanten: Enape A Würk, Leipzig.
Generaldepot für die Schweiz: Carl Pfaltz, Basel.

Probesendungen per Post, billigst.

in reicher Auswahl.
Stets eingehende Neuheiten.

Gg. Scherraus,
Uhrmacher, [388

Neugasse 16 und Llnsebühlstr. 39.

Sorgfältige Ausführung aller Reparaturen.

Hug & Co.

St. Gallen. [85

iPianosI
von Fr. 650 an.

iHarmoniumsl
von Fr. 125 an.

Kauf. Tausch. Miete. Reparatur.

Dank!
Seit Jahren war ich mit einem

hochgradigen neuralgischen Gesichtsschmerz
(tic douloureux) behaftet, welcher im
Laufe der letzten Jahre ungemein an
Intensivität zunahm und wiederkehrte.
Infolge der grässlichen Schmerzen litt
ich an grosser Schwäche, so dass ich
kaum noch meinen häuslichen Pflichten
nachkommen konnte, da ich bei
jedesmaligem Auftreten der Schmerzen 2—3
Tage an das Bett gefesselt war. Herr
Henri I.ovie, Dresden, Frauen-
strasse 14, hat mich in verhältnismässig

kurzer Zeit gänzlich von diesem
Leiden befreit, so dass ich seit einem
Jahr nicht den geringsten Schmerz
empfinde und meinen herzlichsten Dank
hiemit ausspreche. (H14925

NUrschau in Böhmen, 9. Mai 1894.
629] Margarete Gleisinger.

9 Medaillen und Diplome
50jähriger Erfolg,

Odontine
Andreae

vorzügliches und auch billiges
116] Mittel (H 340 Y)

zur Reinigung und

Erhaltung der Zähne.
Mail wird vor Nachahmungen

gewarnt; man verlange
ausdrücklich die Otlontin©
Andreae. Zu haben in
allen Apotheken, Droguen- und
Parfümeriehandlungen und bei
Ph. Andreae, Apotheker,
Waisenhausplatz 21, Bern.

I

<

Prima feinste

m mi gà Oslseife

ml Mriieifs
Marke Schlüssel

garantiert rein, ohne schädliche Substanzen.

Aeusserst fetthaltige, deshalb
sehr ausgiebige und die Wäsche
schonende Seifen.

Das Gutachten darüber lautet:
-Die Seife ist aus den üblichen

Substanzen, ohne fremde Beimengungen

zusammengesetzt und
verdient deshalb die Bezeichnung : rein,
ohne schädliche Substanzen,
vollkommen.41

Chemisches Laboratorium St. Gallen,
Der Kaiitonsehemiker.

Die Seifen, Marke „Schlüssel",
sind in den meisten Spezerei-
handlungen erhältlich; wo dies
nicht der Fall ist, wende man
sich an die (H 289 G) [159

Seifenfabrik
Engler & Co.,

Lachsn-Vonwil bei St. Gallen.y yi

i

i

Cc^3(jD 6 ci

ui m
Ceylon-Thee,

sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig
und haltbar,

per engl. Pfd. Originalpackung pr. 1/2 kg.
Orange Pekoe Fr. 5.— Fr. 5. 50,
Broken Pekoe > 4.25 » 4. 50,
Pekoe 3.75 4. —,
Pekoe Souchong > —.— » 3. 75.

China-Thee,
beste Qualität, Souchong Fr.4.— pr.'/skg.

Kongou » 4.— » »

Ceylon-Zimt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., */« kg. Fr. 3. —.

yanille,
I. Qualität, 17 cm lang, 30 Cts. das Stück.

Muster kostenfrei, Rabatt an Wieder-
verkäuier und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Wlnterthar. [61

Niederlage bei:
Joh. Stadelmann, Bedastr. 1713,

S t. Fi cl © il, St. Gallen.
Fernere Vertretung durch:

JeanZinsli, 3lKerng., Zürichiii.
Tel©j»lioii 3698.

Jede Dame, welche IIüIIPdL !1.
sich für die beliebten 111111 l ltl'
Artikel interessiert, beliebe
Prospekte und Ansichtsendung zu
verlangen. Stoff, Kissen, Binde und
Wäsche. (H 515 Z) [147

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

St. Galun Zweite Beilage zu Nr. 28 der Schweizer Frauen-Zeitung. Iuli l395

Unbelehrbar!!
Durch leichtsinniges Umgehen mit einem

Uetrokkochapparat, welcher erplodiertc, verursachte

eine an der Herechtigkeitsgasse in Wer»
wohnhaste Krau in ihrer Wohnung einen

Arandausörnch, welcher von den Kansleuten
noch rechtzeitig bewältigt werden konnte, so

daß der entstandene Schaden nicht groß ist.

Das Dienstmädchen einer Wirtschaft in
Zürich wollte die Kohlen eines Hkätteisens
mit Sprit in Mrand letzen. Da fing die Sprit-
«lasche Aeucr, der Moden wurde ausgedrückt,
und der ganze Anhalt ergoß sich über die Klei-
der der Dienkmagd. Am ganzen Leivc
verbrannt, wurde das 17 Aahre alte Mädchen in
den Kantonsspital gebracht, wo es nach zwöls-
stündigem Leiden seinen Wunden erlag.

Eine Krau in St. Hallen, welche sich des

Wetrolcums zum Anfeuern des Kerdes be¬

diente, geriet in Mrand; sie trug erhebliche
Brandwunden davon, noch ärgere aber das
unschuldige zweite Opfer dieser Unvorsichtigkeit,

ihr Kind, ein kleines zwei- bis dreijähriges

Mädchen.

Wie man berühmt werden kann.

Einen hübschen Beitrag zu diesem Kapitel erzählt
der frühere Impresario von Madame Modjcska,
Mr. Sargent. Die Künstlerin spielte in Montreal, und
es ging ihr herzlich schlecht. Mit vieler Mühe hatte der
Impresario eine Summe von fünfzig Dollars erspart,
die man - für alle Fälle — nicht angreifen wollte.
„Eines Tages." so berichtet Sargent, „gehen wir durch
die Kingstreet, und plötzlich bleibe ich mit dem Ausruf
stehen: .Teufel sind das Brillanten! Die möchten Sie
wohl haben, was ?' — „Das will ich meinen." sagt die
Modjeska, „aber dazu werd' ich wohl im Veben nickt
kommen." -- „Ach," sag' ich. „wir wollen hinein und

fragen, was das Ding kostet. Wenigstens sieht's so aus,
als könnten wir's kaufen." Wir also hinein. „Was
kostet das Collier draußen?" frage ich mit einer Miene,
als gehöre die ganze Welt mir. „Die?" fragt der
Juwelier. „o. eine Kleinigkeit. Sechzig Dollars." — „Wie?"
fragte ich, denn ich glaubte, falsch gehört zu haben. —
„Sechzig Dollars," entgegnet der wieder, „denn es ist
Imitation." — „Hm," wenn Sie sie mir für fünfzig
geben, nehme ich sie." — „Top," und chie Brillanten
gehörten mir. das heißt ihr. — „Nein, diese Verschwendung,"

sagte die Modjeska, nahm aber das Collier
dennoch glückstrahlend an. „Verschwendung?" rief ich aber.

„Im Gegenteil, unser Glück ist gemacht." lind es war's.
Der Schmuck wurde in eine eiserne Kassette gethan und
ich aufs Polizeibureau. „Bitte kann man mir zwei
Mann geben, um das Brillanteneollier zu bewachen, das
der Kaiser von Rußland der Madame Modjeska
geschenkt hat?" Allgemeines Staunen. Der Schmuck
erregte bei der Polizei Sensation, Die zwei Mann werden
gegen je einen Dollar pro Tag bewilligt, die Geschichte
kommt in alle Zeitungen und — die Modjeska ist mit
einem Schlage berühmt. Jetzt erst wird ihre Kunst, ihr
Genie, ihr Talent anerkannt, und ihre Carriere, unser
Glück ist für alle Zeiten und mit einem Kostenaufwande
von fünfzig Dollars gemacht.

KaâML Mss. à'b
kein eingsriebtets Zimmer; gute knobs; elektrisebs belsucktung, Tslspkon

von kr. 1.50 dis kr. 3, psr Lett. s353

kv»»i»»»i»r«1» von kr. 4,50 an per lag. fil 1200 V)
kartier am babnbot.

DMà Den allein rsisenàen Damen besonders empkoklen.
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M 5> -lllàn^
lì. lollilà à 8à
2. böwsnburg

Za.iià1iulio
KossààZsr.

A. 0M8LK î MVLLb2. ?sliks.n Z àvstsoliwei?
liefert seine seit 30 labren bekannten, streng soliden, reellen

8àn8, VVobn-, 8vklak-1.8p«i8v?imiitvr, MU ààvuvrn sà dillix
mit sà

tiiàMîm
alles billigst, mit barantisi — kranko per Labn.

pàWl'îtt'KoîWn «<^«!>«nàrt1kel
is viatvlaïUVI «ZII in eMmee itlMsiii

f288

kà-kiià
patentiertes kabrikat s602

àà w êtllsn, UrössSN 2u bs^isbsrt ksi
tmil kisetloik, 8vkManl!lung, 12,8t. kàn.

Liokses uncl cisuemcis l-lsilunA bsi

HaU»àrai»KI»S»tSi»

wird dureb das seit vielen llabren riitiiiiltelist 1»eki»i»nt« klsebtsnmittsl von
Dr, Zbsl srxislt. Das Heilmittel, bestellend aus einem Idee, der das Dlut von
sämtlicbsn Dareinksitsn befreit, und einer Laibe, wsleks binnen kurzem die
bautausseblägs vollständig und dauernd beseitigt, ist krsi von allen mstalliscbsu
und narkotiscbsn bitten, wie solcds in vielen lallen angewendet werden,

ks ist darum vullstitn<Iig lelelit i»ilweii«II>>»r uixl
»teilt t»«r»t!»tSrv»a.

kreis t>»»Ii« per kaebnabms t r. it.7S. 2u belieben durek f106

L. k?ist, ^It8täNen Meintal).
lìettionsIlS Lrriâìii'ttrtN

durcb Irrt. kcksrrssls

H^ieini8ek. Laeao unà Lìiokààen
mîi ^usst? von ^SKnstoUsn,

ausgessiebnet durcb vorsügl. bsscbmaek, bsicbtverdaulicbkeit, Woblbskömm-
lickksit, bsrvorr. käbrkrakt und körderung einer gesunden ölutbildung.

Unstet». t »e»o in f/i, - 2 und -/» kkund-kackung kr. 4,— pr, kkund.
tl^Atet». <?Il«Il«I»«I« kr. 1 kr. 3. —, kr. 2 kr. 2.50 per kkund.
brosoküre üder rationelle krnälirung mit auskütiriivlier begründung der Vorteile

dieser Fabrikation allen anderen gegenüber wird gratis versandt. (R1429(Z) s447
Zllsinberecktigte kadrikanten: l4»»pe â tt iirli,
<Z«»er»Iâ«z»«t kür «Ite Siellwel? : < nrl I'killt?, lillsel.

krobssendungsn per kost, billigst.

in rvleber àswakl.
8tek àgàà Heulieiìen.

llA. 8vdvrrau8,
Dbrmaober, s388

Isligzzzo >ö lilill tinudlillist!'. zg.

8orgfàltige kustUkrung aller Reparaturen.

üllg à Kl!.

St. Sà s85

von ssr. SSO sn.

marwàllis!
von ILS sn.

Ksu!. Isuîlîli. sl!là slepsi'sìiii'.

Oaiàî
Lsit llakrsn war ieb mit einem boob-

gradigsn neuralgiscbsn Dssiebtssobmsr?
ftic douloureux) bebaktet, welebsr im
baute der letzten llabre ungemein an
Intsnsivität ^unabm und wisderksbrte.
Infolge der grässlicben Lobmsrxen litt
icb an grosser Lokwäcbe, so dass ieb
kaum noeb meinen bäusbebsn ktliebten
naebkommen konnte, da icb bei jedes-
maligem Zuktreten der Lcbmsrasn 2—3
"tage an das Lett gefesselt war. Herr
Hv»vt Vv«s>ck«»,
strssss lll, bat mieb in vsrkältnismäs-
sig kurssr Zeit gänsbeb von diesem
beiden befreit, so dass ieb ssit stirsrn
ckabr nicbt den geringsten Lebmsr? em-
pknde und meinen kerBicbstsn Dank
biemit aussprecbs. fk 14925)

blürsckau in öökmen, 9. dlai 1894.
629j »I»vK»r«t« <»1«isi1»N«r.

it ltledaillen und Diplome î

5Ojübriger brkoig,

OâoiitiiiS
vor^üglicbss und aucb billiges
116j Mittel sb 340 V)

-up Reinigung und

^i-kaltung dek läkne.
Man wird vor kaebakmungsn

gewarnt; man verlange aus-
drüeklieb dis Oâoilìl»«
Vixl» < :>« ^u baden in

allen àpotbsksn,Drogusn- und
karkumeriskandlungen und bei
kl». à»«Irv»«, Zpotbsksr,
tVaisenbausplaix 21, Itern.

I

l

?kiirlÄ ksinsts

«às àIM
««à!àà

lààs Lczklüsssl
gstiuillstl tsin, olms sclizillltli» SudslZiiu».

^eusserst keMaltiAS, äestialb
sà ausZiàZe unà die >VâseIi6
sekonenàe Leiten.

vas (Futaetiten àa.rûder lautet:
.Ois 3siks ist aus âsu Udlisdsu

3udstaii2isii, vims krsmâs Lsimsri-
sulisvri îûusamnionsssst2t uriâ vsr-
àisut âsskald âis Ls^sistiuuns: rsiu,
stius sok'ââlioìis Ludstau^su, voll-
komirivii."

Vkvmisekss i.aborstorium 8t. Vallon,
Dor Lauttmsetlemikvi'.

Dis Leiten, Marke „Leblüssel",
sind in den meisten Lpexsrsi-
bandlungsn erbältlieb; wo dies
nicbt der kall ist, wende man
sieb an die fk 289 Li) s159

Zsifsnkadà
à Oc).,

l.slîksn-Viin«iI bei 8t. KsIIkn.

I

»

<2

ll Lm
eoztloit-'I'kos,

sebr kein scluneckend, kräftig, ergiebig
und baltdar,

Orange kekoe kr. 5.— kr. S. 50,
broken kekoe » 4.25 » 4. 50,kekoe...... 3.75 4. —,
kekoe Loucbong » —.— » 3. 75.

Okina-Lkoo,
beste Qualität, Loucbong kr.4.— pr.'/skg.

kongou » 4.— » '/2 »

eöZ5loQ.-2imt,
sebtsr, ganasr oder gsmablener, 50 gr.
50 Lts., 100 gr. 80 Ots., kg. kr. 3. —.

I. Hualität, 17 cm lang, 30 Lts. das Ltüek.
Muster kostenfrei, Rabatt an Wieder-

verkäulsr und grössere âbnsbmer.

Oarl Osswalâ,
^Vi»t<rtl>nr. fgl

kisdsrlags bei:
>doN. Ltsclslmsnn, Lsàtr. 1713,

8 ì. Zk'i cì « i», Lt. ballen,
ksrnere Vertretung durcb:

ìlssn^msli, ZlXöi'ltA., ^ütickIII.
l,I<,»!><>,I »i »>»«.

decke Dame, wslcks Ilt llkDli
sieb kür die beliebten '

interessiert, beliebe kro»
spskts und Znsicbtsendung xu ver-
langen. Ltokk, Kissen, binde und
Wäsebs. (» 515 2) s147

b. brupbacbvr â Lobn, 2ürieb.



Srfîhretm Sfratrcn-Itettmtfl — Böiftcr ïTtr î»«n ftlusltdpen Ereî«

Man verlange überall aus- -i- _ Qn ~i "K»r^T "1 die für 10 Cts- zwei Portio-
«irüclclicli die unübertroffenen ' ^ CAjK—'XltîX J-'—"J- h—^ '—4- M"-L ' ' ^^ ' I *—'J-J-y nen vorzüglichster fertiger
Fleischbrühesuppen geben, und die von ärztlichen Autoritäten bestens empfohlenen Hinderhafer- und Reiscrêmmehle, sowie die erfrischenden

Suppeneinlagen der Präservenfabrik Lachen am Zürichsee. [370

Bahnstation J.-S.
'Malters.

Saison :
1. Mai bis 1. Oktober.Bad und klimatischer Kurort

Farnbühl bei Luzern.
Gipsfreie Stahlquelle von grossem Eisengehalt, 750 M. ü. M. Einfache und Mineralbäder (Zusätze: Soole,

Meersalz), Douchen. Frische Kuh- und Ziegenmilch, Molken. Kuren von grossem Erfolg bei Blutarmut, Bleichsucht
und Genitalaffektionen, bei Erkrankungen des Magendarmkanals mit ihren Folgen, Gicht und Rheumatismus. Sehr
empfehlenswert für Rekonvalescenten und Erholungsbedürftige. Angenehmster Aufenthalt für Sommerfrischler.
Internationale Clientèle. Mildes (alpines) Klima, anmutige, geschützte Lage mit prachtvoller Aussicht. Waldpark
in'unmittelbarer Nähe. Kurhaus renoviert, komfortabel ausgestattet (80 Zimmer mit 120 Betten). Grosser Speisesaal

mit Terrasse, Lese- und Damensalon. Billard, deutsche Kegelbahn. Pensionspreis, alles inbegriffen, 5—6 Fr.
Familien werden besonders berücksichtigt. Kurarzt. Telephon. Prospekte gratis.
390] (H610Lz) «. Felder-Waldis, Besitzer.

J. SCHULTHESS, Schuhmacher
Rennweg 29 ZÜRICH Rennweg 29

Naturgemässe Fussbekleidung für Kinder und Erwachsene
auf Grundlage neuester Forschungen erster Autoritäten.

Specialität: [422
nichtige Beschuhung von Plattfüssen, soicie verdorbener und

strupierter Pässe. — Reitstiefel, Bergschuhe.
Telephon Nr. 1767. Alles nur nach Mass.

Warum
inseriert man am erfolgreichsten,

bequemsten und
billigsten, wenn man eine Anzeige der

Annoncenexpedition Haasenstein & Vogler

zur Besorgung übergibt
Weil man sich der
Benützung der
wirksamsten Blätter und
d. vorteilhaftesten
Arrangements j e<ler
Anzeige versichert
halten darf.

Weil man der
Korrespondenz mit den
einzelnen Zeitungen

enthoben ist,
auch nur eines
Manuskriptes

bedarf.

Weil man
Porto,
Nachnahme und
alle anderen
Spesen
erspart, denn

diese Firma berechnet nur die

Original-Zeilenpreise jeder Zeitung
und gewährt bei grösseren Aufträgen den

höchsten Rabatt.
Bureau in St. Gallen: Multergasse 1.

152]

Gegen Fussschweiss
haben sich am besten bewährt Socken aus Nesselwolle, äusserst dauerhaft
und leicht zu waschen. Fusslänge: 25'.At, 27'/» und 281/, cm. Preis: Fr. 0.80

per Paar. Depot bei (H199-1Z) [158

Frau SACHS-LAUBE, Thalgasse 15 in Zürich.
Daselbst sind auch Unterjacken aus gleichem Stoff zu haben.

: Soeben erschien in fünfter, nenbearbeiteter Auflage: :

Gibt in mehr als 70,000 Artikeln
aal jede Frage kurzen und richtigen

Bescheid.

MEYERS

HAND-LEXIKON
des

allgemeinen Wissens.

„Von allen nützlichen Büchern
kenne ich kein so unentbehrliches wie
dieses." (Dr. Jul. Rodenberg.)

Verlag des Bibliographischen Instituts In Leipzig u. Wien.

— Grösstes —
Versandtgeschäffc

der Schweiz versendet
franko, gratis Preis-
courant und Muster in
Bettfedern u. Flaum,

Rosshaar, Wolle, Trilch,
Bettstoffe. Lager in Bettbe-

standtheile, einzel. Matratz.,
fertige Betten v. 70—300 frca.

L. Meyer, Helden*

Kleiderfärberei, chemische Waschanstalt
und Druckerei

C. Ä. Geipel in Basel.
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten. [43

W.Kaiser, Bern: Jugendschriften,
Kochbücher, PoesiebUcher, Erbauungsschriften,

Vergissmeinnichts, Glasbilder, Papeterien,
Photographiealbums, Lederwaren u. s. w.

Kataloge gratis. (H Y) [44

Kein Mittel
hat so vorzügliche Erfolge aufzuweisen, wie das berühmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel „Iron".
General-Depot für die Schweiz [276

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (H785Q)

Hautkrankheiten, Ausschlägen
jeder Art haben sich die Dr. med. Smidschen
Flechtenmittel, bestehend aus Salbe Nr. 1 und 2 und
Blutreinigungspillen, als ebenso wirksam wie unschädlich
bewährt und zwar Salbe Nr. 1 bei nässenden Flechten,
Ekzemen, Bläschen, Juckausschlägen, Gesichtsaus-,
schlagen, Knötchen, Fnssgeschwären, Salzfluss,Wund-1

sein, V> un tien, Hantunreinigkeiten etc. — Salbe Nr. 2 bei trockenen Flechten,
Schuppenflechten, Psoriasis, Kopfgrind etc. Durch den gleichzeitigen Gebrauch von
Salbe und Blutreinigungspillen wird der Ausschlag beseitigt und das Blut gereinigt.
lPaket, enthaltend 1 Topf Salbe u. 1 Schachtel Blutreinigungspillen, kostet Fr. 3.75.

M** Kropf, Halsanschwellung
mit Atembeschwerden, Drüsenanschwellungen werden selbst in hartnäckigen
Fällen durch das bewährte Dr. med. Smidsche Universal-Kropfmittel
beseitigt. Preis Fr. 2. 50.

Dr. med. §mids Enthaarnngsmittel
beseitigt rasch und ohne die Haut wund zu machen Haare im Gesicht, resp. an
unpassenden Stellen. Das Mittel ist sehr leicht anzuwenden und enthält im
Gegensatz zu anderen Depilatorien keine scharfen, die Haut reizenden Stoffe.
Preis inkl. 1 Büchse kosmet. Poudre Fr. 3. 50.

SS Dr. med. Smids Gehöröl SSist bei Ohrenleiden, Schwerhörigkeit, Sausen und Ransclien in den Ohren,
Ohrenkatarrh, Ohrenentzündung, Ohrenflnss, Ohrenstechen, Beissen und
Jncken in den Ohren, Ohrenkrampf, verhärtetem Ohrenschmalz etc. von
unübertroffener Wirkung.Preis inkl. 1 Schachtel präp. Ohrenwatte Fr. 4. —. [736
7pil trniQQP * Sennenberg-Wald, Gibschwil, den 20. September 1893.
üüUglliaDCi Wollen Sie mir umgehend wieder Dr. Smids Flechtenmittel

Nr. 1 zuschicken, denn wir haben schon über 18 Jahre gearztet, und
diese Salbe Nr. 1 samt Pillen macht gute Fortschritte. B. J., Landwirt. Vogelsang

b. Turgi, den 28. August 1893. Ersuche Sie mit umgehender Post und per
Nachnahme zu senden : 1 Flechtenmittel Nr. 2 von Dr. med. Smid. Dieses
Mittel hat mir während kurzer Zeit gute Dienste geleistet. E. A. |V Eschenmosen,

den 3. Dez. 1893. Da ich seit 14 Tagen Ihr Dr. Smids Universal-
Kropimittel gebrauche und Besserung spüre, so ersuche Sie, mir noch
2 Fläschchen zu schicken. Frau H. J. W Bautigenthal b. Bolligen, den 19. Nov.
1893. Seid doch so gut und schicket mir auf Nachnahme noch ein 2tes Dr. Smids
Universal-Kropfmittel, wie das erste gewesen ist. Ich habe es für gut
gefunden, aber gleichwohl muss ich noch mehr gebrauchen. R. N. SV
Altstätten, den 6. August 1893. Ersuche Sie höfl., mir Dr. Smids Enthaarungsmittel

zur Beseitigung von Barthaaren für ein Frauenzimmer auf Nachnahme
zu senden. Das Ohrenöl von Dr. Smid, das Sie mir gesandt
haben, ist sehr gnt. E. J. mmm Werthenstein, den 29. Oktober 1893. Im Auftrag

von meinem Vater berichte ich Sie daher, um uns noch ein Fläschchen von
Dr. Smids Gehöröl zu senden. Das letzte wirkte vortrefflich. St. J.

IV Hanpt-Depot: P. Hartmann, Apotheker, Stechborn. Depots:St.Gallen: Apoth.C.F.Hausmann; C.F.Ludin, Löwenapotheke ; Apoth. H.Jenny, z.Rotstein; Herisan:
Apoth. H.Hörler; Apoth. Arnold Lobeck; Rorschach: Apoth. J. C. Rothenhäusler ; Zürich : Apoth A.O.
Werdmüller; Anssersihl: Apdth. L. Baumann ; Apoth. Probst z. Floraapotheke, Badenerstr. 85 ; Basel:
Alfr. Schmidt, Greifenapotheke ; Hubersche Apotheke bei d. alt. Rheinbr. ; Th. Bühler, Hagenbachsche
Apotheke; Th.Lappe, Fischmarktsapotheke.

W W W uu .wA A A A Amit 3anuar *895 erhielt

©te Qttobenweff
tnieberum eine riucitcrnng ofyttc jcglicbc Preiserhöhung. 3ebe ber jährlich 21
reich iUnftrirten Hntnntcrit hat, ftatt früher 8 jcftt gelten : 2l?obc, Uanfr^
arbeiten, Unterhaltung, Wirtt?jrfnijtlicbcs. Unterbeut jährlich \2 grofr*
farbige Ulobciüpanornmm mit gegen KM) ig tuen tinb *2 Beilagen mit
etwa 240 Sefrnittmujtern etc.

Fierteljäfyrlicb * Hîarf 25 pf« — 75 **r. — Kud? in Reffen 3U je 25 pf.
15 Kr. (poft=geitungs=Katalog Hr. 4508) 3U Ijaben. — gu Rieben burd? alle

8ud?banbluitgen unb poflanflalten (Poft geitungs Katalog Hr. 4507). — probe»
nummern in ben öudjfyanblungen gratis
UormaLScbnittmufter, befonbers aufgezeichnet, 3U 30pf. portofrei.

Berlin W 35. — ï£)ten I, ©perng. 3.

(Segrünbet 1865.

Schweiz?? Frauen-Zrikung — Vläkter Mr den häuslichen Kreis

klau verlange überall -eees- -i- t—^ -, à kür 10 Ots. xwei Lortio-
die uuübsrtrolksnsu ' ^—4. I I k—^ I I >—.4^.^ neu vorxügliebstsr ksrtigsr

Lleisebbrübesuppsn geben, und üle von ärxtlicbsu Autoritäten kxzsî«»»« empkoblensn unü Iî<?1s»i<!r<!rrli>v«z1,1v>, sowie üis erkrisckon-
üen <lsr ?râssrvSnkadi'à DetOirSir erirr !2üric;1isSS. (370

Labnstatlon Ü.-L. î8»t»ai> :
1, Nai bis 1, Oktober,Laà unà klimatiseker Xurort

Oipskreis Ltsklquelle von grossem Lisongekslt, 750 N, ü, N, Linkacbe unü ^linoralbäüer (ünsätxs: Loole,
Nssrsalx), lZouclien. Lrlsebs Lnb- unü /iegenmilcb, blolksn. Luren von grossem Lrkolg bei Llutsrmut, LIeiebsuekt
unil Lenitalàktionen, bei Erkrankungen üss klagsnüarmkanals mit ibrsn Lolgsn, Olebt unü Ldsumatismus. Lebr
empkeblsnswert kür Rekonvalescenten unü Lrbolungsbeüürktigs, Angenebmstsr Aukentbalt kür Lommeririscbler.
Internationale Olientèls, Mlües (alpines) liliina, anmutige, gssebütxts Vage mit praebtvollsr Aussiebt, VValüpark
in'unmittelbarer Labe, Lurkans renoviert, komkortabel ausgestattet (80 Zimmer mit 120 Letten), Orosser Lpsiss-
saal mit Terrasse, Lese- unü vamensalon, Lillarü, üsutsebs Xsgslbabn, Lsnsionsprsis, alles indsgrikken, 5—6 Lr,
Lamibsu werben besonüsrs bsrüoksiebtigt, Kiìi îii ^I. I Prospekte gratis.
330) (L610vx) <». Lesitxer

1. 8ettUI.Itt^88, 8àmaà
kennweg 29 X i lîI<II Lennweg 29

LatnrgemässeLussdskIsiüung kür Linüsr unü Lrwaebssns
auk Orunülage neuester Lorscbnngsn erster Autoritäten,

Lpecialität: (422
1?/c/bkAc Lrscàà/iA ro?i âitt/'às«, ,<io/ckc rcrüorbe»??

/7<s«r, — Lri'Ascàà
7lê/exli0?î 7V,x 17tt7. ^tkkes »!«- ,,aâ âss.

Wanum
in,ssvisLt mûri sm SlltolNrSiczlisîSNl,

ksquSrntSìSn unÄ
1)Ì11ÌAlSiSN, vvellii muii sine à^eÍAe àsr

ànliiillmiiMliii llmmià à Voglek

/ur 1>s80l'AttilA ûboiAÍlit?
Weil man sieb àsr
Benützung àsr
wirksamsten kistter unà
ü, vorteilksktssten Ar-
rangements àj
Anxsige versiebert
balten üark.

Weil man àer Lor-
responâeux mit üen
einzelnen Zeitun-
gen entkoden ist,
aucli nur ^
Klanuskriptes be-

üark.

IV 0 il man
Lorto, Lacb-
nabme unü
alie anüsrsn
Lpessn er-
spart, üenn

(tiöSL Ikji-mu boi'oclinol INI? die

OriAÌlliìI-/0ÌIvnpr0i80 ^eituiiF
und ACü'idii't bei Ai'ö^soivn /Vulti^bAoit don

àM m 8t. Kà! MìterMk 1.

152)

OSASN ^usssoiiwsiss
baden sieb am besten bsvväbrt Locken aus?lS««Sltvv«»1Iv, äusserst üauerbakt
unü lsicbt xu waseben, Lusslange: 251?, 27'/. unü 28'/, cm, Lreis: Lr, 0,80

per ?aar. Ospot bei (kl 19312) (453

I'rklu 8^0118-It^IILL, 15 in Anrià
vasslbst sind auok Unterjacken aus glsicbsin Stokk 2U baden.

Soeben «rseblen in tnntter, nenbearbeiteter Anklage: '

Oibt in mebr als 7t>,<XX) Artikeln
ant jeü« ?rag« kurzen unü riobtigen

Lesobeiü.

àes

allgemeinen Wieeene.

„Von sllkQ QÛìKliàeii Liiàein
keime iek kein so iioerltkekrlielies
dieses." (Dr. dul.

Verlag üos öibliograpklsoksn Institut» In Uolpilg u. Vlklsn.

Vrvsstss »»
VersaQâîevscîtiâtt

àsr Sà^vsi2 vsrssvàeîi
kiKvko, gratis ?rois-
eoor»nt uvà Slusîsr à
vsttfocjsrn u. flsum, Noss-
Nasn, ^olls, Dilok, Sott»
stà. kà^er »u Ssttds-

stsncttksils, sinrsl. Wainstr.,
fsftlgo vettsn V. 70—300 kros»

1.. làs^er, Lelàe».

klàiierfâiberei, àmi8elie tsâ8eliàll8tâ
unâ Oruoksrsi
QSipsI in Lasst.

?romxte ^u8tükrunZ der mir in àktra.^
ZeZedLnen Lssàlen. ^4-?

ökrn: lugendseiiritten,
Xooiibüeksi', poesiebUeNvr, ^rbauungssekrif
ten, VergissmeinnieNts, Llssbillisi-, Papeterien,
pliotogrspkieslbums, l-scierwaren u. 8. vv.

Katalogs gratis. (II ^44

Kein dVIiììsl
dat so vvl^üAlicliö LidolZo auk/uvsisoit, vis da« dorüdwwàà. Klvielisvelltz-^ittkl „li'W".

^srtsral'-IZspoi kür üis Loüwsi^ ^276

Roselll-^pvtiiivkv Lasol, LpaiSnilior^vSA 40.
?I'6Ì8 ?!'. 2.50 fi'bià durett dis Attit/g Lcdìtvà. (Ü7850)

klsutkrankksitsn, ^U88eklsAsn
jeder Art baden sieb die vr. mvü. «mlàcbsn t1«vk.
tvuiiittt«!, dsstskenü aus Laids Hr. 1 und 2 und ölut-
rsinigungspillkn, als ebenso wirksam wie unscbädlick bs-
wäbrt und xvvar Laibs Hr. 1 bei nässenden Llevbtsn,
LKiemen, Lläseben, dnekausseblä^sn, Klvsivdtsans-,
soblaxen, ltnöteben, Lnssgvsebwllron, Làttllss,11'uud- t

sein, » uutivn, llantunreinigkeiten etc. — Laibs dir, 2 bei trockenen t'tvvbtsn,
Lcbnppenllecbtsn, I'soriasis, Kopfgrind etc. Oureb den glsick^eitigsnOsbrauck von
Salbe und ölutrsinixungspillsn wird der Ausscblag beseitigt und das ölut gereinigt,
ILakst, entkaltsnd 1 lopk Laids u, 1 Lobaebtel ölutrsinigungspiUell, kostet Lr. 3,75,

^sIssnsvkHUssvttung
mit Atembescbwvrdvn, Lriisonanscbweliungkll werden selbst in bartnäckigsn
källen durcb das bswàbrte Dr. med. àtckscbs »tv«r«»I.»rvi»Lii»ttt«I
beseitigt, Lreis Lr, 2, 50,

Dr llteä Kinklâs üi»tIi»»rniUK«ii»»tt«K
beseitigt raseb und obns die Laut wund xu maeben ktaars im Ossicbt, resp, an
unpassenden Ltellsn. Las kiittel ist ssbr lsicbt anzuwenden und entbält im
Osgensà xu anderen Ospilatorisn keine scbarken, die Laut reifenden Ltokks,
Lreis inkl. 1 Lücbse Kosmet, Loudre Lr. 3, 50,

Dr meä Tmïils KvkLi«LI
ist bei Vbrenividen, Lekworbvrigkeit, Lausen und «anscben in den Obren,
Obrenkatarrb, VbrvnvntMndnnx, Obrenkiass, Vbrvnsteviien, Lvisseu und
ducken in den Obren, Obrenkrampl, vsrbàrtetem Obrenscbmà etc. von un-
übertrokkener IVirkung, Lreis inkl. 1 Lcbacbtsl xräp, Okrenwatts Lr. 4, —, (736

' »r Lsnnenbsrg-VVald, Oiksckwil, den 20, September 1893,
' ^Vollen Lie mir umgebend wieder Lr. Liiiià »leellte»-

Sir. I 2uscbicksn, denn wir baden sebon über 18 labre geartet, und
diese Salbe Lr. 1 samt Lilien maebt gute Lortscbritts, L. 1,, Landwirt. Vogel-
sang d, lurgi, den 28, August 1893. Lrsucbs Lie mit umgebender Lost und per
Lael,nabme xu senden: K riecktennritt«! Hin. S von Lr. mvä. 8iinI«I. visses
klittel bat mir wäbrsnd kurzer Zeit gute Dienste geleistet, L. A, MW" Lscbsn-
mosen, den 3, vex, 1893, va icb seit 14 Lagen Ikr vr. nlv«r!»»>-

gedraucks und »«»«vriurx so ersucke Lie, mir nocb
2 Lläsebcben xu sebicken, Lrau L, 1, MV öautigsntbal b. Lolligen, den 19, Lov,
1893, Leid üocb so gut und scbieket mir auk Lacbnabms nocb ein 2tes vr. Siulä«

wie das erste gewesen ist, leb babe es kür xnt
^« t uiidei,, aber glsickwokl muss icb nocb msbr gsbraucbsn, L, L, Alt-
statten, den 6, August 1893, Lrsucbs Sie bökl,, mir vr. Sîà«!«
initt«! xur Lessitigung von Lartbaaren kür sin Lrausnximmsr auk Lacbnabme
xu senden ^MU 0»« <»I>re»<>I von vr. Siiniil. <!»»< 8>ie mir xvssnât
Lake,,, Ist s«I»r ^ut. L, 1, »M» ZVertbenstsin, den 29, Oktober 1893. Im Auk-
trag von meinem Vater dsriobte icb Sie üaber, um uns nocb ein Lläsebcben von
vr. 8ii»1«ls t»«t>öröl xu senden, vas Istxts wirkte vortrskklicb, Lt, 1,

Aê^ : I». I>»rti»ni>i>, Apotbsksr, 8»>e< IiI»<»rii. v«A»«ts:
8t.6àl!ell: ^potd. O.I'.IIs.usinaiiQ; O.î'.I^nàill, I^öwellapotdeko; 2^potk. H.àsnn)?, 2.R.otsts!n; Lerisàll :

^pvtü. II.HörlGr; ^potk.^rnolà I^odeà; Korsvkàvk : ^potd. à. C. Rotdellkàà; ^ürivd : ^.potà ^.0.
^Veràrvûllsr ; ^llssorsitil : 2^pàtk. 1^. Lauinavii; 2^potìi. ?robst 2. l'Ioraapotlikìce, Ladsvergtr. 85 ; kâsel'.

8eìliviàt, t^reifsnapvtìio^k ; Huberseks kei à. ait. Rksiubr. ; I'd. Lüdlsr, LaAellds-odsods
^.potdede; I'd. Lapps, I'iseknialktLapotdsds.

M M M «» âM. M.
Mit I. Januar 1895 erhielt

Die Modenwekt
wiederum eine Erweiterung ohne jegliche Preiserhöhung. Jede der jährlich 2»
reich illustrirten Z1un,n,ern hat, statt früher 8 jetzt t«, Seiten: ZNode,
arbeiten, Unterhaltung, Wirthschaftliches. Zlnfzerdein jährlich 12 grosse
farbige ZNoden-Panorainen init gegen 1«v Figuren und 12 Beilagen n,it
etuia 240 Schnittinnstern etc.

Vierteljährlich 1 Mark '25 Pf. ^ 75 Nr. — Auch in heften zu ze 25 Pf.
---- 15 Ar. (Post-Zeitungs-Ratalog Nr. 4508) zu haben, — Zu beziehen durch alle
Buchhandlungen und postanstalten (Post-Zeitungs-Ratalog Nr. 4507). — Probe-

Normal-Schnittmuster, besonders aufgezeichnet, zu ZOpf. portofrei.
Berlin 33. — Wien l, Vperng. 3.

Gegründet >805.
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